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Keues in Kürze.
Reichspräſident von Hindenburg, der wieder in

Berlin eingetroffen iſt, hat in einem herzlich ge
haltenen perſönlichen Schreiben dem Landes-
hauptmann der Provinz Schleswig-Holſtein ſowie
den Oberbürgermeiſtern von Kiel und Flensburg
für die herzliche Aufnahme, die er während ſeiner
Reiſe durch die Nordmark überall gefunden hat,
ſeinen beſonderen Dank ausgeſprochen.

Der Sturz der deutſchen Aktien hat zu
einer Vorſtellung von Vertretern großer
Jnduſtrieunter nehmungen Mittel-
deutſchlands beim Reichsbankpräſidenten ge
ührt.

Eine Reihe Aktiengeſellſchaften ſind inſofern
in Schwierigkeiten geraten, als ihnen durch die
Börſenderoute die Beſchaffung der notwendigen
Mittel für Fortführung der Betriebe fehlen, die
ſie durch Verkauf bzw. Beleihung von Aktien
paketen ſich zu beſchaffen in der Lage geweſen
wären. Bei Anhalten der Börſenkataſtrophe iſt
leider auch mit Arbeiterentlaſſungen zu
rechnen.

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamtes
wurden im Mai d. J. durch den Reichsanzeiger
464 neue Konkurſe ohne die wegen
Maſſenmangels abgelehnten Anträge auf Kon
kurseröffnung und 129 angeordnete r
aufſichten bekanntgegeben. Die entſprechenden
pWlewglir den Vormonat ſtellten ſich auf 421
bzw. 123.

D

Der Parteivorſtand der Deutſchnationalen
Volkspartei beſchäftigte ſich geſtern mit der poli
tiſchen Lage und den in der nächſten Sitzungs-
periode zu erledigenden geſetzgeberiſchen Arbeiten
des Reichstages und des Preußiſchen Landtages,
wobei ſich Einſtimmigkeit der Grundauffaſſüng
der Mitglieder des Parteivorſtandes ergab.

S

Auf Wunſch des Deutſchen Beamtenbundes
fand geſtern nachmittag eine Ausſprache des Vor
ſitzenden und einiger Vorſtandsmitglieder des
Deutſchen Beamtenbundes mit dem Grafen
Weſtarp als dem Vorſitzenden der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei ſtatt.

Die ſächſiſche Regierung hat ſich entſchloſſen,
die Regierungen der übrigen Länder zu einer
Konferenz nach Dresden einzuladen, auf der die
künftige Regelung der Beſoldungsordnung der
Länderbeamken erörtert werden ſoll.

Am 21. Juni d. J. findet in Hamburg wiederum
eine Tagung der deutſchen Auslandhandels-
kammern ſtatt. Es werden ſich Vertreter der be
kannken deutſchen Auslandhandelskammern und
wirtſchaftlichen Vereinigungen in Europa, Oſt
aſien und Amerika beteiligen.

e

Der Kommandeur der Berliner Schupo, Oberſt
Haupt, hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Ent-
laſſungsgeſuch eingereicht.

e

Wie wir erfahren, iſt der Aſſeſſor Jaenicke,
der Schwiegerſohn des verſtorbenen Reichs
präſidenten Ebert, mit dem 1. Juli definitiv als
Regierungsaſſeſſor in die preußiſche Ver
waltung übernommen und einſtweilen dem
Berliner Polizeipräſidium zur weiteren Beſchäf
tigung überwieſen worden. Wie eriknerlich,
hat ſich Jaenicke ſeinerzeit als Attaché unerhörte
eſchimpfungen des Reichspräſidenten von

vindenburg zuſchulden kommen laſſen.

Die ſüdſlawiſche Abordnung, die die Verhand
lungen über den Abſchluß eines Handelsvertrages
mit Deutſchland führen ſoll, iſt geſtern in Berlin
eingetroffen.
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Nach einer Hausſuchung, bei der angeblich be-
jaſtendes Material vorgefunden wurde
Mittwoch der Paſtor der evangeliſchen Gemeinde
in Karlowitz, Deutſchmann, von der polniſchen
politiſchen Polizei „wegen Landesverrats“ ver-

haftet worden.
e

Bei der Beratung über die von der franzöſiſchen
Regierung beantragte Verpachtung des Zündholz-
monopols kam es geſtern vormittag in der
Kammer zu heftigen r geven und zu Zu-ſammenſtößen zwiſchen Poincaré und dem Bericht

erſtatter der Finanzkommiſſion, Chapedelaine,
der dem Miniſterpräſidenten den Vorwurf machte,
daß ſeine Berechnung ſehr tendenziös ſei. Die
Regierung habe erſt das Staatsmonopol in ein
Pripatmonopol verwandelt und dieſes dann einer
ausländiſchen Geſellſchaft verpachten wollen.

„Konteradmiral Pirot, der Chef des franzö
ſiſchen Flottengeſchwaders, das zurzeit zu Beſuch
in Porksmouth weilt, wurde geſtern vormittag

vom engliſchen König in Audienz empfangen.

Nach einer Morgenblättermeldung aus Kap-
ſtadt hat die geſeßgebende Verſammlung das
Geſetz über die Schaffung einer ſüdafrikan:ſchen
Flagge angenommen.
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England macht mobil?
Einberufungen zu großen Flot ten- und Heeres Manövern“.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon
don: Ueberraſchung ruft die Ankündigung von

kombinierten Flotten- und Heeres-
Frühjahrsmanövern hervor. Die Uebungen
beginnen am 25. Juni. Die geſamte engliſche
Heimatflotte nimmt daran teil, bevor ein Teil
der Großkampfſchiffe in die Oſtſee auslaufen
wird.

Das Berliner britiſche Generalkonſulat gibt
ſeit geſtern an beurlaubte Offiziere des Heeres
und der Flotte Einberufungsbefehle aus,
die auf den 20. Juni lauten. Die Vermerke auf
den Einberufungsſchreiben ſind: „Für be
ſondere Uebungen.“

J

Der Antrag der, ruſſiſchen Handelsdelegation
in London auf Verlängerung der Aufenthalts-
erlaubnis zur Abwicklung der Geſchäfte iſt von
Chamberlain abgelehnt worden. Alle Ruſſen
Aen Großbritannien bis Montagfrüh zu ver-
aſſen.

Ruſſiſche Abwehrmaßnahmen.
Aus Königsberg wird uns gedrahtet: Ein

Geſchwader von ffünf ruſſiſchen
Kriegsſchiffen wurde geſtern auf der Höhe
von Pillau geſichtet. Das Geſchwader befindet ſich
mutmaßlich auf einer Erkundungsfahrt in
der Oſtſee. Es hatte Kurs nach Norden.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt auf Ver-
ordnung des Kriegs- und Revolutionsrates der
Hafen Wladiwoſtock für das Anlaufen engliſcher
Schiffe geſchloſſen worden. Amtlich wird die
Schliebung ſämtlicher ruſſiſcher Häfen für
engliſche Schiffe beſtätigt.

Erweiterung des ruſſiſchen Handels über
Danzig.

Auswärtigen Meldungen zufolge ſoll die
Sowjetregierung die Abſicht haben, einen erheb-
lichen Teil des ruſſiſchen Jmports und Exports
über Danzig zu leiten. Vor allem ſoll ein weſent
licher Teil des ruſſiſchen Handels, der bisher über
engliſche Häfen geleitet wurde, von jetzt an über
Danzig gehen. Der ruſſiſche Generalkonſul habe
zu dieſem Zweck bereits mit dem Danziger Senat
Fühlung genommen. Wie der Vertreter der
Telegraphen- Union an zuſtändiger Stelle hört,
entſprechen dieſe Meldungen den Tatſachen.

Polen unter engliſchem Einfluß.
Der ruſſiſche Geſandte in Warſchau, Wojkow,

hatte vorgeſtern eine längere Unterredung mit
dem polniſchen Außenminiſter, Zalewſki, in der

dieſer betonte, daß Polen im engliſch ruſſiſchen
Konflikt Neutralität wahren werde. Jedoch
empfehle er der Sowjetregierung, die aus dem
Vertrag von Riga noch ausſtehenden Bedingungen
hinſichtlich der Rückerſtattung polniſchen
Eigentums und der Bezahlung von
30 Millionen Gold rubel zu erfüllen, da
eine ſolche Handlung der Sowjetregierung ge-
eignet ſein würde, die polniſche öffentliche
Meinung gegenüber Rußland umzuſtimmen.

Wie hierzu aus Moskau gemeldet wird, hat
dieſe Erklärung des pohlniſchen Außenminiſters in
Kreiſen der Sowjetregierung lebhaftes Befrem-
den hervorgerufen. Jm beſonderen iſt man mit
der polniſchen Verſicherung bezügl. Polens Neu-
tralität nicht zufrieden, da man ſie nicht für
auf richtig genug hält. Man weiſt in dieſem
Zuſammenhang auf den großen Einfluß
Englands in Warſchau hin und meint, daß
dieſer ausſchlaggebend für die endgültige
Stellungnahme Polens ſein werde.

Engliſche Anleihen nur an Nachbarn der
Sowjetunion.

Aus Wien verlautet: Die Kreditverhandlungen
engliſcher Banken mit öſterreichiſchen Selbſt
verwaltungskörpern wurden jetzt auf Wunſch der
engliſchen Regierung abgebrochen, die gegenwärtig-
keine Auslandsanleihe wünſcht mit Ausnahme
von ſolchen, die den Nachbarſtaaten der Sowjet-
union zugute kommen.

t

Jm eſtländiſchen Kammerausſchuß begründete
geſtern der Heeresminiſter die Nachtragsforde-
rungen für zwei neue Garniſonen. Der
Miniſter erklärte, daß die Oſtſee das vor-
ausſichtliche Kampfgebiet zwiſchen
England und Rußland werde, wenn die
Dinge zu dieſer Entwicklrng trieben. Er perſönlich
glaube an keine Löſung des engliſchen Rußland-
konfliktes durch ein Nach geben Englands.

Indien weiſt die Ruſſen aus.
Die Londoner „Times“ meldet aus Kalkutta:

Die indiſche Regierung hat am 1. Juni ein
generelles Aufenthaltsverbot aller Sowjetruſſen
in Jndien ausgeſprochen, das ſofort in Kraft tritt.

„Lloyd“ in London, das große politiſche Welt
barometer, hat am 2. Juni die Verſicherungen
nach chineſiſchen Häfen weiter um 15 pro Tauſend
erhöht, die Verſicherungen nach Rußland ſind ge
ſtrich en. Die Wetten bei Lloyd für den Sturz
des Sowjetſtagates bis Ende 1928 lauteten
am Mittwoch 5: 2, die Wetten für den Sturz
der Pekinger Regierung bis September
d. J. 5:3.

Regierungskriſe in Sachſen.
Aus Dresden wird gedrahtet: Nach mehr-

ſtündigen Verhandlungen der Regierungsparteien
des Sächſiſchen Landtages wurde geſtern fol
gende offizielle Mitteilung bekanntgegeben:

„Die Verhandlungen mit den Deutſchnatio
nalen haben zu keiner Einigung geführt, da die
Deutſchnationalen ihre Forderungen über das
am 11. Januar d. Js. Vereinbarte hinaus erwei-
terten. Jnfolgedeſſen werden die Deutſche Volks
partei, die Deutſche Wirtſchaftspartei und die
Deutſch-Demokratiſche Partei den Herrn Miniſter

präſidenten um ihre Entlaſſung bitten.“
Dieſer Entſchluß geht darauf zurück, daß die

Deutſchnationalen über den ihnen für den 1. Juni
d. Js. in Ausſicht geſtellten Miniſterſitz bei den
jetzigen Verhandlungen einen weiteren Miniſter
ſitz gefordert haben.

Hinöenburg über die Flaggenfrage.
Der Berliner ſozialdemokratiſche „Vorwärts“

befaßte ſich vorgeſtern mit Aeußerungen des
Reichspräſidenten gegenüber dem Gauleiter des
Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold in Kiel über
Flagenfragen. Da der Reichspräſident frei ge
ſprochen hat, war es ſchwer, den autentiſchen
Wortlaut ſeiner Ausführungen r So
weit ſich der Reichspräſident entſinnt, hat er unter
anderem folgendes ausgeführt:

„Treu und tapfer habt ihr unter der Flagge
SchwarzWeiß-Rot gekämpft. Heute ſind die ver
faſſungsmäßigen Farben Schwarz-Rot-Gold und
dieſe Farben v unter allen Umſtänden
geachtet werden. Aber gerade weil ihr unter

den Farben Schwarz-Weiß-Rot gekämpft habt,
dürft ihr auch dieſe Farben nicht ſchmähen.
Wir müſſen in dieſem Punkt einig ſein; denn
nur Einigkeit iſt die Macht, die uns zu
unſeren Rechten verhilft.“

10 Millionen Frbeitsloſe in Europa.
Der Jahresbericht des Direktors Albert

Thomas des Jnternationalen Arbeitsamtes
in Genf, der in großen Zügen bereits ver
öffentlicht iſt, befaßte ſich insbeſondere mit der
Ratifikation der von den Arbeitskonferenzen
beſchloſſenen Konventionen durch die einzelnen
Regierungen. Von den 55 Mitgliedsſtaaten des
Arbeitsamtes hätten ſich bisher 20 Staaten völ-
lig von der Ratifikation der Konventionen fern-
gehalten, jedoch ſeien dies Staaten mit geringer
induſtrieller Entwicklung, in denen die ſoziale
Arbeiterſchutzgeſetzgebung nur eine geringe Be
deutung habe. Der Bericht erwähnt, daß die
Ratifikation der Konventionen in erſter Linie
von der politiſchen, wirtſchaftlichen und pſycho
logiſchen Lage der einzelnen Staaten abhänge.
Schließlich behandelt der Bericht noch in
großen Zügen die ge i Arbeitsloſigkeit, die im Sehre 1926 erheblich zu-

genommen habe. Die Zahl der Arbeitsloſen in
Europa betrage gegenwärtig 10 Mil-
lionen, davon entfallen 2 Millionen
Arbeitsloſe auf Sowjetrußland.In 19 Ländern ſeien durch Geſetze und Ver
ordnungen die Arbeitsloſenverſiche-
rungen eingeführt und mit ihrer Durch-
führung gute Ergebniſſe erzielt worden.
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Sozialdemokratiſche
Oppoſition.

Jn Kiel hat die Sozialdemokratie in großer
Aufmachung, aber mit wenig Beachtung in der
Oeffentlichkeit neulich ihren Parteitag abgehalten.
Was ſoll ſie auch die Oeffentlichkeit mit einem

arteita efaſſen, der keine grundſätzlichendeen Pehandell! Die Sozialdemokratie ſteht
eute für eine brüchige Weltanſchauung und einankerottes Wirtſchaſt sſyſtem Darüber können

die großen Worte nicht hinwegtäuſchen. 77 Er
mangelung von zugkräftigen Gedanken hat ſie
ſich auf den Kampf und die Oppoſition in ſchärf
ſter Tonart eingeſtellt. Kampf gegen die „Bürger-
blockregierung“ und ſchärfſte Oppoſition gegen die
Deutſchnationalen unter Verſchleierung der wah-
ren Tatſachen waren die „Grundgedanken“ des
ideen- und gedankenarmen Parteitages. we

Das Prinzip der Verſchleierung und der un
wahren zeigte ſich beſonders deutlich
beim Finanzbericht und beim politiſchen Bericht
Man wagt nicht, den Mitgliederverluſtdes Jahres 1926 bekanntzugeben und ſpricht
deshalb davon, daß im Jahre 1925 38 000 Mit
glieder weniger waren. Wenn dieſer Mitglieder-
verluſt in einer Zeitſpanne von neun Monaten
eingetreten iſt, wie ſtark mag er dann im Vor
jahre geweſen ſein. Die großſpurigen Worte
täuſchen über den inneren und äußeren Rückgang
der Sozialdemokratie nicht hinweg. Wenn bei
ſinkender Mitgliederzahl die Finanzen gut ſind,
dann ſpricht das Bände dafür, daß die Sozial
demokratie aus zahlreichen Quellen öpfen kann,
die anderen Parteien verſchloſſen ſind. Die Bar
matquelle iſt verſiegt. Däfür werden aus dieſer
Windrichtung andere Quellen ſich geöffnet haben
Die Sozialdemokratie wird aber fortfahren, andere

arteien zu beſchuldigen, daß ſie im Dienſte der
Induſtrie ſtehen.

Von beſonderer Unehrlichkeit war der poli
tiſche Bericht. Was ſoll man ſagen zu der Be
hauptung: „Als das Kabinett dann im Dezember
1925 zurücktrat, ergab ſich als Maßſtab für diewirtſchaftliche Situation, daß die Konkurſe von
Januar 1925 von 766 im Dezember e 1598 ge
ſtiegen waren, und in demſelben Zeitabſchnitt die
Geſ äftsaufſichten von 233 auf rund 1317 ſich
erhöhten. Die Zahl der Erwerbsloſen, ſoweit ſie
Unterſtützung erhielten, hatte ſich vermehrt von
535 000 auf 1 057 000. Das Programm des Bür-
erblocks ging alſo in Rauch und Schall auf.Wie niedrig muß der Berichterſtatter das Niveau

dieſes Parteitages eingeſchätzt haben, wenn er
ohne jeglichen Kommentar ſolche Behauptungen
ihm unterbreiten kann; wie mangelhaft muß die
politiſche Ehrlichkeit ſein, wenn er im Gegenſatz
dazu verſchweigt, daß in den letzten onaten,
ſeit die neue Regierung beſteht, die Zahl der Er
werbsloſen von rund 1 800 000 auf 870 000 bis
zum 1. Mai zurückgegangen rei Schon
dieſe Tatſache allein kennzeichnet den Geiſt, aus
dem die ſozialdemokratiſche Oppoſition geſpeiſt
wird.

Aber trotz der ſinkenden Mitgliederzahlen und
trotz des inneren Rückganges der Partei prophe-
eit ſie mit einer Sicherheit, die einer beſſerenSache würdig wäre, bei den kommenden Wahlen

den Rechtsparteien eine Niederlage ohnegleichen.
Sieſaugt ihre Zukunftshoffnung aus dem
nis der öſterreichiſchen ahlen. Aber

erade die öſterreichiſchen Wahlen beweiſen ja, daß
ie hochgeſpannten Erwartungen der öſterreichi

ſchen Sozialdemokratie, trotz aller Wahlmanöver,
ſich nicht erfüllt haben. 3 neue Mandate ſind
ewiß ein Gewinn, aber einen durchſchlagenden
rfolg bedeuten ſie nicht, zumal ja die vereinten

Parteien mit 94 Sitzen im öſterreichiſchen Natio-
nalrat nach wie vor die Träger der Politik ſind.
und der Ausfall der mecklenburgiſchen
Wahlen dürfte inzwiſchen bewieſen haben, daß
für die Deutſchnationalen zum mindeſten die Par-
teigrenzen konſtant ſind.

Das Prophezeien haben die Sozialdemokraten
beſonders bei den Dezemberwahlen 1924 reichlich
geübt. Sie S aber erleben müſſen, daß es
ſogenannte ilchmädchenprophezeiungen waren.
Es hängt nicht von der Sozialdemokratie ab,
ſondern von den nicht ſozialdemokratiſchen Wäh-

lerkreiſen. Wenn die u e. Jer-ſplitterung und die Wahlläſſigkeitin den nichtmarxiſtiſchen Parteien überwunden
wird, dann werden auch die diesmaligen ſozial-
demokratiſchen Prophezeiungen „in Schall und
Rauch“ aufgehen.

Von geradezu grotesker Lächerlichkeit waren
die Anſchauungen, die über die Rheinland-
räumung verzapft wurden. Welch ein Unſinn,
zu behaupten, unter der ger Regierung würde
es überhaupt zu einer Rheinlandräumung nicht
kommen können. Wenn das keine Spekulation
auf die Vergeßlichkeit der ſozialdemokratiſchen
Maſſen iſt, dann muß man doch ſagen: das ſt
politiſche Unehrlichkeit in höchſter Potenz. Selbſt
der dümmſte Sozialdemokrat müßte doch inzwiſchen
begriffen haben, daß es wirklich der Entente ganz
gleich iſt, ob in Berlin die Sozialdemokratie etwas
zu ſagen hat oder nicht. Die er ſeit dem
9. November 1918 liegen ja geraden aufenweiſe
dafür auf der Straße daß die Entente auf dieozialdemokratiſchen Wünſche pfeift. Dentende

enſchen können nach all dem Erlebten zwiſchen
dem 9. November 1918 und dem 31. Januar
1927 unmöglich noch glauben, daß die Lage des
deutſchen Volkes eine leichtere wäre, wenn die
Sozialdemokratie im Reiche am Ruder wäre. Sie
werden mit Recht das Gegenteil daraus ſchließen
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nd, den wir am meiſten haſſen, das iſt der
ſtand de en. Heute kann man in unſe

ger ſagen: die Feinde, die wir am meiſten
der Unverſtand und die verlogene

ſozialdemokratiſchen
i

e m e desGelee Aber auch dieſe ngerungen werden, n reutſchland geneſen ſoll.ütter M.

Neues von Herrn Wirth.
Anläßlich einer Reichsbannerkundgebung in

Roblenz hielt der ehemalige Reichskanzler, Führer
des ultralinken Flügels des Zentrums, eine Rede,
in der er u. a. ausführte:

„Die Alliierten haben im Kriege für die
Demokratie gefochten Sie haben uns
aber wenig die Hand gereicht, um in Deutſchland
die Demokratie zu erlangen. Es darf aber nicht
zu ſpät ſein für die Rettung Europas, nicht zu
ſpät für Europas Ziviliſation. Eines der wich
tigſten Probleme dazu iſt die Frage der Ver-
ſtändigung zwiſchen Frankreich und Deutſchland.
Wenn meine politiſchen Freunde im Zentrum den
Weg gehen wollen, die Reaktion zu ſtützen, ſo
werde ich dieſen Weg als überzeugter Republi-
kaner nicht gehen können. Die Partei, für die ich
meine letzten Kräfte hingegeben habe, in deren
Mitte ich jahrelang gekämpft habe, die Partei iſt
mir zu ſchade, um für die Reaktion zu kämpfen.
Wenn es der Zentrumsfraktion nicht paßt, den
Kampf gegen die Reaktion zu vertragen, dann
nehme ich meinen Hut und Wander-
e und gehe dahin, wohin die Pflicht mich
ruft.

Hoffentlich geht Herr Wirth recht bald da
hin, wohin ihn die Pflicht ruft und wohin ein
Menſch gehört, der in dieſer grotesken Weiſe mit
Schlagworten um ſich wirft und die Stirn hat,
zu behaupten, die Alliierten hätten im Kriege für
die Demokratie gefochten; nämlich zur Sozial
demokratie.

Die Fuſammenfaſſung der preußiſchen
Elektrowirtſchaft.

Der Preußiſche Staatsrat verabſchiedete am
Donnerstag den Geſetzentwurf, der das Staats
miniſterium ermächtigt, die Zuſammenfaſſung aller
elektro wirtſchaftlichen Unternehmungen des preußi
ſchen Staates ſowie der ſtaatlichen Beteiligungen
an anderen elektro wirtſchaftlichen Unter-
nehmungen dadurch herbeizuführen, daß die drei
rein ſtaatlichen Unternehmungen, die Großkraft-
werkHannoverA.G., die Preußiſche Kraftwerke
„Oberweſer“ A.G. und die Gewerkſchaft Groß-
kraftwerk MainWeſer im Wege einer Fuſion
verſchmolzen und dem aus der Fuſion ent
ſtehenden Großunternehmen die ſämtlichen elektro
wirtſchaftlichen Beteiligungen des Staates über-
tragen werden. Dieſe neue Geſellſchaft ſoll die
Form einer Aktien Geſellſchaft mit dem Sitz in
Berlin erhalten.

Der Staatsrat erhob gegen dieſe Vorlage keine
Einwendungen ſtimmte aber

folgendem Gutachten
zu: Der Staatsrat erachtet es für notwendig,
daß für eine Veräußerung von Aktien der Geſamt
unternehmung aus dem Beſitz des Staates ſtatt
der in der Vorlage vorgeſehenen Zuſtimmung des
Landtages oder eines Ausſchuſſes des Landtages
die Regelung durch Geſetz zu treten hat. Er
hält es weiter für erforderlich, daß auch der
Staatsrat durch zwei Mitglieder im Auf
fichtsrat vertreten iſt.“

Dazu wurde ferner ein Antrag Dr. Jarres
(Arb.Gem.) angenommen, wonach der Staatsrat
die Staatsregierung um nochmalige Prüfung er
ſucht, ob nicht im Jntereſſe der Betriebsführung
ſowie der Verbraucher die Verlegung des Sitzes
der Geſellſchaft in eine Stadt im Mittel-
punkt des Hauptverſorgungs-gebiete s vorzuziehen iſt.

Am Ganges.
Indiſcher Reiſebrief von Hagen Thürna u.

Dieſes heilige Benaxes müßte man in Spiri
tus ſetzen können oder in einen Muſeumsſchrank,
alle Pilger und nackten Asketen, und was n
noch an e und Viehzeug darin wimmelt,
ſauber ausgeſtopft. So meint man, wenn man
ſich durch die engen Gaſſen hinter dem Ganges-
ufer windet. Dort iſt zeitloſer, tiefſter Orient,
st. ſchmutzig, trödleriſch, mit zahlloſen
Götterſchreinen und Lingams, alles aus einer
gegenwartsfremden, vergangenen it. Aber
wenn man abbiegt und plötzlich am Ganges ſteht,
dann ergreift einen ein Anderes. W Strom
hat Größe und Ewigkeit. Er flutet dahin, mäch-
tig, lebenſpendend, unſterblich: die Mutter Gangg.

Wenn die reißenden, braunſchlammigen
Waſſer gegen die Stadt heranrollen, ſo fürchtet
man, ſie könnten einmal das ganze Benares
mitnehmen,. Alle Badetreppen ſind überſchwemmt,
Tempeltürme ragen aus den Wirbeln, dasWaſſer ſtreicht hoch an der Wand der Paläſte

hin. Aber wo immer auf einer überfluteten
Plattform noch Grund zu iſt, auf den

reppen, mit denen die Gaſſen enden, oder auf
Tempelſöllern, überall ſtehen ſie, wenn die Sonne
lage um das entſündigende Bad zu nehmen,
dicht gedrängt, Männer und Weiber nebenein-
ander. Anbetend blicken ſie über den Strom in
das aufſteigende Geſtirn, murmeln Gebete und
tauchen unter in den heiligen Waſſern. Ueber
ihnen erglänzen im rn Licht die ſpitzen
Tempeldome und die Paläſte, die ihre Maha
radſchas hier haben bauen laſſen. Tauſend
Tauben fliegen, auf den Geſimſen klettern Affen.
Aber alles überragt das alte Siegeszeichen der
mohammedaniſchen Eroberer, die Moſchee mit
den ſich ſchon neigenden Minaretten. An
blick iſt ohnegleichen. Man hat den Eindruck,
daß hier betend ein Volk ſteht am Ufer ſeines
heiligen Stromes,

Es war nicht leicht, auf den reißenden Waſſern
die in der Saiſon ſo beſchauliche Bootfahrt zu
machen, entlang den Badeghats. Zehn Kulis
ruderten und zogen und ſtemmten den breiten
Hahn, an n, Geſimſen und

diet et n ſwialdemolrattihen Kreiſen

Baumzweigen den Strom hinauf.

Bierſteuer ſtatt Erhöhung der Realſteuern.
Wie der Amtliche Preußiſche

einem längeren Runderlaß des PreußiſchenMiniſters des Jnnern und des n
miniſters entnimmt, wird den Gemeinden bie

Einführung der Bierſteuer drin-
gend empfohlen, um andere Steuer
quellen, insbeſondere die Realſteuern, zu
ſchonen. Die Bierſteuer hat als eine in erſter
Linien den Gemeinden vorzubehaltende Steuer
u gelten. Will ein Landkreis von ſeinem
echt auf Bierſteuererhebung Gebrauch

machen, ſo wird er, da eine Doppelbeſteuerun
durch Kreis und Gemeinde un iſt, au
diejenigen kreisangehörigen Gemeinden, die
ſelbſt keine Bierſteuern erheben, und auf die
Gutsbezirke den Geltungsbereich ſeiner
Steuerordnung zu beſchränken haben. Mit
dieſer Beſchränkung empfehlen die Miniſter
2 den Landkreiſen die Einführung der

euer.

Befreſung der Auslanösanleihen
vom Kapitalertrags-Steuerabzug.

Nachdem ſich in den letzten Wochen die
Geldmarktverhältniſſe gegenüber dem Ende
des vorigen Jahres erheblich geändert haben,
at ſich der Reichsminiſter der Finanzen ent-

chloſſen, wieder eine Prüfung der einzelnen
nträge auf Befreiung der Auslandsanleihen

vom Steuerabzug vom Kapitalertrag einzu
treten und ſie, wenn ſie für volkswirtſchaftlich
erwünſchte produktive Zwecke verwendet wer
den und die Anleihebedingungen den Verhält
niſſen des Geldmarktes entſprechen, dem
Reichsrat und dem Steuerausſchuß des Reichs
tages befürwortend vorzulegen.

v

Um die neuen Zollſätze.
Wie ein Berliner Blatt meldet, ſind die

Verhandlungen zwiſchen den einzelnen an zollolitiſchen Fragen intereſſierten Reichsmini-

terien und den in Frage kommenden Jnter-
eſſengruppen ſo weit gediehen, daß das Reichs
kabinett ſich aller Vorausſicht nach un
mittelbar nach Pfingſten mit den
Vorſchlägen des Reichsernährungsminiſters
befaſſen wird. Dieſe laufen im großen und
anzen auf eine Beibe haltung der bi s-herigen Zollerleichterungen für
Lebensmittel bis zum 31. Juli 1930
hinaus. Es iſt möglich, daß eine Erhöhung
des Einfuhrzolls auf Kartoffeln in Vor
ſchlag gebracht wird.

Anſieölung badiſcher Lanöwirte
im Oſten.

10 000 Mark Eigenkapital nötig
Aus Mannheim wird gemeldet, daß zwiſchen

dem preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter, Dr.
Steiger, und dem badiſchen Miniſter des Jnnern,
Dr. Remmele, in Berlin Beſprechungen über die
Möglichkeit einer Anſiedlung von badiſchen Land
wirten in Oſtpreußen mit dem Ergebnis ſtatt
fanden, daß ſchon in allernächſter Zeit mit der
Durchführung des Siedlungsplanes begonnen
werden kann. Bewerber müſſen über ein Eigen
kapital von 10 000 M. verfügen. Jn einem dem-
nächſt dem badiſchen Landtag zugehenden Nach
trag zum Staatsbudget wird das Zinserfordernis
für den vom badiſchen Staat zu gebenden
Kapitalzuſchuß angefordert. Jede Siedlungs
familie ſoll aus dieſem Kapital eine zunächſt nur
zu 1 Proz. verzinsliche Beihilfe von 6000 M. er
halten, während vom Reich ein Koſtenbeitrag
von 1500 Rm. pro Siedlungsfamilie übernommen
wird, der nicht zurückzuzahlen iſt. Das badiſche
Jnnenminiſterium hat beim Reiche beantragt,
dieſen Koſtenbeitrag zu erhöhen.

Vor allem
aber ſchrien ſie. ir geraten in die Badenden
hinein, der Lärm ſtört gellend die Andacht, aber
ich kann es nicht ändern. Rauſchend und ſchlei
fend über uns hin gleiten die Zweige der auf
das Waſſer Sinn Diltge Pappeln.Für den Hindu gibt es kein größeres Glück,
als in Benares zu ſterben; das ſichert den Ein
gang in höheres Sein. Viele kommen im Alter
nach der heiligen Stadt, und wer den Aufent
alt nicht bezahlen kann, bettelt. Sie baden im
anges, ſie ſitzen zu gemeinſamer Betrachtungin hübſchen kleinen Tempelhöfen, viele mit

klugen, iebenserfahrenen Geſichtern; fie ſind fertig
mit dem Leben, ſie warten auf die Flamme des
Holzſtoßes.

uch die Verbrennung der Leichen geſchieht
am Ganges. Pom Boot klettere ich z die
Brüſtung des Verbrennungsghats, um zu ſehen,wie die len t geht. Jn einer
niedrigen Einfaſſung aus Stein wird das Holz
eſchichtet, Kopf und Füße des in ein Tuch gehätten Leichnams ſehen daraus hervor. Zwei

Stöße brennen; der eine Körper, eine Frau in
bunten Schleiern, iſt noch kaum erfaßt, der andere
iſt zur Hälfte verkohlt. Vor meinen Füßen, auf
dünne Bambusſtangen gebunden, wird ein neuer
Leichnam niedergelegt; das p. iſt noch naß,
denn erſt hatte der Verſtorbene ſein letzes Bad
im Ganges zu nehmen. Aber ſeltſamerweiſe
fehlt dieſen Vorgängen alles Geheimnisvolle oder
Schauerliche. Sie erſcheinen ſo einfach, ſelbſtver
tändlich, harmlos, hier mitten i n den

adenden, in der ſtrahlenden Morgenfonne, im
Angeſicht des gewaltigen Stromes. Das Feuer
brennt faſt unbemerkt, faſt ohne Rauch. Aus
der Aſche werden die Knochen geleſen und im
Strom verſenkt, die Seele iſt befreit. Die Koh-
lenreſte werden in der Stadt verkauft und glühn
vielleicht über dem Tabak der Tonpfeifen.

ibtUnd abends: Gas oder elektriſches Licht
es nicht, hier brennen die kleinen el
lampen wie vor Jahrtauſenden. ieder gehe
ich durch die Gaſſen. Am Goldenen Tempel, den
ich als Chriſt nicht betreten darf, iſt ein Guckloch
in der Mauer. Jch ſehe hindurch, gerade auf
das goldene Becken mit dem Gangeswaſſer. Es
iſt ein Gedränge darum, und unaufhörlich ſchlägt

Die Zulaſſung zur Reifeprüfung
nach 6 Monaten.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer
Mitteilung des Preußiſchen Kultusminiſters Dr.
Becker entnimmt, kann ein zum Oſtertermin von
der Reifeprüfung zurückgeſtellter Schüler, der in
der Schule verbleibt, nicht ſchon nach
einem halben Jahr, ſondern erſt zum nächſtenOſtertermin zur Reifeprüfun zugelaſſen werden.
Ausgenommen ſind ſolche Fälle, in denen die Zu-
rückſtellung allein infolge Erkrankung des Schü-
lers erfolgen mußte. Ueber Anträge, dieſe Schü-
ler zu einem früheren Termin zur Prüfung zuzu
laſſen, behält ſich der Miniſter nach erfolgter Bei
fügung eines m Zeugniſſes die Entſchei-
dung vor. Eine Oberprimaner, der von dereerrt ung rauh wurde oder dieRei ehrüfung nicht beſtanden hat und die
Schule verläßt, kann bereits nach einem hal-
ben Jahre als Nichtſchüler zur Wiederholung der
Reifeprüfung zugelaſſen werden.

Litauen ſabotiert die Memelbeſchwerde.
Wie wir erfahren, hat die litauiſche Regie

rung dem Völkerbundsſekretariat eine Note zu
gehen laſſen, in der ſie erklärt, daß ſie ſich einer
Diskuſſion der Memelbeſchwerde auf der Rats
tagung im Juni widerſetze, da ſie „nicht recht

zeitig in den Beſitz der Beſchwerde-
note gelangt“ ſei.

Dieſe Nachricht muß um ſo befremdlicher
wirken, als der litauiſche Geſandte in Berlin
e vor längerer Zeit in den Beſitz der Be

werdenote geſetzt worden iſt und dieſe auch
ſeiner Regierung weitergeleitet hat. Es iſt daher
dringend zu hoffen, daß der Völkerbundsrat
Mittel und Wege findet, um dem Sabotage-verſuch der titauſſchen Regierung zu begegnen.

„Echo de Paris“ zur Anſchlußfrage.
Das Pariſer „Echo“ beſpricht in einem längeren

Artikel die deutſch öſterreichiſche Anſchlußfrage.
Ein 70 Millionen Block in Mitteleuropa ſei
keine Förderung des Friedens-gedankens, Aus gleichen Befürchtungen her
aus ſei Rußlands Weſten zerſchlagen worden.
Die Anſchlußfrage ſei aber ſolange nicht
aktuell, als Poincarsés und die Männer
des Jahres 1919, des Jahres der Friedens
verträge, noch lebten.

Jm Reichstagsausſchuß für Beamtenangelegen-
heiten wurden in dritter Beratung die reſtlichen
Beſtimmungen des Entwurfs einer Reichsdienſt-
ſtrafordnung angenommen, ebenſo eine Ent
ſchließung der Regierungsparteien, die die Reichs
regierung erſucht, im Allgemeinen Beamtenrecht
Vorſchriften zum Schutze der allgemeinen ſtaats-
bürgerlichen Rechte der Beamten aufzunehmen.

Deutſcher Unterricht für dte tſchechiſchen
Schulen nicht notwendig l
Vor einigen Tagen ging durch die Prager

re die z daß die Schulbehörde von
Gr z an den tſchechiſchen Volksſchulen auch
den Deutſchunterricht einführen wolle. Dieſe
Frage wurde in m Sitzungen beraten und
chließlich wurde beſchloſſen, davon
zu nehmen. „weil die Schüler mit den bereits
beſtehenden Lehrgegenſtänden genügend belaſtei
ſeien. Außerdem ſei Deutſch nicht ſehr not-
wendig.“

Frgentinien will wieder in den Völkerbund.
Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, iſt

zwiſchen dem argentiniſchen Präſidenten und dem
Außenminiſter eine Vereinbarung darüber zu-
ſtandegekommen, beim Völkerbund um den
Wiedereintritt Argentiniens nachzu-
ſuchen.

die Glocke an, die jeder vor Opfer und Gebet
läutet, damit der Gott ihn hört. Die Götter
ſchreine hinter dem Tempel ſind jetzt erleuchtet.

reuliche Götzen hauſen darin; der Sonnabend
ott iſt bis zum Hals verhüllt mit ſchwarzem

Ich gehe in einem traumhaften Zuſtand wie
in einem leichten Rauſch. Vielleicht iſt es die
heiße Luft. Bei den Garköchen zündet ein Knabe
mit brennendem Aſt trübrot ſchwelende Lämpchen
an. Dann wird die Gaſſe immer dunkler. Viele
Geſtalten kommen mir entgegen, lautlos auf
nackten en ſie haben jetzt etwas Geſpen
ſtiſches. Ein halbnackter Brahmane deutet ſtumm
voraus. Schweigend folge ich ihm in die Seiten-
gaſſe. Nun iſt es völlig finſter. Nur einmal, ineiner Mauerhöhle, brennt ein Oellicht vor großen,
düſter ſchattenden Lingams. Jch taſte. Ein
Läuten kommt näher, immer lauter, betäubend,
aber nichts iſt zu ſehen. Nur dieſes geheimnis-
volle Läuten in der Finſternis.

Dann ſehe ich einen ganz kleinen Tempel, nur
ein Loch in der Häuſerwand. Dort leuchtet ein
S mit dreiflammiger Lampe um ſeinen

ötzen. Es iſt eine ſchwarze, ſcheußliche Geſtalt
mit grellen Augen. Kali, die Göttin des Todes
und der Zerſtörung, der die Mörder opfern. Es
iſt ein abenteuerlicher Gang. Wohin führt mich

der r eDie Gaſſe ſenkt ſich plötzlich abwärts. Stein
ſtufen. Von irgendwoher kommt ein matter
Schein. Da ſehe ich Waſſer vor meinen Füßen.
Es iſt der übergetretene Ganges. Schwarze Ge-
ſtalten hocken Eine Hand leitetmich über kaum ſichtbaren glitſchigen Boden eng
zwiſchen geſchichteten Baumſtämmen und dem

daſſer. Flammen ſchlagen auf. Zum zweiten
J heute ſtehe ich am Verbrennungsghat der

oten.
Jm Schattenriß gegen die Glutröte ſtehen

pitze Tempeldome. Jn der Lücke ſtreut ein Holz-
toß Funkengarben in die Luft, ſeine reine Flamme
piegelt ſich im Waſſer, während von einem
Brand, der u wird, eine Säule düſterrot
beleuchteten Rauches aufwirbelt. Schatten be-
wegen ſich vor der Glut, daneben unter einem
von Waſſer rings umfluteten Tempeldach kauern
Menſchen um ein Kohlenfeuer. Und das alles,

Vor einem griechiſchüdſlawiſchen
Bünönis.

Nach einer Meldung der Wiener „Reichspoſt“
aus Saloniki berichten die dem griechiſchen
Miniſterpräſidenten naheſtehenden Blätter daß der
franzöſiſche Außenminiſter Briand bei ſeinem
Aufenthalt in London mit Chamberlain auch
über die Beziehung Jugoſlawiens zu
Griechenland geſprochen habe, und daß ſich
beide Staatsmänner geeinigt hätten, in Belgrad
und Athen im Sinne eines Bündniſſes zwiſchen
den beiden Staaten zu wirken Venizelos ſoll
geäußert haben, daß der Abſchluß des griechiſch
jugoſlawiſchen Bündniſſes bereits im Gange
ſei, und daß es niemand mehr gelingen werde, ihn
zu verhindern.

England--Rußland.
Miniſterpräſident Bald win, der im engliſchen
Parlament den Bruch mit Moskau verkündete.

Der ungariſch italieniſche Freundſchaftsvertrag
iſt geſtern vom Oberhaus in Budapeſt ratifiziert
worden.

4

Jm Prager Miniſterium des Aeußern wurde
der Handelsvertrag mit Ungarn unterzeichnet. Er
regelt die gegenſeitige Behandlung der Staats-
angehörigen und Waren auf Grund der Meiſt-
begünſtigung.

7

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Genf: Der
polniſche Proteſt iſt jetzt beim Generalſekretariat
des Völkerbundes eingegangen. Er richtet ſich
gegen die Geſamtanwendung der Minderheits-
beſtimmungen für Oberſchleſien und wendet ſich
damit gegen die Perſon des Präſidenten
Calonder.

J

Die Genfer Preſſevereinigung „Cercle de ka
veranſtaltet am 15. Juni anläßlich der

atstagung ein offizielles ſteſſen zu Ehren
Deutſchlands, für das Reichsaußenminiſter Dr.Streſemann den Ehrenvorſitz übernimmt.

Jn Dresden wurde die Allgemekne deutſche
Arbeitsnachweistagung eröffnet, an der neben
Vertretern der Arbeits- und Wirtſchafts
S des Reichs und der Länder, der

Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganiſationen und
kommunaler Verbände auch ein Vertreter des
öſterreichiſchen Miniſteriums für ſoziale Ver-
waltung teilnimmt.

Am Mittwoch gab die Stadt Regensburg den
Teilnehmern der auslandsdeutſchen Schutzbund-
tagung einen feſtlichen Empfangsabend. Geſtern
vormittag hielt Prof. Wutte (Klagenfurt) einen
ausführlichen Vortrag über die Deutſchtums-
arbeit in Kärnten. Es folgte ein Vortrag des
Landeshauptmann Stellvertreters des Burgen
landes, Leſer.

die die Funken, die Schattenriſſe, der
Rauch, es iſt ein Bild, das ich faſt atemlos auf
nehme. Nach dem Alpdruck der unwahrſchein
lichen Wanderung hat es etwas Beunruhigendes.
Der Strom und die läuternde Flamme und die

hantaſtiſchen Tempelumriſſe, ſie ſtimmen ſo elt
am zuſammen; faſt meine ich, dieſe fremde Welt

Da ſich mir erſchließen, mich aufnehmen in ihr
iefſtes.ber als die finſteren Gaſſen und ihre wider

lichen Gerüche mich dann freigeben und die hol
pernde Tonga mich durch die Nacht trägt zu dem
Hotel, vor dem nachts die Schakale heulen, da
erfaßt P Heimweh. Jch möchte in einer

roßen, hellen Stadt ſein und die Laternen der
utos über den ſpiegelnden Aſphalt gleiten

ſehen und deutſche Worte hören,

Belgiſche Miniſter auf der Frankfurter Muſil
ausſtellung. Der belgiſche Außenminiſter Vander
velde und Kultusminiſter Huysmans werden am
10. Juni. an der Eröffnung der internationalen
Muſikausſtellung in Frankfurt am Main teil-
nehmen.

150 Jahre Kaſſeler Kunſtakademie. Jn An-
weſenheit des preußiſchen Kultusminiſters Dr.
Becker wurde das 150jährige Beſtehen der Kaſſe-
ler Kunſtakademie feierlich begangen. Anſchließend
wurde die reich beſchickte Jubiläums-Kunſtaus-
ſtellung eröffnet.

Eröffnung der Münchener Glaspalaſt Aus
ſtellung. Jn feſtlicher Weiſe wurde am Mitt-
woch die diesjährige Münchener Kunſtausſtellung
im Glaspalaſt in Gegenwart des bayeriſchen
Miniſterpräſidenten und zahlreicher prominenter
Feſtgäſte eröffnet. Kultusminiſter Goldenberger
teilte mit, daß der bayeriſche Miniſterrat in ſeiner
jüngſten Sitzung die Stiftung einer Medaille
für Verdienſte um die Kunſt beſchloſſen
habe.

Kiel. Der emerit, ordentliche Profeſſor der
Philoſophie, Geheimer Regierungsrat Dr. phil.
Götz Martius iſt im 75. Lebensjahre ver-
ſtorben.
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Freitag, 3. Juni 1927

Aus Stadt und Umgebung.

Eis, Eis!
Die Menſchen werden nie zufrieden. Noch vor

knapp einer Woche ſchimpften ſie auf das Wetter,
ſtöhnten über die Kälte, ſeufzten über den
Kohlenverbrauch und wünſchten ſich „heißen
Herzens“ die wärmeſpendenden Sonnenſtrahlen

erbei.ß Seit zwei Tagen will das niemand mehr wahr

haben. Die Wünſche ſcheinen vergeſſen, alle Welt
ſucht ſchattige Pfade auf, um der Gluthitze zu
entgehen. Niemand geht mehr mitten auf der
Straße. Dicht an den Häuſerfronten ſchleppen ſich
die Menſchen vorbei. Schweißtriefend werden die
Taſchentücher gezückt. Lächelnd brennt die Sonne
herab.

Die einzigen, die mitlachen, ſind die „fliegenden
Eishändler“. Eine neue „Eiszeit“ ſcheint an
gebrochen. Groß und klein ſtürzt ſich auf die zwei-
rädrigen Wagen, die unter ihren blankgeputzten
„Artilleriehelmen“ die erfriſchende Speiſe bergen.
Der „Eismann“ kann den Anſturm kaum be-
wältigen.

„Du, Onkel, in meiner Tüte iſt gar kein Eis
mehr drin!“ Heftig reckt ein kleines Aermchen
dem „Onkel“ die feuchtgewordene Waffeltüte vor
die Augen. Die Sonne hat die ganze Herrlichkeit
in Nichts zerrinnen laſſen.

Und der Eismann weiß keinen Rat. Schnell
durchbricht er mit ſeinem Wagen die Belagerung,
um neuen „Stoff“ zu holen.

Eis, Eis iſt die Parole der Stunde! G.

Die neue Bierſteuerorönung.
Der Magiſtrat hat einer, jetzt auch den Stadt-

verordneten vorgelegten Bierſteuerordnung zu-
geſtimmt. Die bisherige Getränkeſteuerordnung
vom 8. Auguſt 1923 in der Faſſung des 1. bis
4. Nachtrags hat, ſoweit ſie die Bierſteuer be-
trifft, noch bis 30. Juni 1927 Geltung. Jm übrigen
wird ſie aufgehoben.

Jn der dieſem Magiſtratsbeſchluſſe beigegebenen
Begründung heißt es:

Durch das Geſetz zur Uebergangsregelung des
Finanzausgleichs zwiſchen Reich, Ländern und
Gemeinden vom 9. April 1927 iſt die Ermächti-
gung der Gemeinden, eine Steuer auf den ört-
lichen Verbrauch von Wein zu erheben, gefallen.

Die Gemeinden dürfen vom 1. April 1927 ab
nur noch den örtlichen Verbrauch von Bier ver-
ſteuern.

Unſere bisherige Getränkeſteuerordnung muß
daher aufgehoben werden. Da im neuen Haus-
haltsplan bereits ein Betrag von 66 000 M. als
Einnahme aus der Getränkeſteuer eingeſetzt und
genehmigt worden iſt, ſo iſt zur Vermeidung einer
Erhöhung der Gewerbeſteuer unbedingt erforder-
lich, von der eingeſchränkten

Befugnis zur Bierbeſteuerung Gebrauch
zu machen. Auch dann wird noch infolge des
Wegfalls der Weinſteuer ein Ausfall zu erwartenſein, der aber zurzeit noch nicht überbuct werden

kann, ſo daß die Frage der Deckung dieſes Aus-
falls vorläufig zurückgeſtellt werden muß. Die
hier vorgeſchlagene Bierſteuerordnung berück-
ſichtigt die für ſie feſtgeſetzten geſetzlichen Be
ſtimmungen. Danach darf die Bierſteuer nur vom
Herſteller des Bieres oder demjenigen erhoben
werden, der Bier in die Gemeinde einführt. (Alſo
nicht von den Gaſtwirten ſelbſt.) Der Steuerſatz
darf 7 v. H. des Herſtellerpreiſes nicht überſteigen.
Es iſt nicht zweifelsfrei, was unter „Einführer
des Bieres“ und unter „Herſtellerpreis“ nach dem
Geſetze zu verſtehen iſt. Die in unſerer Bier-
ſteueordnung vorgeſchlagenen

Beſtimmungen entſprechen miniſteriellen
Richtlinien

und ſtützen ſich hinſichtlich der Beſtimmung des
Einführers auch auf eine nicht veröffentlichte
Entſcheidung des Preuß. Oberverwaltungsgerichts
vom 26. Juli 1914.

Die Vorſchriften über Lagerbücher und Steuer-
aufſicht dienen einer ſchärferen Kontrolle der
Steuerpflichtigen. Die Uebergangsbeſtimmung des
Punktes 11 entſpricht dem S 3 des obengenannten
Geſetzes vom 19. April 1927, der die Gemeinden
nit Getränkeſteuerordnung berechtigt, bis zum
30. Juni 1927 die Bierſteuer nach den bisher
geltenden Vorſchriften zu erheben.

Jm übrigen entſpricht die vorliegende Steuer-
ordnung der alten Getränkeſteuerordnung. Der
Gemeindeſteuerausſchuß hat der Vorlage zu
geſtimmt.

Verband der Preußiſchen Lanögemeinden.
Kreisabteilung Merſeburg des Provinzialverban

des Sachſen
Am 9. Juni vormittags 11 Uhr hält im Hotel

Müller zu Merſeburg die Kreisabteilung Merſe-
burg des Verbandes der preußiſchen Landgemein-
den ihre 4. Mitgliederverſammlung
ab. Auf der Tagesordnung befinden ſich u. a. fol
gende Gegenſtände: Feſtſetzung der Beiträge für
das Jahr 1927; Erledigung des Haushaltsplanes.
Geſchäftliche Mitteilungen. Der neue Fi-
nanzausgleich und ſeine Auswirkung auf
CEtats, Kaſſen und Rechnungsweſen der Gemein-
den: Vortrag des Kreisrechnungsreviſors Hanne-
mann. Bedeutung der Landesplanung für
de Landgemeinden: Vortrag des Kreisbaurats
Dr. Moldenhauer. Das Not- oder Dorf-
teſtament vor dem Gemeinde- oder Gutsvor-
teher: Vortrag des Regierungsaſſeſſors Dr.
Spalding. Anforderungen der Baupolizei auf

i nde: Vortrag des Regierungsbaumeiſters
Bibend.

Zu der Veranſtaltung ſind ſämtliche Gemeinde
vorſteher, Schöffen und Gemeindevertretungsmit-
zlieder, Gutsvorſteher, Amtsvorſteher ſowie ſämt-
liche übrigen Jntereſſenten des Landkreiſes
Merſeſeburg eingeladen.

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Der Kreistag und die Kreisabgaben.
687 723 Mark Fehlbetrag im Kreishaushalt für 1927. Zur Deckung

31,1 Prozent Zuſchläge zu den Realſteuern.
Die Befürchtungen, die zu Beginn der Sitzung
über deren Verlauf wurden, traten glück
i ſerweie nicht ein. Wohl ſteigerte ſich bei den
erſten Punkten die Kampfluſt, und es e ganz
danach aus, als würden die Meinungen hart auf-
einanderplatzen. Das Gewitter verzog ſich aber
wieder. Nur hin und wieder gab es ein kurzes
Aufblitzen. War es die Hitze, die ſich lähmend auf
die Gemüter legte oder hatten die mahnenden
Worte des Kreistagsvorſitzenden auf ſachliche Be
ratung Widerhall gefunden Sei es, wie es ſei,
die Sitzung verlief im allgemeinen verhältnis
mäßig kurz und ſchmerzlos: gleich nach 5 Uhr
war ſie beendet.

Zum Haushaltsplan
waren verſchiedene Abänderungsanträge ein-
gegangen. Beſonders den Kommuniſten wollte es
nicht behagen, daß Beihilfen gemeinnützigen
Organiſationen und Anſtalten zugedacht waren,
bei denen ihre internationalen roten Hilfen nicht
vertreten waren. Die Anträge verfielen aber
ſamt und ſonders der Ablehnung. Der Haushalts-
plan wurde ohne Abſtriche genehmigt bis auf den
Betrag von 2000 Mark, der für die Anſtellung
eines Kreisbrandmeiſters vorgeſehen war. Die
Summe wurde auf Antrag der Linken dem Poſten
zur Beſchaffung und Unterhaltung von Jugend-
heimen gutgeſchrieben. Zwei Punkte verdienen
aber, daß die Allgemeinheit ſie in ihren Aus-
wirkungen näher betrachtet. Sie zeigten, daß die
Demokraten, das Zünglein an der Wage,
ſich in entſcheidenden Augenblicken auf die Seite
der Linken ſchlugen und den bürgerlichen Klein-
beſitz, insbeſondere den landwirtſchaftlichen, be
laſteten.

Die Abänderung der Wertzuwachsſteuer,
die hauptſächlich den Kleinbeſitz trifft, wurde mit
ihrer Unterſtützung durchgeführt, obgleich es ihnen
ſichtlich unangenehm war, nach den eingehenden
Ausführungen des deutſchnationalen Abgeordne-
ten Reible, der auf jene Gefahr hinwies, da
für zu ſtimmen.

Der zweite Fall, der das Paktieren von Demo
kraten, Sozialiſten und Kommuniſten offen her-
ausſtellte, war die Wahl eines Amtsvorſteher
Stellvertreters für den Amtsbezirk Dürrenberg.
Obgleich von bürgerlicher Seite in der Perſon von
Zweckverbandsvorſteher Helfer ein in ſachlicher
Hinſicht durchaus geeigneter Stellvertreter ge
nannt wurde, ſtimmten die Demokraten für den
Kandidaten der Linken. Es war auch hier im
kleinen Parlament, wie man es nun ſchon aus
den großen Parlamenten gewöhnt worden iſt.

Der weitere Verlauf der Sitzung.
Nach der Mittagspauſe tritt der Kreistag ſo-

fort in die Beratung des Haushaltsplanes ein.
Landrat Guske begründet im einzelnen die Auf-
ſtellung. Der Haushaltsplan für 1927 ſchließt
1 930 000 Mark gegen 1 434 000 Mark im Vor-
jahre ab.

An Anleihen ſieht der Etat vor die vom
Kreistag bereits beſchloſſene Anleihe von 1 Mill.
Mark für Wegebau und eine neu zu beſchließende
Anleihe von 150 000 Mark zur Verbeſſerung der
Trinkwaſſerverſorgung im Kreiſe. Unter Berück-
ſichtigung dieſer Poſten erhöht ſich die Schluß-
ſumme auf 3 080 000 Mark. g

Der durch Kreisabgaben zu deckende
Fehlbetrag beläuft ſich auf 687 723,33 Mark

Oh, dieſe Mücken!
Es gibt kaum einen Weg in Merſeburg, auf

dem ſich nicht Mücken tummeln und den Spazier-
gängern auf die Nerven fallen. Der amtlich ein-
geleitete Großkampf ſcheint den Mücken ganz gut
bekommen zu ſein. Unerträglich iſt die Plage auf
dem beliebten Wege durch die Faſanerie nach
Trebnitz. Wer an den letzten Abenden dieſen Weg
benutzt hat, kann ein kläglich Lied davon ſingen.
Ein zweites Mal nimmt er den Kampf gegen die
Mücken ſelbſt mit einem Dutzend Zigarren nicht
auf. Zerſtochen am ganzen Körper kehrt er zurück
und greift zur Salmiakgeiſt-Flaſche.

Der Sommerbekämpfung der Mücken muß des-
halb von allen die größte Aufmerkſamkeit ge-
widmet und die behördliche Angabe beachtet wer-
den, wenn dem maſſenhaften uftreten
n einen Blutſauger Einhalt geboten wer

en ſoll.

Ehemalige 153 er tagten.
Die Monatsverſammlung des Vereins wurde

am Donnerstag im Freien, im Garten des
„Caſino* abgehalten. Der Vorſitzende, Kamerad
Richard Wendroth begrüßte beſonders den
Kam. Mehnert, den Schriftführer des Kreis
kriegerverbandes, und gab ein Schreiben des Vor-
ſitzenden des Kreiskriegerverbandes bekannt. Die
Angelegenheit iſt im wohlverſtandenen Jntereſſe
in einer Sitzung erledigt worden. Der Landwehr-
verein Meuſchau feiert am 18. und 19. Juni 1927
ſein 50jähriges Stiftungsfeſt. Die Kameraden
werden an der Feier zahlreich teilnehmen, ebenſo
am Kinderfeſt am 14. Auguſt bei Kam. Julius
in Meuſchau.

Die Beſchaffung von Windjacken zur Schonung
der Kleider wird in Erwägung gezogen. Jm
weiteren Verlauf des Abends wurde das Krieger
vereinsfeſt in Schafſtädt beſprochen. Ter iſt
der Fahnenfonds geprüft worden. s über
dieſen Betrag angelegte Sparkaſſenbuch wurde
dem Kaſſierer in Verwahrung gegeben. Angeregt
wurde ein Herrenabend, der in nächſter Zeit ſtatt
finden ſoll. Die Beiträge werden jetzt monatlich
durch Kam. Rieſe eingezogen.

Eine ganz beſondere Ehrung wurde dem
Schriftführer des Vereins zuteil. Kamerad
Mehnert überreichte dem Kam. Harken-
thal das Kriegervereins-Ehrenkreuz 2. Klaſſe,
und ſprach ihm die herzlichſten Glückwünſche zu
dieſer verdienten Auszeichnung aus. Nachdem
auch der Vorſitzende und die Kameraden dem
Ausgezeichneten ihre Glückwünſche übermittelt

unter „Laufende Einnahmen und Ausgaben“ mit

n 353 981,89 Mark im Vorjahre.eßo

durch die außerordent

zialabgaben terſcheinen gegen 149 200 Mark im Vorjahre.

iche Steigung der P

Kreistag den bisher üblichen Abgaben-Ver-
teilungsmaßſtab 1:3 zu verlaſſen und

zu belaſten.

Als Kreisabgabe wird von n ab erhoben:
32,1 Prozent Zuſchlag zu den inkommen und

und Gutsbezirke, die auf 1 147 025 Mark geſchätzt

werden; S32,1 Prozent Zuſchlag zur Grundvermögens-
ſteuer mit einem Grundbetrag von 703 553 Mark;

32,1 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeſteuer, die
auf 293 000 Mark geſchätzt wird.

6 Stimmen angenommen, nachdem alle Ab-
änderungsanträge abgelehnt worden ſind. Nur
der Betrag von 2000 Mark, der für die Anſtellung
eines Kreisbrandmeiſters vorgeſehen war, findet
bei dem Abſchnitt „Jugendwohlfahrt“ Ver-
wendung.

Des weiteren ſtimmt der Kreistag dem Erlaß
einer Satzung für die ins eines Amts-
ausſchuſſes des Amtsbezirks Dölkau zu, zu dem
Dölkau und Kleinliebenau gehören,

Wahlen.
Sodann wählt der Kreistag eine Anzahl von

Schiedsmännern und Stellvertretern für die ein-
zelnen Bezirke. Die Wahl nimmt zwar viel Zeit
in Anſpruch, läßt aber bei den Abgeordneten
eine gemütliche Stimmung aufkommen. Die Wahl
von Vertrauensmännern für die bei den Amts-

erichten zuſammentretenden Ausſchüſſe zur Wahl
er Geſchworenen und Schöffen, ſowie die Neu

wahl von Mitgliedern und Vertretern zu den
Ausſchüſſen bei den Finanzämtern wird ohne
Schwierigkeiten vorgenommen. Als Vorſtands-
mitglied der Kreisſparkaſſe wird Lehrer Schul tz
(Schkeuditz), als Kreistaxator Karl Fauſt ge-
wählt. Zum Amtsvorſteher-Stellvertreter für den
Amtsbezirk Papitz wird Reg.-Baumeiſter Sachſe,
für den Amtsbezirk Nieder-Clobicau Gemeinde-
vorſteher Buſch, für den Amtsbezirk Frankleben
Otto Jährling gewählt. Bei der Wahl des
AmtsvorſteherStellvertreters für Dürrenberg ent
ſpinnt ſich eine erregte Ausſprache. Die Kommu-
niſten ziehen gegen den e der Rechts-parteien, Herr Zwecverbandevor teher Helfer zu

wählen, vom Leder. Mit Hilfe der Demokraten
wird Heinz St ade von den Linksparteien für
dieſen Poſten gewählt.

m weiteren Verlauf der Sitzung wird die
Aenderung der Jugendamtsſatzung vom 24. März
1925 angenommen, ſowie der Neuwahl von Mit
gliedern der Kreishebammenſtelle zugeſtimmt.

Am Schluß der Sitzung macht Landrat Guske
Mitteilung über den
Abſchluß des Gutachtens über die Elſter- und

Luppe-Regulierung,
das zurzeit dem zuſtändigen Miniſter vorliegt.
Das Gutachten ſieht drei Flutrinnen vor. Die
Geſamtkoſten werden etwa 1,5 Millionen Mark
betragen. Landrat Guske betonte, daß Ausſicht

ſprach,

vorhanden ſei, daß die Arbeiten in Kürze
aufgenommen werden können. g.

dem Vereine weiter zu dienen Er betrachte
es als ſeine Pflicht, die Kameradſchaft zu pflegen
zum Wohle des Vereins. Treue um Treue.

Der Vorſitzende teilte ſodann noch mit, daß die
nächſte Verſammlung mit Frauen ſtattfindet.

Straßenbauarbeiten im Kreiſe Merſeburg.
Der Kreistag hat in ſeiner Sitzung vom Donnerstag

die Koſten für den Neuausbau nachſtehender
Straßen im Rechnungsjahre 1927/28 bewilligt:

Rampitz-Nempitz,
Creypau-Wüſteneutzſch bis zur Provinzial

ſtraße in Schladebach (3,6 km davon im Jahre
1927729);

ſt rau-Lennewitz;
ötz ſche n-Leuna (1.7 km davon 1927/28);
löſien Burgſtaden-Oberkriegſtedt
(5,2 km davon 1927/28);

Schafſtädt Nemsdorf (3,2 Km
1927/28);

Schafſt ädt, Umgehungsſtraße von der Provinzial
ſtraße Großgräfendorf-- Schafſtädt ab bis zur
Straße nach Nemsdorf und Querfurt nach den
Richtlinien des Gem.-Siedlungsplanes;

Collenbey Provinzialſtraße Schkopau--Am-
mendorf bis zur Kreisgrenze;

O
K

B

davon

Dorfe Schlechte
witz ab bis zur Straße Goddula--Corbetha.

An Umbauten ſind vorgeſehen:
ch afſt ä d t-Steuden;
orbetha-Benkendorf;
öglitz-Gr.- Kugel bis zur Provinzialſtraße;

Raßnitz-Wehlitz;
Schkeuditz Gleſien;Schkeuditz Halle.

An Baukoſten für den Neuausbau ſowie für die Um
bauten ſind 1 633 000 Mark vorgeſehen.

Die unzulängliche Brücke.
Die Brücke über dem Teufelstümpel wird ſtets

ein Schmerzenskind bleiben, ganz beſonders für
Rad und Motorradfahrer, die gezwungen ſind,
den holprigen, ſchmalen Weg zu befahren. Das
beſte würde es ſein, wenn die Brücke bald einer
neuen Platz machte, denn unzulänglich wird ſie
bei ſtändig erhöhten verkehrstechniſchen An-
forderungen immer bleiben. Zu begrüßen iſt, daß
ſie jetzt einen weißen Kalkanſtrich erhält, der ihre

engen Grenzen deutlicher kennzeichnet. Ebenſo
iſt das kürzlich eingefahrene Loch wieder aus-

hatten, dankte dieſer für die Ehrung und ver gefünt.

Die Er-
ung des ne wird in der Hauptſache

rovin
ervorgerufen, die mit 351 768 Mark

Zur Deckung des Fehlbetrages beſchließt der

ſämtliche Steuerarten mit dem gleichen Zuſchlage

Körperſchaftsſteuerüberweiſungen der Gemeinden

Der Haushaltsplan wird mit 21 gegen

krieger.

Wartburg fällt wegen Mangel an Beteiligung

n

Schädigung der Landwirtſchaft durch
Telegraphenarbeiten.

Wiederholt ſind Klagen darüber ein
gelaufen, daß beim Verſetzen oder Jnſtand-
ſetzen alter Drahtanlagen die gebrauchten ode
ausgeſchnittenen Stücke vielfach einfach in die
Getreide oder Futterfelder geworfen würden.
Dadurch ſind beim Mähen, Dreſchen

Maſchinen oder auch den

herbeiführten. Der Landbund Provinz
Sachſen hat ſich daher an die verſchiedenen
Oberpoſtdirektionen unſerer Provinz
mit einer eingehenden Eingabe gewandt und
darum gebeten, daß den Telegraphenarbeitern
das Wegwerfen alter Drähte ſtreng unterſagt

ſonders energiſch hingewieſen werden,

Alle drei

hingewieſen iſt. Da dieſe ſowie die Aufſichts
beamten auf die für ſie unter Umſtänden ein
tretenden vermögensrechtlichen Folgen hinge-
wieſen ſind und ihnen ſtrengſte Beobachtung
der Vorſchrift erneut zur Pflicht gemacht
wurde, iſt zu hoffen, daß irgendwelche Unacht
ſamkeiten nicht mehr eintreten. Falls es ſich
irgendwo ereignen ſollte, daß trotzdem dieſe
Anweiſungen nicht befolgt werden, ſtellen wir
anheim, die nächſte Oberpoſtdirektion ſofort
von dieſer Tatſache in Kenntnis zu ſetzen.

Ein Laſtwagen zuſammengebrochen.
Auf der Straße nach Leipzig brach am Don-

nerstag vormittag unter der Laſt der Bierfäſſer
ein Laſtwagen der Engelhardt-Brauerei zuſam-
men. Das „edle Naß“ mußte auf einen andern
Wagen verladen, zur Brauerei zurückgeſchafft und
dann mit einem anderen Laſtkraftwagen ſeinem
Beſtimmungsort zugeführt werden. Hoffentlich
ſind die Leute an jenem Orte bei der Hitze in
zwiſchen nicht verſchmachtet!

Filinſchau.
Kammer-Lichtſpiele.

Senſationen! 50 000 Dollar als Preis für
den Spieler des „Speed“ So etwas leiſtet
ſich Amerika und erzielt dadurch natürlich ein
ungeheures Jntereſſe am Film. Man ſtaunt
nicht mehr über die mannigfaltigen Abenteuer,
weil man immer wieder ſieht, daß Trick und
Wirklichkeit eng verknüpft ſind, und was leiſtet
denn nun wirklich der „Kraftmenſch,“, den
wir bewundern. „Stundenlanges Laufen er
müdet nicht, der Kampf mit wilden Tieren
ſtrengt nicht an“, man bekommt dadurch den
Willen, daß alle Müdigkeit nur Einbildung iſt.
Alſo, die Augen auf für die Abenteuer im
Film. Ein Beſuch iſt bei der Reichhaltigkeit
des Programms ſehr zu empfehlen. Als Ein
leitung die Wochenſchau und dann noch den
großen Film mit Grete Reinwald, Fritz Al-
berti uſw. „Schiff in Not“. Daß ein kleines
Fiſcherdorf durch die Heimſuchung einiger
Großſtädter ſehr durcheinander gebracht wird,
daß eine Frau die Köpfe der Männer ver-
drehen kann, daß die Löſung nachher durch ge-
meinſame Not wieder gefunden wird, iſt im
Film ſehr fein zur Darſtellung gebracht.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Lieb' mich und die

Welt iſt mein“. Beiprogramm.
Uniontheater. „Der König der Prärie“ Hoot

Gibſon in der Geſpenſterfarm. Buſhido, das
eiſerne Geſetz.

»Kammerlichtſpiele. Donnerstag: „Speed, der
König der Senſationen (Harry Piel)“. Dazu der
Großfilm „Schiff in Not“.

Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg-Land.
Mittwoch, 8. Juni, nachmittags 4 Uhr, Mitglieder
verſammlung im „Caſino“.
FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Scharnhorſt. Die Teilnehmer an der
Danzig-Fahrt treten am Sonnabend, 4. Juni,
7,45 Uhr vormittags, in Kluft (Torniſter, Brot
beutel und Feldflaſche) am Bahnhof an.

Stahlhelm. (Bund der Frontſoldaten.) Nächſter
Schulungsſprechabend am Freitag, 3. Juni,
abends 8 Uhr, im „Caſino“.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Am Diens-
tag, 7. Juni, ſpricht in der „Guten Quelle“ Ge-
ſchäftsführer Voigtländer über das Thema
„Parteien,
Monarchie.“ Die Mitglieder der Partei ſind hier-
zu eingeladen.

Parlamentarismus, Republik und

Junglandbund Kreis Merſeburg. (Bezirks
gruppe Merſeburg.) Donnerstag, 9. Juni, abends
8 Uhr, in Merſeburg, „Hotel Alter Deſſauer,“
Dammſtraße, Verſammlung. Vorſtandswahl, Be
richt über den Mädchenlehrgang in Neudieten
dorf, Unterhaltung und Tanz.
Bezirksgruppe iſt zu Gaſt geladen.

Die Spergauer

Wehrwolf, Bund deutſcher Männer u. Front
Der Pfingſtausflug nach der

aus. Vorſtands ſitzung der Ortsgruppe

und
Häckſfeln ſchon des öfteren Schädigungen der
betreffenden Landwirte entſtanden, indem die
Drahtſtücke in die Maſchinen oder auch ins
Futter gerieten und ſo eine Beſchädigung der

Tod bzw. ſchwere
innere Verletzungen der betreffenden Tiere

wird und auch die Aufſichtsperſonen auf die
genaue Durchführung des Verbotes ganz be

voralken' Dingen ſetzt, wo das Getreide ſowie das
Futter bald wieder ſo hoch gewachſen iſt, daß
Drahtſtücke leicht darin verſchwinden können.

Oberpoſtdirektionender Provinz haben daraufhin dem Landbund
Provinz Sachſen die ganz ausdrückliche Zu
ſicherung gegeben, daß das beteiligte Perſonal
überall mit ganz beſonderem Nachdruck auf
die der Landwirtſchaft drohenden Gefahren



keller“.
Monatsverſammlung am 10. Juni, 8 Uhr abends,
im „Caſino“.

Merſeburg am 8 Juni, 8 Uhr abends m „Rats
Erſcheinen aller Mitglieder Pflichtl!

Königin-Luiſe-Vund. Donnerstag, 9. Juni,
abends 8 Uhr in Müllers Hotel Jahreshaupt-

verſammlung.
A.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar
Vorherſage: Tagsüber u trocken, ſommer-

lich warm, nachmittags Neigung zu Gewittern
bzw. Gewitterregen.

Von der Regierung. Regierungs Aſſeſſor
Oberſt iſt zum ePerungerat ernannt worden.
Regierungs Aſſeſſor Dr. Klaus, bisher bei der
Preußiſchen Bau und Finanzdirektion Berlin,
wurde an die hieſige Regierung verſetzt.

Der 3. Regimentstag der 74er findet am 11. und
12. Juni in Wittenberg ſtatt. Anfragen an Ober
poſtſekretär Lehmann, Wittenberg, Große Fried
richſtraße 120.

Wiederſehensfeier des Feld-Art.Regts. Nr. 4
vom 11. bis 13. Juni in Magdeburg. Treffpunkt
Regenbogen-Reichskalle.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
h. Meuſchau. (Ausgrabungen.) Jn den

letzten Tagen wurden auf dem hieſigen Friedhof etliche
Tote ausgegraben und dann wieder beigeſetzt. Es
handelt ſich hierbei wahrſcheinlich um Feſtſtellung von
Verweſungsproben. Die Ausgrabungen ſtehen wohl auch
im Zuſammenhange mit der Schaffung einer neuen
Friedhofsanlage.

Dürrenberg. (Autounfall.) Bei Dürren-
berg geriet am Mittwochabend infolge eines Rad
ſchadens das Auto des Kaufmanns Ernſt Nau-
mann aus L.-Schönfeld ins Schleudern und
ſtürzte in einen vier Meter tiefen Graben, wo es
ſich überſchlug. Der Kaufmann erlitt eine Bruſt
quetſchung und wurde in ſeine Wohnung gebracht.

r Dehlitz (Saale). (Des Kindes Engel.)
Kürzlich wurde hier das Kind eines Weißenfelſer
Einwohners von einem Wagen überfahren. Trotz
mehrmaligen Warnens war das Kind während
der Fahrt vom Wagen geklettert, wobei es ſo
unglücklich zu Fall kam, daß ihm der Wagen über
beide Oberſchenkel ging. Außer einer Muskel-
quetſchung hatte das Kind keinen größeren Scha
den erlitten.

z z ü ä—. r 7Ln—

Aus dem Kreiſe Querfurt.
b. Schmirma. Bei der diesjährigen Kirſchenverpach-

iung waren etwa 40 Bieter anweſend. Der Zuſchlag
wurde Herrn Herrmann Gerſtewitz, auf das Höchſt
gebot von 5760 M. erteilt. Jm Vorjahre betrug die
Pachtſumme 4600 Mark.

Die Francke-Feier der Stiftungen.
Am Donnerstag, um 2410 Uhr, fand in derGeorgenkirche, in der einſt Auguſt Hermann

ſelbſt Sonnt für Sonntag auf der
anzel geſtanden, der feierliche

Gedenk- Gottesdienſt

ſtatt. Während r Hellmann von St.Georgen den liturgiſchen Teil der Feier über-
nommen hatte, hielt die Gedächtnisrede der
Generalſuperintendent Profeſſor Dr. Schöttler.
Die Hamburger Jahre, die von entſcheidender
Bedeutung für Franckes ganses Leben wurden,
machte er der großen Feſtgemeinde lebendig. Es
waren die re der Wendung, in denen Francke
feine große Sendung erkannte und ihr bis zu
einem Tode treu blieb.

Die Kirche konnte kaum die Menge der Er
ſchienenen fäſſen, ein Beweis, daß Auguſt Her-mann Francke ſich ſelbſt ein Denkmal geſetzt hat
„aere Pperennius“ in der Dankbarkeit all der

denen ſein Werk überhaupt erſt die
ebensmöglichkeiten gab.

x

Um 11 Uhr begann dann in dem großen
en der Franckeſchen Stiftungen

ſelbſt
der Feſtakt,

an dem eine große Zahl prominenter Perſönlich-
keiten teilnahm. Leider war der Feld-marſchall von Mackenſen, der ja alter
Schüler der Stiftungen iſt, am Erſcheinen ver-
hindert. Als Vertreter des Kultusminiſters war
Herr Geheimer Regierungsrat Gurich zugegen,
außerdem der Vizepräſident Rohrer (Magdeburg)
und der Grützner mit Re-gierungsrat Armbruſter (Magdeburg). Als Ver-
treter der Univerſität nahmen Herr Profeſſor
Dr. D. Eißfeldt, der Dekan der theologiſchen, und

rofeſſor Dr. Weyhe, der Dekan der philoſophiſchen
akultät, teil. rer bemerkte man unter den
hrengäſten Vertreter der Stadt Halle und der

Stadtverordneten, Vertreter der Brüdergemeinden,
zahlreiche Schuldirektoren und Pfarrer von Halle
und aus der Provinz.

Pünktlich um 11 Uhr begann die Feier. Nach
einem Chorgeſang unter Leitung des bewährten
Chordirektors Klanert ergriff Herr Geheimrat
Dr. Nebe, der Direktor der Stiftungen, das
Wort zu ſeiner Feſtrede. Er führte aus, was die
Stiftungen Auguſt Hermann Francke zu verdanken
hätten, wie er alles für ſie bedeute, feierte ihn
als den großen Volkserzieher, Organiſator,
Miſſionar, Gelehrten und Kanzelredner, von deſſen
r ind erken noch Generationen zehren
würden!

Dann ſprach der Vertreter des Kul-tusminiſteriums, der verſicherte, daß
die Stiftungen weiter unterſtützt

werden würden, ſoweit das Kultusminiſterium
dazu in der Lage ſei. Herr Vizepräſident Rohrer
verſicherte den Stiftungen das rege Jntereſſe des
r und führte aus, was dieSchulen Fraänckes für die Provinz bedeuteten,
ren err Oberkonſiſtorialrat Stoltenhoff den
großen Theologen feierte. Für die Univerſität
ſprach Prof. Dr. D. Eißfeldt, der auf den Zu-
ſammenhang, der zwiſchen den e undder Univerſität beſtehe und beſtehen ſolle, hin-
wies. Für die Dadt Age ſprach Stengee rat
Dr. Truſchel. Die Grüße und Wünſche der
Brüdergemeinden überbrachte Lyzealdirektor
Schordan (Neudietendorf), der Zinzendorfs Ver-
hältnis zu Francke klarlegte. Die Wünſche der
proteſtantiſchen Lehrerſchaft überbrachte Vize-
präſident i. R. Dr. Waßner, und Grüße und
Wünſche der halliſchen Schulen überbrachte Herr
Oberſtüdiendirektor Hanf, für die erwerbenden
Anſtalten ſprach Herr Adminiſtrator Hempel.
Superintendent Weinhof überbrachte zum Schluß
die der Pfarrer von Halle und ſprach
dann im Namen der alten Schüler tiefempfundene
Worte, die Zeugnis ablegten für die Liebe, mit
der die alten Schüler an den Stiftungen hängen.
Nach einem Gedichtvortrag eines Schülers dankte
der Direktor der Stiftungen für alle Wünſche
mit dem Verſprechen, daß man im alten Geiſte
mit neuen Kräften weiterarbeiten werde.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVVVIIX„-IXIIIIIIh. Ochlitz. Der Kirſchenanhang der Gemeinde wurde
heute an Herrn Vogel, Gehüfte, mit 700 M. ver
pachtet.

Braunsdorf. (Die Schweinepeſt) iſt in
dem Viehbeſtand eines hieſigen Landwirts aus
gebrochen. Bisher iſt ein Tier der Krankheit zum
Opfer gefallen.

Roßleben. (Die Felle ſind fortge-
ſchwommen.) Beim Reinigen der Pfeiler an
der Unſtrutbrücke bei Wendelſtein fanden die
Arbeiter der Strombauverwaltung zwiſchen dem
angeſchwemmten Unrat eine große Menge Felle

verſchiedenſter Art, meiſt aber Schaffelle, die hier
hängen geblieben waren. Sicherlich handelt es ſich
um einen größeren Poſten, welcher auf dem
Waſſerwege zum Verſand kam, da wohl anzu-
nehmen iſt, daß die größere Anzahl weiterge-
ſchwommen iſt.

GroßGörſchen. (Frühjahrstagung des
Lützener Schlachtfeld-Bezirks.) Am
29. Mai fand im Gaſthofe zur Sonne die Früh-
jahrsverſammlung des Lützener Schlachtfeldbe
zirks unter reger Beteiligung ſtatt. Der 1. Vor

erſchienenen Kameraden der Vereine herzlich will
kommen. Der 1. Vorſitzende des Lützener Schlacht
feldbezirks, Kamerad Weitſch, ſchilderte die
Schlacht bei GroßGörſchen (2. Mai 1813). Auch
des verfloſſenen Weltkrieges gedachte der Redner
und betonte, daß wir noch heute ſehr darunter
zu leiden hätten, doch das Land, was wir als
unſere Heimat lieben, geht niemals verloren.
Jm weiteren Verlaufe der Verſammlung wurde
den Kameraden Gutsbeſitzer Oswald Zehler
aus Starſiedel und Fleiſchermeiſter Eduard
Hirſch aus Kleingörſchen das KyffhäuſerEhren-
kreuz II. Klaſſe vom 1. Vorſitzenden des Schlacht
feldbezirks überreicht.

Holleben. (Mutterabend.) Der am
Dienstag hier veranſtaltete, aufs beſte gelungene
Abend des Vaterländiſchen Frauenvereins war
der deutſchen Mutter gewidmet. Nachdem einige
gemeinſame Lieder verklungen waren, ergriff P,
Sinnert das Wort zu einer Anſprache über das
unerſchöpfliche Thema „Mutterliebe“. Daran
ſchloß ſich ein Reigen mannigfaltiger Darbietun
gen. Deklamationen, Geſänge und Theatervor-
führungen wurden von Schülern und jungen
Mädchen ausgezeichnet dargeboten. Die jungen
Künſtler ernteten wohlverdienten, regen Beifall.
Auch der klingende Ertrag, der zu gemeinnützigen
Zwecken verwendet wird, war erfreulich.

Leipziger Börse vom 3. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

e m ÄÜÄ eAdca 1Casseler Jute SChemn. A. Spinne
Chromo Najork 94,00
Etzold &Kiebling 107,00 106,00
Falkenst. Gardin. 118,25 115, 50
Gautzschkammsg 110,00
GermaniaMasch. 57,00
Halle Zimmerm. 12,50
Halle Zucker 92,00
Hartmann Masch 37,00
Kirchner Co. 122,00 118,50
Köbcke Co. I60,50 158,00
Landkr. Kulk witz
Leipz.Baumwoll. 250,00 250,00
do. Wolle 125,00 125,00
do. Kammgarn 200,00 199,50

Lindner
Mansfeld
Meerane Kammg. 52,00 5100Norddtsech. Wolſe 193,00 178.00
Pittler Werkzeug 161 ,00 150,00
Polyphon 147,50 141,50
Prehlitzer Brnk. 17
Prestowerke
Rauchw. Walther
Riquet Co.Schubert &Salzer 312,00 255,00
Stöhr Kammgarn 152,00 148,00
Thüringer Gas 149,75 146,50
Thüringer Wolle 163,00 161,00
Wotanwerke 53,00 52,00

Wer inſeriert
verkauft!

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Drud-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für denſitzende des Militärvereins Großgörſchen hieß die Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Kollekte für die Preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft.

1. Pfingfſtfeiertag.
Es predigen

Dom:
Vorm. 10 Uhr: Lic, Dr. Gottfried Wuttke,

Magdeburg.
Stadt:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem
Im Anſchluß Beichte und

Altenburg:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wielcke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Meuſchau:
Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kragzenſtein.

Neumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Löſſen:
Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit,

Niederbeung:
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Abſchiedspredigt des Herrn Sup. Uhle,
Röſſen:

Vorm, 10 Uhr Gottesdienſt.
Vorm. 11,16 Uhr: Kindergottesdienſt.

Spergau:
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.

Kirchdorf:
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

2. Pfingfeiertag.
Kollekte für die Heidenmiſſion.

Es predigen:
Dom:

Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke.
Juugfrauen Verein des Vaterländiſchen

Fraueu Vereins (Seffnerſtr. 1)
Sonntag, abends 7,30 Uhr:

Chriſtliche Gemeinſchaft (t. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße).
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Volksbiblisthek: Geöffnet wie bisher.
Stadt:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Im Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Ev. Männer und Jugendverein.
Freitag, abends 8 Uhr Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Altenburg:
Vorm. 1 Uhr: Paſt or Kratzenſtein.
Jm Unſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Ev. Mädchenbund St. Viti.
Dienstag, abends 8,16 Uhr: Verſammlung in der

Herberge zur Heimat.
Meuſchau:

Vorm. 8 Uhr Paſtor Mielcke

Neumarkt: 8Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Im Anſchlu Beichte und heiliges Abendmahl.

Löſſen:
Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.

Oberbeunga:
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Röſſen:
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

heiliges Abendmahl

erſammlung.

Während der letzten Tage Vor dem Feste

außergewöhnlich billige
iderangehote

Merseburg- Saale.
W Es empfiehlt sich, im eigenen Interesse, die Einkäufe möglichst in den Vormittags-
stunden zu tätigen, weil des Nachmittags der Andrang stets ein sehr großer ist.

ne

e

in Sommer- und Hochsommerstoffen
in Sommer- und Hochsommerhbekleidung
für Damen, Herren und Kinder

in Gardinen und Dekorationsstoffen, Teppichen,
Decken usw.

1. Pfingſtfeiertag.
Merſeburg.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Feierliches Amt mit Predigt.
8 Uhr: Andacht.

Neuröſſen.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr Feierliches Amt mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.

WMittwoch, abends 8 Uhr Bibelſtunde (Kirche). Meumark.
Donnerslag, abends 8 Uhr: Uebung des Kirchen

e ers, (Kirche.)
ergau:10 Uhr: Gottesdienſt

r
Vorm. s Uhr: Gottesdienſt.

Chriſlihe Verſammlung Vlanceſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag-
Donnerätag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

rk
9 Uhr: Feierliches Amt mit Predigt.
3 Uhr: Andacht.

Krumpa: J7,30 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kauna:

10,15 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Katholiſche Gemeinden
2. Pfingſtfeiertag.

Merſeburg:
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Feierliches Amt mit Predigt
8 Uhr: Andacht.

Röſſen:
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Feierliches Amt mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.

Nenumark:
10,15 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
3 Uhr: Andacht.

Krumpa:
11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Kayna:
8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

S Änxeigen ſind erfolgreich in Rerſeburger Tageblaft.
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Freitag,
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»inen Transport

W gutes
Priegnitzer Milchvieh

hochtrag. u. friſchmilch. Kühe u. Färſen
gleichzeitig eine zluswahl Tauſchpferde.

H. Heydeunreich
Crumpa bei Mücheln, Telephon 239.
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Freitag, 3. Juni 1927

AueSuche treu, ſo findeſt du
Wettin. Hier endete die Geſchichte anders.

Der Mann ſuchte wirklich treu, er ſuchte mehr als
treu, aber er fand nicht. Es handelt ſich um einen
ehemaligen Gefangenen. der im nahen Dobis auf
dem Sachſenhof beſchäftigt iſt und Sonntags in
einem hieſigen Lokal kellnert Wie er ſo Bier und
Speiſen den Gäſten zutrug ſah er ein Mägde-
lein, das ihn entzückte. Sie lien ſich auch von
ihm gern freihalten und zeigte in jeder Weiſe
freundliches Jntereſſe. Aber als gegen Schluß der
Gäſteverkehr ſeinem Ende nahte, verſchwand Olga.
Der Sonntagskellner wollte jedoch auf die neu
gewonnene Braut nicht ſo ſchnell verzichten und
machte ſich auf die Suche Am unteren Mühl-
weg, wo er ſie vermutete ſtieg er durch ver-
ſchiedene offenſtehende Fenſter in die Wohnung ein
und ſpähte in den Schlafzimmecn nach ſeiner Herz-
allerliebſten aus. Fünf Fälle ſind feſtgeſtellt, wo
der zähe Liebhaber die Zimmer durchſuchte. Dann
wurde er verſcheucht. Ohne ein ſüßes Wort von
ſeiner Olga mußte er ſich ſchleunigſt davonmachen.

Heuernte-.

Aus der Elſteraue. Zeitiger als in anderen
Jahren hat dieſes Jahr die Heuernte eingeſetzt.
Da im vorigen Jahre faſt alles Heu durch das
Hochwaſſer vernichtet wurde, iſt aller alter Vorrat
längſt reſtlos aufgebraucht, und deshalb ſind ſchon
eine ganze Reihe Wieſen der Senſe zum Opfer
gefallen. Durch die Schäden des vorjährigen Hoch
waſſers gibt es viele kahle Stellen, wo nichts
oder nur ſehr wenig Gras ſteht. Auch die Güte
des Heues iſt noch nicht wieder die alte. Viele
gute Futterkräuter fehlen und ſind durch ſo
genanntes Zerrgras erſetzt.

2Das älteſte Kirchenbuch im Kreis.
Schwerz bei Niemberg Ein ehrwürdiges Alter

weiſt das hieſige älteſte Kirchenbuch auf; es geht
nämlich zurück wie wahrſcheinlich in der ganzen
hieſigen Gegend kein anderes bis in die Zeit
noch vor Beendigung des Dreißigjährigen Krieges.
Denn die erſte Aufzeichnung in demſelben ſtammt
aus dem Jahre 1647, wo der damalige Pfarrer
M. Petrus Weyrauch vermerkt hat: „Anno 1647
iſt zu Schwertze kein Kind gebohren, und alſo auch
keines getauft und durch die Taufe wieder ge-
bohren worden.“ Das Kirchenbuch iſt alſo jetzt
280 Jahre alt. Erſt im Auguſt 1648 iſt dann
eine Taufe eingetragen, und zwar mit dem
Pfarrer Weyrauch ſelber als Pate. Die erſte
Trauung ſteht verzeichnet unter dem 6. Februar
1648, die nächſte erſt wieder unter dem 3. Oktober
1652. Auch aus dieſer Tatſache kann man einen
Rückſchluß machen auf die traurigen Zuſtände,
welche der 30jährige Krieg geſchaffen hatte. Die
erſte Beerdigung iſt verzeichnet worden am
23. September 1648. Es wäre ſehr intereſſant,
feſtzuſtellen, ob es wohl noch ein älteres Kirchen
buch in unſeren Gegenden gibt, welches durch die
Gräuel des 30jährigen Krieges hindurchgerettet
werden konnte.

Hagelwetter.
Belgern. Am Mittwoch nachm. gegen 2417

Uhr entlud ſich hier ein Gewitter in Hagelſchlag.
die Hagelſtücke waren teilweiſe ſo groß wie
Hühnereier, die Obſtbäume haben ſehr gelitten,
viele Zweige und Früchte ſind abgeſchlagen
worden. Zum Glück dauerte das Unwetter nur
einige Minuten.

x

Genthin. (Vom Blittz erſchlagen.) Bei
dem Gewitter, das am Dienstag in unſerer
Gegend niederging, wurde in Kietz der Knecht
Wilhelm Zander, der mit anderen Landleuten
vom Acker unter einen Eichbaum geflüchtet war,
vom Blitz erſchlagen. Zwei junge Mädchen, die
gleichfalls unter der Eiche Schutz geſucht hatten,

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

entgingen dem Tode nur durch den Zufall, daß
ſie im entſcheidenden Moment vom Stamm weg
detiafß waren, um zu ſehen, ob der Regen nicht
nachlaſſe.

Zahlreiche Erkrankungen an Maſern.
Erdeborn. Nachdem am 23. Mai ſchon auf

Verordnung des Kreisarztes eine Schulklaſſe ge
ſchloſſen wurde bis zum Wiederbeginn des Unter-
richtes nach den fingſtferien, da über die Hälfte
der Schüler und Schülerinnen an Maſern erkrankt
waren, machte ſich ein Stillſtand in der Verbrei
tung der Maſern bemerkbar. Aufs neue flackerte
die Krankheit aber in den letzten Tagen auf, ſo daß,

wenn nicht die n unmittelbar vor der
Tür ſtänden, ſich die Schließung einer neuen Klaſſe
notwendig erweiſen würde, da dort über die
Hälfte an Maſern daniederliegen. Auch zahlreiche
Kinder in vorſchulpflichtigem Alter ſind an Maſern
erkrankt, ſo daß man von einem epidemiſchen u
treten der Maſern reden kann. Glücklicherweiſe
nimmt die Krankheit in den meiſten Fällen einen
leichtern Verlauf.

Keuer Junkers-Rekord.
Deſſau. Donnerstag nachmittag gelang es den

Junkers-Werken, mit einem dreimotorigen Flug
zeug der Type G. 24 mit drei Junkers I 5 Mo
toren den kürzlich mit dem Rohrbach-Flugzeug
aufgeſtellten Geſchwindigkeitsrekord mit 2000
Kilogramm Nutzlaſt zu überbieten. Das Flug
zeug errang unter Führung des bekannten
Piloten Zimmermann mit 2000 Kilogramm Nutz-
laſt auf der 100 Kilometer Strecke Aken--Elſter
die Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 207,265 Kilo
meter je Stunde. Der von Rohrbach aufgeſtellte
Rekord betrug 199 Kilometer je Stunde.

Provinzial Polizeitag.
Magdeburg. Der Sächſiſche Provinzial-Poli-

zeitag hat ungefähr 600 Teilnehmer aus allen
Teilen der Provinz nach Magdeburg gezogen.
Er wird veranſtaltet von der Freien Vereini-
gung für Polizei und Kriminalwiſſenſchaft in
Verbindung mit dem Preußiſchen Miniſterium
des Jnnern und dem Magiſtrat der Stadt Magde
burg. Die Tagung wurde durch den Oberpräſi-
denten Hörſing eröffnet. Anſchließend daran
hielt der Polizei Vizepräſident von Berlin,
Dr. Weiß, einen Vortrag über „Praktiſche Fragen
aus dem täglichen Polizeileben“. Die zweite
Vorleſung hielt der Polizeiſchulrat am Polizei
Jnſtitut Berlin, Dr. Horſt, über die „Pſycholo-
giſche Unterſuchung der polizeilichen Berichter
ſtattung und ihre pädagogiſchen Folgerungen“.
Das Hauptintereſſe des Vormittags konzentrierte
ſich auf den Vortrag des Präſidenten des Preu-
ßiſchen Oberverwaltungsgerichts und Vorſitzenden
der veranſtaltenden Vereinigung, Staatsminiſter
Dr. Drews. Er ſprach über das Thema: „Polizei
und Gewerberecht“. Seine Ausführungen klangen
in die Mahnung aus, den Geſetzen in Ruhe und
Sachlichkeit Geltung zu verſchaffen und ſich nicht
durch andere Jntereſſenten leiten zu laſſen. Dann
würde die Arbeit der Polizei auch überall Aner
kennung finden. Später ſprach noch der Ber-
liner Univerſitäts- Profeſſor Dr. Strauch über das
Thema „Mord oder Selbſtmord

Fürſtliche Belohnung.
Burg. An einem großen Perſonenauto, das

unſere Stadt durchfuhr, löſte ſich der hinten an-
geſchnallte Koffer und rollte, unbemerkt von den
Jnſaſſen, auf die Straße. Zwei Knaben be-
merkten das. Während der eine den Koffer
ſicherte, brachte der andere durch Rufen und
Schreien das Auto zum Halten. Beide ſchleppten
dann gemeinſam den Koffer dem Auto nach. Dort
war man über ſoviel Anſtand und Hilfsbereit-
ſchaft ſichtlich gerührt und eine der Jnſaſſinen

überreichte zum Dank für die wackere Tat jedem
der beiden Schulknaben zwei lebende krabbelnde
Maikäfer. Die beiden Jungen waren über ſoviel
Schäbigkeit zuerſt verdutzt, aber ſie machten es
dennoch nicht ſo wie weiland Ritter Delorges:

Und er warf ihr den Maikätz ins Geſicht,
Den Dank, Dame, begehr' ich nicht

ſondern dankten mit höflichen Worten, während
das Auto davontöffte

Die Rache des Schweines.
Braunſchweig. Ein ſeltſamer Unfall trug ſich

r auf dem Schlachthof zu. Der Schlächter Max
udolf aus lein Söprenſte wollte ein

Schwein ſchlachten. Das Tier war bereits ge-
ſchlagen, als es wider Erwarten plötzlich noch
einmal heftig mit einem Bein aushieb und dem,
Geſellen das Meſſer, das er gerade in der Hand
hatte, zwiſchen kg und Naſe in den Kopf
rannte. Die Verletzung war ſo ſchwer, daß der
S r im Krankenwagen ins Krankenhaüs
gebracht werden mußte.
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Schwierigkeiten der Lanöwirtſchaft.
Aus dem Reſſatal. Zieht man heute das

Fazit des verfloſſenen Monats, ſo ſind wir doch
recht enttäuſcht über die „Launenhaftigkeit“ des
Wonnemonats. Mai. Der Mai war kühl und naß.
Alter Ueberlieferung gemäß bedeutet dies, daß
ſich des Bauern Scheuern und Faß füllen. Mit
dem Jnkrafttreten der drei Eisheiligen trat ein
Kälterückſchlag ein, der bis in die letzten Tage an
dauerte. Eine Wachstumentwicklung der Saaten
erfolgte erſt in den letzten beiden heißen Maien-
tagen. Die Zucker- und Futterrüben erhielten
Hand und Maſchinenhacke und wurden verhackt
und vereinzelt. Stellenweiſe wird jetzt Luzerne
auf die Darre gemäht. Jn allgemeinem iſt die
wirtſchaftliche Lage jetzt ſo kritiſch, daß ſogar
unter Selbſterzeugungskoſten Fettvieh, beſonders
Schweine, infolge der großen Einfuhr aus
Amerika nur ſchwer abzuſetzen ſind. Die Getreide-
preiſe ſind wohl einigermaßen ſtabil geblieben,
aber infolge Mangels an Verkanfsgetreide hin
fällig. Das Aufbringen der Steuern und Laſten,
ſowie die Ausführung von Reparaturen und not-
wendigen Wirtſchaftserneuerungen geſtaltet ſich
ſtändig ſchwieriger.

Vier Wohnhäuſer abgebrannt.
Schalkau (Thüringen). Jm nahen Dorfe

Effelder brach in dem Wohnhaus des Zimmer-
manns Müller Feuer aus, das raſch auf drei
weitere Fachwerkhäuſer übergriff, ſo daß von dem
Mobiliar der Bewohner wenig gerettet werden
konnte. Die vier Wohnhäuſer ſind vollſtändig
niedergebrannt, wodurch neun Familien obdach-
los wurden.

Fachhochſchule für Optik.
Jena. Der weit über die Grenzen Deutſch

lands hinaus bekannten Staatlichen Optikerſchule
iſt in Würdigung ihrer Entwicklung durch
Miniſterialbeſchluß der Charakter einer Hochſchule
unter dem Namen „Jenaer Fachhochſchule für
Optiker“ zuerkannt worden.

Neue Talſperre in Thüringen.
Weimar. Der Waſſer wirtſchaftliche Verband

Thüringen befaßte ſich in ſeiner letzten Tagung
vorwiegend mit Fragen der Waſſerverſorgung für
die mittelthüringiſchen Städte. Für dieſe Ver-
e kommen in Fwrage: Arnſtadt, Gotha,Erfurt, Weimar, Apolda. Jena, ſowie die Reichs
bahndirektion Erfurt. Die Sicherſtellung der
Waſſerverſorgung auf einen längeren Zeitraum
ſoll durch den Bau einer Talſperre im Kerngrund
oberhalb von Schwarzwald gewährleiſtet werden.
Das Einzugsgebiet umfaßt an der Sperrſtelle
14,02 Quadratkilometer. Das Kernwaſſer liefert
ſgrig 7,5 Millionen Kubikmeter Waſſer. Der
jährliche Bedarf der jetzt am Bau intereſſierten
Großabnehmer wird mit 5,5 Millionen Kubik-
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meter berechnet. An der Sperre iſt eine Kra
anlage mit einer Turbine vorgeſehen. Die ge
ſamten Baukoſten, einſchließlich Bauzins, werde
mit 10 Millionen Mark veranſchlagt, woz
man zinsloſe Staatszuſchüſfe in Höhe von 20 Pro
des Anlagekapitals erwartet.

Angeleimte Feſtgäſte.
Meiningen. Eine böſe Ueberraſchung erlebten

die Gäſte bei rein eines Berghotels. Der
Wirt hatte Tiſche und Stühle mit einem ſchöne
farbigen Anſtrich verſe en laſſen, aber die Feſt
teilnehmer merklen alsbald. wenn ſie ſich erheben
wollten, daß ſie nicht wieder loskonnten.Namentlich für die Damen in ihren lichten Feſt
ewändern war es eine unangenehme Sache, daßch auf ihrer Rückenſeite eine große kreisrunde

t erregteblaue ibe ausprägte.
Worte und ſogar Tränen peinlicher Ueber
raſchung. Die Sache iſt aber nicht ſo ſchlimm.
Der Wirt, der iſt, erklärte ſich bereit.
ür vollen Schadenerſatz zu n Wer a der

eihe allerdings etwas vorzeitig ſeinen ling
e angelegt hatte, für den iſt das kein voller

Auch eine Frt Alkoholbekämpfung.
Jlinenau. Eine ſchlagfertige Ehefrau war r

esS aus Erfurt, die in der Weinſtube
ützenplatzes, wo ein Frühlingsfeſt gefeiert

wird, die Gäſte bediente. Jhr erwerbsloſer Ehe
mann aus Erfurt beſuchte ſie und bekam 5 Mk.
von ihr, die er ſofort in Alkohol umſetzte. Als er
wieder an ſie herantrat mit dem Erſuchen um
Geld, ſchlug die Ehefrau in dem Streite, der ſich
entwickelte, den Ehemann mit einem Sektkühler
auf den Kopf. Der Ehemann wurde ins Kranken-
haus gebracht.

Der flüchtige Schlothauer zurückgekehrt.
Ruhla. Nach vierzehntägiger Abweſenheit von

Ruhla iſt jetzt der Heimatdichter und Stadt-
kaſſierer Schlothauer nach planloſem Hin und
Herirren wieder in Ruhla gelandet und hat ſich
ſofort der Polizei Von hier wurde er
dem Amtsgericht Eiſenach zugeführt, das die
Hauptverhandlung wegen Unterſchlagung im
Amte gegen ihn eröffnen wird. Nach Ausſage
Schlothauers hat er nicht den Mut gefunden, frei
willig aus dem Leben zu ſcheiden, wie er anfäng-
lich beabſichtigt hatte. Schlothauer ſelbſt iſt körper-lich und geiſtig vollſtändig zuſammengebrochen.

Nach den neueſten Feſtſtellungen belaufen ſich die
Unterſchlagungen aus der Stadekaſſe auf über
8000 Mark. Die Gemeinde wird aber einen Scha-
den nicht haben, da Verwandte und Bekannte des
bisher ſo angeſehenen Mannes den Fehlbetreg
decken wollen.

Um den Rohrſtock.
Eiſenach. Der Schulleiter in Nazza hatte ſich

jetzt vor dem hieſigen Landgericht wegen vorſätz
licher Körperverletzung in ſechs Fällen zu ver
antworten. Er ſoll ſechs Lümmel ſeiner Klaſſe
übermäßig gezuchtigt haben, und ein Lehrer in
Thüringen darf doch überhaupt nicht züchtigen,
und ſei ein Schuljunge noch ſo frech. So hat es
der famoſe Erlaß des früheren roten Miniſters
Greil angeordnet. Selbſt die dümmſten unter
den Schuljungen, wenn ſie auch ſonſt nichts
wiſſen dieſen Erlaß kennen ſie und ſind nun
doppelt r Der Verteidiger konntenachweiſen, daß für keinen der Jungen irgendein
Schaden entſtanden war. Der Lehrer hat ihnen
das Leder verſohlt, und die blauen Striemen, die
es bei ſolcher Prozedur ſtets gibt, ſind wieder
verſchwunden. Der Rohrſtock zur rechten Zeit und
am rechten Fleck ſei ſchon manchem zum Segen
geworden. Das Gericht folgte dieſen Darlegungen
und der Schulleiter wurde koſtenlos freigeſprochen.

Superinöent Költzſch
Dresden. Nach kurzem ſchweren Leiden iſt der

Oberpfarrer der Kreuzkirche, Superintendent
und Oberkonſiſtorialrat D. Franz Költzſch im
66. Lebensjahre verſtorben. Költzſch war ſeit
1911 Pastor primarius an der Dresdener
Kreuzkirche. Vorſitzender des ſächſiſchen Landes-
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Roman von Victor Svenſen.
(12 Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Verzeihen Sie, das iſt ein Mißverſtändnis.

Im übrigen hätte die Transaktion für mich auch
jetzt keinen Zweck mehr.“

Vanier zog die Augenbrauen hoch. „Darf man
fragen, welcher Umſtand Sie Jhre Meinung hat
ändern laſſen

Der Schokoladenfabrikant war ein wenig
ärgerlich; es verdroß ihn, daß ſeine große Geſte
von neulich in die Luft geführt geweſen ſein
ſollte; außerdem lag ihm daran, ſich den Grafen
zu verpflichten, und er war gewohnt, jeden ſeiner
Wünſche irgendwie mit Geld durchſetzen zu
können, an deſſen Allmacht er unverbrüchlich
glaubte.

Sie enttäuſchen mich!“ fügte er pathetiſch
hinzu.

„Das bedauere ich,“ erklärte der Graf ge
chmeidig. „Aber zwiſchen Jhrem letzten Beſuch
und heute iſt tatſächlich ein nicht unweſentlicher
Umſtand eingetreten.“

„Man wird ja neugierig,“ lächelte Vanier.
„Jch ſpreche eigentlich nicht gern davon,“ fuhr

d'Accurſo fort, „aber da ich Jhnen nun einmal
Vertrauen geſchenkt habe o handelt ſich um
jene höchſt merkwürdigen alten Kohlengruben.“

Vanier ſpitzte die Ohren; er hatte gelegentlich
von dieſem Gerücht gehört, ohne es der Beachtung
wert gehalten zu haben Sollte die Sache wider
Erwarten doch eine ernſte Seite beſitzen?

Er tat, als wüßte er nichts. „Welche Kohlen
gruben?“ erkundigte er ſich.

Der Graf ſetzte ihm mit einigen Worten die
Angelegenheit auseinander. „Und nun, ſchloß er,
„ſind die Pläne in meinem Beſitz. Das Schürf-
recht iſt ein altes an Boncourt geknüpftes Privi-
leg, ich werde bautechniſche Unterſuchungen an-
ſtellen laſſen, deren Ergebnis nach allem, was
ich bereits weiß, nicht fraglich ſein kann. Wir
gründen eine Aktiengeſellſchaft

Seine Phantaſie riß ihn fort. Er entwickelte
in großen Zügen das Projekt, und Vanier, faſzi-
niert durch dieſe blendende Perſpektive, vergaß,
daß er im Augenblick als Gaſtgeber für hundert-
undfünfzig Menſchen Sorge tragen hätte ſollen,
ſein Unternehmergeiſt war entzündet: er ſprühte.
„Eine Aktiengeſellſchaft!“ rief er. „Und werden
Sie hierbei meinen fachmänniſchen Rat ver-
ſchmähen, meine Erfahrungen

„Jm Gegenteil, ich rechne auf Sie!“
Vanier ſagte aufgeregt: „Und meine Mit-

wirkung? Hier ſind von Anfang an beträchtliche
Mittel erforderlich, ich ſtehe zu Jhrer Verfügung.
Wir werden uns einigen.“

„Davon bin ich überzeugt“, bekräftigte der
Graf.

Vanier geriet in Ekſtaſe. Seine kühnſten Hoff-
nungen wurden übertroffen. Er griff die Hand
des anderen, und indem er ſich zu ihm hinüber-
beugte, ſetzte er mit geſenkter Stimme hinzu:
„Jch hoffe, auch in einem anderen Punkt einigen
wir uns in einer wie ſoll ich ſagen einer
Herzensſache. Oh, Sie ſehen in mir einen Mann
vor ſich, der ſein Herz verloren hat

Der Graf mimte Ueberraſchung. „Drücken
Sie ſich deutlicher aus!“ meinte er aufmunternd.

„Erraten Sie nicht, daß ich von Jhrer Tochter
ſpreche. Jch wäre glücklich, Sie Schwiegervater
nennen zu dürfen.“

Und er erging ſich in einer Reihe ſentimen-
taler Wendungen. Man bedachte einander mit
Ueberſchwenglichkeiten und verblieb ſchließlich da-
bei, daß Vanier heute noch Ellen fragen wollte.

Allein an ihrer Zuſtimmung ſei ſo glaubte der
Graf verſichern zu können nicht zu zweifeln.

Jm übrigen war er entſchloſſen, ſeinerſeits
mit ihr vorher perſönlich alles ins reine zu
bringen.

Vanier ließ ihm dazu Zeit, denn er war da
vongeſtürzt, um noch verſchiedene Anordnungen
zu treffen, ſollte doch der Abend ſich unverſehens
in eine Verlobungsfeier verwandeln. Er war
gewillt, zu dieſem Zweck einen ſeiner würdigen
Prunk zu entfalten und ganz Paris davon
ſprechen zu laſſen. Herr Vanier galt nicht um
ſonſt als ein Meiſter der Reklame.

Aber die Unterhaltung, die inzwiſchen der
Graf mit Ellen hatte, nahm einen für ihn ganz
unerwarteten Verlauf; ſie machte Anſtalten, ſich
zu weigern. Zum erſten Male ſetzte ſie ſeinem
Willen entſchiedenen Widerſtand entgegen.

Der Graf war ebenſo überraſcht wie erbittert.
Wenn ſie noch irgendwelche vernünftigen

Gründe hätte ins Treffen führen können, wäre
wenigſtens ein Verhandeln möglich geweſen,
allein ſie verſchanzte ſich hinter einem Wall weib-
licher Unlogik, hinder Ausflüchten und einem
Berg von Kleinigkeiten.

Zum Schluß ſpielte ſie den Trumpf aus: „Und
wie ſtellſt du dir die Eheſchließung vor? Wo ſoll
ich Papiere auf den Namen d'Accurſo her-
nehmen

Das brachte ihn in Wut. Biſt du von
Sinnen?“ ziſchte er. „Wollen wir wegen ſolcher
Läppereien unſer Konzept durchkreuzen? Bis
zur Hochzeit hat es noch gute Weile, und man
kann Rat ſchaffen. Bedenke, was auf dem Spiele
ſteht: ſo gut wie alles! Vanier iſt nun einmal
in dich verſchoſſen und zu den letzten Konſequen-
zen bereit. Ein Glücksfall ſondergleichen!
Mehr wert als hundert Pokerpartien! Und eine
ſolche Chance aus der Hand geben? Wahnſinn!
Außerdem haben wir keine Wahl!“

Er entfaltete ſeine ganze Beredſamkeit.

Schließlich ſetzte er durch, daß Ellen ſich bereit
erklärte, Vanier nicht vor den Kopf zu ſtoßen.

Aber der Graf war höchſt verdrießlich, daß
es ihn ſo viel Mühe koſtete, dieſe ſeiner Anſicht
nach vollkommen ſelbſtverſtändliche Sache zu er
reichen und daß ſie ſo tat, als brächte ſie ein
Opfer.

Es kam ihm gar nicht in den Sinn, daß das
junge Mädchen ſchließlich auch ein lebendiger
Menſch mit Wünſchen, Empfindungen und Nei-
gungen war, nicht nur ein Figur, die man auf
zog und die eine Rolle abſchnurrte.

Dann eine Stunde ſpäter ging die
Szene im Wintergarten vor ſich. Herr Vanier
hatte ſich mit Ellen in eine ſtille Ecke zurückge-
zogen, er redete un unterbrochen.

Er ſprach von ſeiner Jugend, ſeinen Anfängen,
dem Aufſtieg, den Erfolgen. Rührſelig und ſelbſt-
gefällig. Dann von den Enttäuſchungen ſeines
Lebens, der inneren Einſamkeit, an der er leide,
der ewigen, großen, ungeſtillten Sehnſucht, die er
im Herzen trage.

Er deutete hinaus in den Saal, wo getanzt
wurde und hunderte von Paaren dahinſchritten.
Die Muſik übertönte ſeine Stimme. „Was be-
deuten mir alle dieſe Menſchen,“ rief er, „die
ſich meine Freunde nennen? Nichts, weniger als
nichts neben Jhnen!“ Und ein Augenauf-
ſchlag, der träumeriſch- leidenſchaftlich ſein ſollte,
traf ſie.

Ellen war zumute, als ſei das Ganze wie
immer, ſeit ſie denken konnte der Akt einer
Komödie, ein geſchminkter Dialog, etwas Un-
wirkliches. Sie wartete auf das Stichwort.

Es kam pünktlich. Herr Vanier alte
Theaterſchule! ergriff ihre Hand und bat ſie,
ſeine Frau zu werden.

Sie ſagte mechaniſch etwas, eine Banalität,
ohne nachzudenken. Es mußte wohl das Richtige
geweſen ſein, denn ihr Partner zog ſie nun ganz



bis 13,2 (Ortslage Lü di Straßenzug Oſter-
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vereins vom Evangeliſchen Bund, Vorſttzender
des GuſtavAdolf-Hauptvereins, Leiter des
Evangeliſchen Landesvereins Sachſens.

Straßenſperrungen.
Preußßen, Provinz Sachſen, Regierungsbezirk

Magdeburg, Kreis Oſterburg.

Kreisſtraße Oſterburg Bismark, Station
14,085 bis 14,265 (Ortslage Späningen), Straßen
zug Oſterburg--Bismärk. Geſperrt für ſämtliche
Kraftfahrzeuge und Fuhrwerke bis 30. Juni. Um-
h über den Weg hinter der Orts-
age Späningen herum.

Kreisſtraße Oſterburg--Koſſebau, Station 12,5

burg--Koſſebau. Geſperrt für ſämtliche Kraft-
fahrzeuge und Fuhrwerke bis 10. Juli. Um-
ehungsſtraße: für leichte Fahrzeuge über den
ntereſſentenweg von Wohlenberg nach Koſſebau

und umgekehrt und für ſchwere Fuhrwerke und
ſagen über Seehauſen--Arendſee und
umgekehrt.

Regierungsbezirk Merſeburg, Kreis Delitzſch.
Provinzialſtraße Brehna Delitzſch zwiſchen

Km. 3,2 und Km. 8,9 Strecke von Km. 0,8 bis
Km. 9,143 (Brehna und Delitzſch. Straßenzug
Brehna--Delitzſch. Geſperrt für allen Verkehr
bis zur der Arbeiten.ſtraße: Straßenverbindung von Brehna über
r nach Delitzſch. Für dasBefahren der Erſatzſtrecke wird die Geſchwindig-
keit auf 15 Km. feſtgeſetzt.

Kreis Langenſalza.

Provinzialſtraße h r Km.52,0 bis 56,660, Straßenzug Langenſalza--Gotha.
Geſperrt für allen Verkehr bis 21. Juni. Um-
gehungsſtraße: Straßenverbindung Langenſalza--
Gräfentonna--Ballſtädt--Gotha.

Kreis Merſeburg.
Provinzialſtraße Artern-- Merſeburg Km. 45,7

bis 50,6, Straßenzug Artern-- Merſeburg. Ge-
ſperrt für allen Verkehr bis auf weiteres. Um-
n s Straßenverbindung von Knapen-
orf über Dörſtewitz nach Kleinlauchſtädt.

Provinzialſtraße Dürrenberg--Oetzſch--Döhlen
nach Markranſtädt Km. 1,8 bis 3,9 zwiſchen
Oetzſch und der Einmündung des Gemeindeweges
von Thalſchütz), Straßenzug Dürrenberg--Döhlen.
Geſperrt für allen Verkehr bis 9. Juli. Um-
r e Straßenverbindung von Km. 4,08
enſe ößchen bei Kauern) über Lützen nach dem
Chauſſeehaus bei Döhlen.

Thüringen, Mühlhauſen,
Km. 46,9 bis 50,1 zwiſchen Langenſalza und

Schönſtedt, Straßenzug Heiligenſtadt Gotha.
Geſperrt für gahrzenge jeder Art bis 30. Juni.

Km. 56,5 bis 58,1 Uder und Schönau,
eng Halle--Kaſſel. Geſperrt für Fahr-
zeuge jeder Art bis 10. Juni.

m. 10,9 bis 16,5 zwiſchen Jützenbach und dem
fiskaliſchen Walde, Straßenzug Worbis-Zwinge.
Geſperrt für Fahrzeuge jeder Art bis 10. Juni.

Km. 22,9 bis 28.9 zwiſchen der Lengefelder
Warte und dem Dorfe Ammern, Straßenzug
Heiligenſtadt--Gotha. Geſperrt für Fahrzeuge
ſeder Art bis 31. Juli. Für Fahrzeuge bis
3000 Fs Geſamtgewicht iſt eine Notbrücke er-
richtet.

Km. 3,0 bis 11,054 zwiſchen den Ortſchaften
Sundhauſen, Steinbrücken und Hain, rProvinzialſtraße Nordhauſen Sondershauſen.
Geſperrt für allen Verkehr bis 18. Juni. Um-
gehungsſtraße: von Nordhauſen über Klein-
werther Großwerther Wolkramshauſen nach
Sondershauſen und umgekehrt.

Km. 50,8 bis 65,7 zwiſchen den Ortſchaften
Heiligenſtadt und Hohengandern, Straßenzug
Provinzialſtraße Halle--Kaſſel. Geſperrt für allen
Verkehr bis 25. Juli. Umgehungsſtraße: von
Heiligenſtadt über Siemerode, Bremke, Gr.
Schneen Reckershauſen Niedergandern nach
Hohengandern.

Schraplau. (Spitzbuben.) Jn der Nacht
des Kriegerverbandstages verſuchten Diebe das
Schützenhaus St. Hubertus auf ſeinen Jnhalt zu
unterſuchen. Sie wurden aber geſtört und konnten
ihr Vorhaben nicht zu Ende führen. Als der
Bierfahrer der Freybergbrauerei ſeinen Beiwagen
auf Wentzelshöhe ſtehen ließ, wurde er von dem

direktor) der Landſchaft der Provinz Sachſen,
Herr Robert Schoſſig, konnte das Feſt der Silber-
hochzeit begehen.
bekleidet, wurden ihm und ſeiner Gattin viele

Schulknaben Fr. R. erſtiegen und eine beigeladene
Weinkiſte erbrochen.

programmäßig an ſich, um ſie zu küſſen. Sie
ließ es geſchehen.

Hernach kam der große Glanzeffekt: die Muſik
brach ab, ein Tuſch wurde geblaſen, die Paare
hörten zu tanzen auf.

Herr Vanier verkündete den Lauſchenden die
Ueberraſchung, daß er ſich erlaube, ſeine ſoeben
erfolgte Verlobung anzuzeigen.

Laute Rufe, alles drängte herzu, man hob
glückwünſchend Sektgläſer.

Eine gut funktionierende Maſſenſzene, dachte
Ellen, während ſie ununterbrochen lächelnd nach
allen Seiten dankte.

Und der Graf beinahe wie einſt ſtand
im Vordergrund, ein Held des Salons; ſo wie
ehemals machte er liebenswürdgige Verbeugun-
gen, ſeine Hand hielt den Schaumweinkelch.

Es fehlten nur der Kurbelkaſten und der Re-
giſſeur.

15. Kapitel.
Das Diadem fällt zu Boden.

Die Dinge rollten nun faſt wie von ſelbſt. Jn
mitten allem ſtand, den Gang der Ereigniſſe mit
leichtem Hebeldruck regulierend, ſicher und Herr
der Schickſalsmaſchine: Conte d'Accurſo.

War es nicht ganz in der Ordnung, daß Herr
Vanier wenige Tage hernach ſich einſtellte und
mit ſtrahlender Miene ein Etui überbrachte,
deſſen Jnhalt ein erleſener Schmuck bildete: ein
Diadem von ſeltener Schönheit.

Vanier berichtete mit Genugtuung, daß es ein
ungewöhnliches Stück ſei, er habe es in London
erworben, es ſtamme aus dem Familienſchatz des
Earl of Shaftesbury und ſei ſchon auf dem Hofs-
feſt bei der Krönung der Königin Viktoria ge-
tragen worden.

Ellen mußte den brillantenbeſetzten Reif aufs
Haupa ſetzen und der Schokoladenfabrikant ver-
harrte bei ihrem Anblick in ſtummem Entzücken
Sie ſchien beglückt wie er.

Zwochau. (Die Vorarbeiten für den
Bau der Kleinbahn) Rackwitz Delitzſch
ſchreiten weiter fort. Jm Laufe dieſer Woche
finden die Verhandlungen über den Ankauf des
in Frage kommenden Geländes hier und in den
anderen Amisbezirken und Gemeinden ſtatt.

Niemberg. (Der hier wohnende Kaſſen-

Da er auch viele Ehrenpoſten

Aufmerkſamkeiten erwieſen.

Falkenberg. (Schaden unter dem Ge-
flügel) richtete kürzlich ein Hund an. Jn der
Nacht drang der Hund des Nachbars in den Holz-
ſtall des Paſtors Knaakeſchen Gehöftes ein und
würgte zwei Glucken, von denen die eine 14, und
die andere etwa ebenſoviel Eier in ein oder zwei
Tagen ausgebrütet hätten. Die Glucken fand man
am nächſten Tage im Garten verſcharrt. Nur dem
Umſtande, daß eine dritte Glucke mit ihren Küken,
von denen allerdings auch ſchon eins tot war,
unter Draht gehalten wurden, iſt es zu danken,
daß weiterer Schaden verhütet wurde.

Roßla. (Als Leiche gelandet.) Der
Schmied Gottlieb Knolle aus Roſperwende be-
reitete durch Ertrinken ſeinem Leben ein Ende.
K. war ſeit ſieben Wochen ſchwermütig und be-
durfte ſtändiger Aufſicht. Als ſeine Ehefrau bei
der Nachtwache einſchlief, ſtieg K. aus dem Bett
und lief im Hemde barfuß davon. Am anderen
Tage wurde er in der Rüdigerſchen Mühle tot
aufgefunden. K. ſtand im 51. Lebensjahre und
ſollte in nächſter Zeit in einer Anſtalt unter-
gebracht werden.

Thale. (Vom Harzer Bergtheater.)
Die Provinz Sachſen wird in dieſem Sommer
wieder Feſtſpiele im Harzer Bergtheater veran
ſtalten unter der Leitung von Direktor Erich
Pabſt, der neben Werken von Hebbel, Shake-
ſpeare und Kleiſt in eigener Bearbeitung
„Ponce de Leon“ von Brentano als muſikaliſches
Tanzſpiel, „Der Bauernzorn“ von Eduard Rei-
nacher und „Der Held vom Wald“ von Hermann
Eſſig zur Aufführung bringen wird. Die Dar-
ſtellerſchaft wird wieder, wie im vorigen Jahre,
aus der jungen Generation der Berliner Büh-
nen beſtehen.

Eiſenberg. (Seine alte Brutſtätte)
aufgeſucht hat ein Vogelpaar (Rotſchwänzchen),
das bereits im vorigen Jahr in einem Hausbrief-
kaſten an einer Straße mit Erfolg dem Brut-
geſchäft obgelegen hatte. Auch jetzt wieder recken
ſechs hungrige Junge ihre Hälſe.

Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, 4. Juni.
Wirtſchaft. 19, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 16,08,
18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung
und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk und
Wetterdienſt 10,20 üpr: Bekanntgabe des Tages-
programms. 1025 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
(Deutſch und Eſperanto). 12 Uhr: Mittags-
muſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15
t und Börſenbericht. 14,50 bis 15,40
Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 14,50 Uhr: Lektor
Claude Grander und E. van Eyſeren: Franzößſſch
für Anfänger. 15,15 Uhr: Dieſelben: Franzöſiſ
für Fortgeſchrittene. 16,30 bis 18 Uhr: Nach-
mittagskonzert des. Dresdener Streichquartetts.
Mitwirkende: Dresdener Streichquartett (die
Herren Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler),

olf Schroeder, Staatsoper Dresden (Klavier).
18 bis 18,15 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18,30 bis
19 Uhr: Funkſchach. Schachmeiſter R. M. Blümich:
„Das Springerrad als Jdee im Schachproblem.“
19 bis 19,30 Uhr: Dr. Felir Fiſcher: „Von der
Lawine verſchüttet.“ (Ein Erlebnis.) 19,30 bis
20 Uhr: Prof. Dr. Friedrich Lipſius: Die Re-
volution der Wiſſenſchaft.“ 20 Uhr: Wettervor-
ausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Hörſpiel:
Die Braut und das ſcharlachrote Tier. Komödie
in 3 Akten von Kurt Frieberger. 22 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22,15 bis 24 Uhr: Tanz
muſik.

Aber ihr Lächeln war merkwürdig ſtarr und
ihre ſcheinbar frohe Miene von einer erkünſtelten
Heiterkeit.

Als Vanier ſich verabſchiedet hatte, ſchob ſie
das Diadem beinahe mit einem Ausdruck des
Widerwillens von ſich und würdigte es keines
Blickes.

Um ſo größeres Jntereſſe widmete der Graf
den Steinen, die er mit Kenneraugen prüfte; die
Juwelen beſtanden offenbar das ſtrenge Examen,
denn er verbarg nicht ſeine Befriedigung: „Va-
nier hat ſich nicht lumpen laſſen. Wahrhaftig ein
guter Anfang! Meinſt du nicht, Ellen?“

„Ja, Vanier iſt ein reicher Mann, ich habe
nie daran gezweifelt.“

„Das iſt alles, was du dazu zu ſagen haſt?“
Sie zuckte ſchweigend die Achſeln, dann meinte

ſie: „Jch trage das Ding ja ohnehin nicht!“
„Wer ſpricht davon murmelte der Graf, den

bereits andere Gedanken beſchäftigten, und der
nun das Etui ſamt Jnhalt an ſich nahm, es ganz
ſelbſtverſtändlich als ſeinen Beſitz betrachtend,
deſſen Wert er im Geiſte bereits zu berechnen
verſuchte. Und er erinnerte ſich an die Herren
Vandamme nud. Menſels.

Was die beiden Jnhaber des Juwelenhandels-
kontors auf dem Boulevard St. Martin betraf,
ſo befanden ſie ſich zu gleicher Stunde in einem
Zuſtande nicht beſchreibbarer Erregung.

Veranlaßt worden war dieſer Aufruhr durch
eine Notiz des „Figaro“, die unter den „Nach-
richten aus der Geſellſchaft“ erſchien.

Jn Verbindung mit der Nachricht von der
Verlobung Vaniers wurde erwähnt, daß es dem
Conte d'Accurſo gelungen ſei, die alten Kohlen-
gruben von Boncourt wieder zu erſchließen, ein
für Frankreich erſprießliches und begrüßens-
wertes Werk.

„Was meinen Sie dazu?“ rief mit rotem
Kopf Menſels, indem er das Zeitungsblatt wie

n. Joh. JDie Pfingſtſpiele des V. f. B. Schkeudih.
m. Während der V. f. B. Schkeuditz ſeiner

1. Mannſchaft die nach den letzten ſchweren
Spielen notwendige Ruhe gönnt, ſendet er
ſeine 2. Elf ins Thüringer Land, und zwar
ſpielt ſie am 1. Feiertag in Kranichfeld
bei Weimar gegen die dortige Spielvereini-
gung. Für ein weiteres Spiel am 2. Feiertag
ſteht ſie in Verhandlung mit mehreren Ver-
einen des Gaues Oſtthüringen. Wenn auch
die Spielſtärke und das Können der unter-
klaſſigen Vereine dieſes Gaues im allgemeinen
wenig bekannt iſt, ſo erwarten wir doch, daß
die Mannſchaft des V. f. B. den Saalegau
und den eigenen Verein ehrenvoll vertritt und
die für den Sieger ausgeſetzte Ehrenurkunde
in die Heimat entführt.

Ebenfalls in Thüringen ſpielt die 3. Mann-
ſchaft; ſie iſt Gaſt des Naumburger Ball-
ſpielklubs und wird alles aus ſich herausgeben
müſſen, um ehrenvoll zu beſtehen.

V. f. B. A. H. gegen Fortunag Leipzig A. H.
V. f. B. Kn. gegen S. V. Leipzig Kn.

k. Sport-Ring Mücheln: Am erſten Feiertag
empfängt der Sport-Ring die SV.Lettin, die in
den Verbandsſpielen der 2a Klaſſe eine recht be
achtliche Rolle geſpielt haben. Auf eigenem
Platze mußte den Hieſigen ein Sieg ſicher ſein.

Außerdem: Sport-Ring 2. Lettin 2.
Handball 1. BlauWeiß 1. Halle
Am zweiten Feiertag kommt in den Sport-

freunden Halle auch die letzte Falliſche Reſerve
hierher.

Außerdem: Junioren Neumark jn Neumark.

Hanöball.
B ſchlägt A 9:8 (5:4).

Mit einigen Aenderungen traten beide Mann-
ſchaften an; ſo ſpielte für Ewald und Donath
Pietſch und Sommerfeld, während Löſche durch
Troſch erſetzt wurde. Wie ſchon das Reſultat be-
ſagt, lieferten ſich beide Mannſchaften einen flot-
ten Kampf, der auch zu zahlreichen Erfolgen
führte.

c

Recht wechſeivoll geſtaltete ſich der Spielver
lauf vom Anfang bis zum Ende, ohne daß eine
nennenswerte Ueberlegenheit der einen oder an
deren Partei r wurde.

Folgende Elf vertritt die Farben unſerer
Stadt in Eisleben: Buſchendorff (96), Taatz
W. Ponwitz T Weiſe K. (Wa.), Bonzoll
Bor.), Koch (PSV.), Peinze (Wa.), Froſch,

(Bor. Wintſch (96), Reichenbach (Wa. ſ.
ir kommen hierauf noch weiter zurück.

Domgörgen gewinnt Stockholm.
Jm Mittelpunkt der internationalen Box

kämpfe ſtand die Begegnung zwiſchen dem deut
ſchen Mittelgewichtsmeiſter Hein Domgörgen und
dem Schweden Martin Tancred. Der Kölner
zeigte ſich in ausgezeichneter Form und bearbeitete
ſeinen Gegner mit wirkungsvollen Treffern ſo
ſtark, daß dieſer vollkommen erſchöpft und kampf-
unfähig wurde. Jn der 7. Runde brach der Ring-
richter den Kampf zugunſten von Domgörgen ab.

Hertha BSC.--Nürnberg in Berlin.
Die Entſcheidung, wo das Schlußſpiel um die

Deutſche Fußballmeiſterſchaft ſtattfinden wird, iſt
nunmehr gefallen. Hertha BSC. und 1. FC. Nürn-
berg haben am 12. Juni, nachm. 4 Uhr. im Deut
ſchen Stadion zu Berlin anzutreten. Der Proteſt
des Süddeutſchen Verbandes gegen die Anſetzung
des Spieles nach Berlin iſt alſo nicht durch
gegangen. Die Vorſtandsmitglieder des Deutſchen
Fußballbundes aus Süd und Weſtdeutſchland
hatten ſich für Düſſeldorf entſchieden, Norddeutſch
land enthielt ſich der Stimme, die anderen Ver-
bände waren für Berlin.

Das Deutſche Stadion gibt ſicher den wirkungs-
vollſten Rahmen für das große Spiel ab, zumal
Reichspräſident von Hindenburg ſein Erſcheinen in
Ausſicht geſtellt hat.

Johnny Weißmüller verbeſſerte in Michigan
den Weltrekord im 300-Mtr.-Freiſtilſchwimmen
auf 3:33,6. Die bisherige Beſtleiſtung hielt Arne
Borg mit 3:33,8.

Amtliches aus dem Saalegau.
Athletikausſchuß.
(Amtlich.)

Wir erinnern an den Meldeſchluß für die am
12. Juni in Reuröſſen ſtattfindenden Herren-
Gaumeiſterſchaften einſchl. 45100-Mtr.-
Damenſtaffel und Herrenſtaffel.

Hoffmann. Kohlmann.
Pfingſtrennen auf den Paſſendorfer Wieſen.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Renn-
und Pferdezuchtverein eröffnet am
morgigen Sonnabend, nachm. 3 Uhr, ſeine dies-
jährige Rennſaiſon, um am Pfingſtmontag,
nachm. 3 Uhr, das zweite Meeting folgen zu
laſſen. An beiden Tagen wartet der Verein mit
einem ſehr abwechſlungsvollen Programm für die
insgeſamt 14 Rennen auf, bei denen es an
ſpannenden Momenten ſicherlich nicht fehlen wird.

Ueber die beſonderen Vorzüge der in renn-
techniſcher wie landſchaftlicher Beziehung wunder
ſchönen Rennbahn noch viel Worte zu ſagen, er-
übrigt ſich, da dieſe weit und breit bekannt ſind.
Das Geläuf der Bahn befindet ſich jedenfalls in
einem vorbildlichen Zuſtande, da es in dieſem
Jahre durch die Ueberſchwemmung nicht gelitten
hat. Zum erſtenmal bietet ſich in dieſem Jahre
den Rennbahnbeſuchern die Gelegenheit, die ohne-
hin ſchon nahe der Stadtgrengze gelegene herrliche
Rennbahn durch die am 1. Juni in Betrieb ge-

ſetzte neue n (4 und 9)bequem zu erreichen. Auch haben die Fußgänger
durch die bedeutende Erweiterung der Sieben-
bogenbrücke und der Zufahrtſtraßen einen beſſeren
Weg zur Pferderennbahn. Empfehlen möchten wir
bei dieſer Gelegenheit, daß vor dem Rennen
nötigenfalls die ſtädtiſchen Spreng-
wagen auf den Brückenwegen gehörig in Aktion
treten, damit der durch den Umbau reichlich vor-
handene und durch den ſtarken Wagenverkehr ent-
wickelte Staub wenigſtens etwas beſeitigt wird.

Was nun vor allen Dingen den gebotenen
Sport in den einzelnen Konkurrenzen der beiden
Tage anbetrifft, ſo werden die Prüfungen vor-
ausſichtlich

„Jch ſage, daß das ein großartiger Glücksfall

iſt!“ erklärte Vandamme ſcheinbar begeiſtert, in
Wahrheit aber etwas ſchwankend, denn der
weitere Fortgang der Affäre war ihm noch keines-
wegs klar.

„Es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß die Gruben
uns gehören, ausſchließlich uns!“ fügte er mit
Beſtimmtheit hinzu, dieſe Tatſache übermäßig be-
tonend, wie um gewiſſe Zweifel zu übertäuben,
die insgeheim an ihm nagten.

Menſels auch ſonſt keineswegs ſchönes Antlitz
verzog ſich zu unzähligen Falten, als habe er in
eine Zitrone gebiſſen. „Sind Sie Jhrer Sache ſo
ſicher?“ fragte er.

„Das iſt doch überhaupt keine Frage!“ log
Vandamme, „vollkommen ſicher!“

„Aber niemand hatte doch von dieſen Kohlen-
gruben eine Ahnung.“

„Wenn auch. Es gibt nur ein Recht im Ge-
biet von Boncourt, und das iſt unſeres. Jm
übrigen reiſe ich noch heute.“

„Sie werden gut daran tun. Vielleicht ergibt
ſich bei dieſer Gelegenheit auch endlich das andere
Geſchäft. Oder haben Sie Luſt, den Herrn Grafen
noch einige Monate auf unſere Koſten da draußen
zu mäſten?“ Er muß endlich Farbe bekennen.“

„Laſſen Sie mich dafür ſorgen! Jch werde
nicht unverrichteter Dinge zurückkommen.“ Van-
damme verſicherte es mit düſterem Ernſt. Seine
Miene zeigte unbeugſame Entſchloſſenheit.

„Hoffen wir's!“ beendigte Menſels die Unter-
haltung, indem er ſich nochmals in den „Figaro“
vertiefte, um jene bedeutſame Notiz zum zehnten
Male zu ſtudieren.

Zwölf Stunden ſpäter ließ ſich Vandamme
beim Conte d'Accurſo melden.

Luce vollzog dieſen Akt mit beſonderer Er-
habenheit, es bereitete ihm augenſcheinlich Ge-
nugtuung, den Juwelenhändler warten zu laſſen

Aber um ſo liebenswürdiger empfing der Graf
eine Fahne kampfbereit ſchwang. den Beſuch, er tat, als ſei Vandammes plötzeches

gutbeſetzte Felder
aufzuweiſen haben, da, wie uns gemeldet wurde,
bis geſtern vormittag über 90 Boxen beim
Sekretariat des Vereins beſtellt wurden. Außer-
dem waren ſchon mehrere Rennpferde hier am
Platze. Die Hauptſtreitmacht der Pferde aus der
Trainingszentrale Berlin trifft erſt im Laufe des
heutigen Tages ein und laſſen ſich aus dieſem
Grunde die chancenreichſten Pferde für die Sonn
abendrennen nicht einwandfrei vorausſagen.
Zwar weiſt das Programm in den einzelnen
Rennen eine große Anzahl von Nennungen auf;
ob die genannten Pferde aber in dieſer Anzahl
und Reihenfolge tatſächlich ſtarten werden, hängt
natürlich davon ab, daß ſie auch wirklich alle ein-
treffen.

Wir wünſchen jedenfalls dem Sächſiſch-
Thüringiſchen Renn- und Pferdezuchtverein zudem morgigen Auftakt zur Rennſaigon das aller-

beſte, vor allem gutes Wetter und recht regen
Beſuch. Unſerer Meinung nach dürften am
Sonnabend folgende Pferde Ausſicht auf Erfolg
haben:

1. Traunegg--Sarazener; 2. Sonnenkönig--
Tranſuſe; 3. Brünne--Der Racker; 4. Luftpoſt--
Leander; 5. Moloch--Raute; 6. Fuchſie--Trutzin;
7. Menes--Cinderella.

t

Saint-Cloud: 1. Phocas--Fouchtraſie; 2. Skylaa
—Othello; 3. Red Gauntled--La Grande Made-
moiſelle; 4. Coram--Stall Stern; 5. Stall Wit-
touck Marco II; 6. Beſſancourt--Hanneton.

Erſcheinen die nasürlichſte Sache der Welt. „Sie
kommen ſicher, weil Sie endlich Beſcheid haben
möchten,“ ſagte er.

Vandamme war ein wenig verlegen, er be
gann ſich ſüßlich zu erkundigen, wie die Gäſte auf
Boncourt ſich befänden und ob alles nach Wunſch
gehe.

Während er noch ſchwatzte, ſtreifte ſein Blick
den kleinen Rauchtiſch, der in der Nähe ſtand;
dort lag halb geöffnet ein Etui.
damme bekam Stielaugen.

Der Graf ſchien das plötzliche Jntereſſe des
Gaſtes gar nicht bemerkt zu haben, es war ſicher
lich vollkommen abſichtslos, daß er aufſtand, zum
Rauchtiſchchen ging und nach Zigaretten ſuchte.

Dabei geriet er mit einer ungeſchickten Be
wegung an das Etui, dieſes glitt zu Boden,
öffnete ſich vollends und auf dem Teppich funkelte

das Diadem.
Herr Vandamme ſtieß einen Ruf der Ueber

raſchung aus. „Was iſt das?“ fragte er haſttg.
Der Graf war ganz ruhig geblieben. Gleich

mütig legte er den Schmuck auf ſeinen Platz zu
rück. „Das da?“ meinte er nachläſſig, „eines der
Stücke unſerer Erbſchaft. Es iſt mir nachträglich
zugeſandt worden. Jch habe noch nicht Zeit ge
funden, es in Verwahrung zu bringen.“

Fortſetzung folgt.

r Sh onditorei Aorn
Halle

empfiehlt tür die Festtage
Hefen Aschkuchen AltdeutscheKuchen Königskuchen Sand-
ztreifen verschiedenen Kaftee- und
Dbstkuchen Baumkuchen Baum-
fuchenspitzen und seine Spezialität:

Visssnpeis en

Und Herr Vary)
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e entſprechen den Erwartungen, und man hoffe

die Generalverſammlung

der J. G.-Farbeninduſtrie.
Die Generalverſammlung der J. G. Farben-

induſtrie Akt.Geſ. in Frankſurt (Main) war ſehr
ſtark beſucht. Zum Geſchäftsbericht machte Ge
heimrat Boſch einige ergänzende Mitteilungen
mit zuverſicht lichem Grundton, be-
anders was die derzeitige geſchäftliche Entwick
lung anbelangt.

Die Oelverflüſſigung in Merſeburg iſt im
Gange. Die Errichtung der dortigen ausgedehnten
Fabrikanlagen in ſieben Monaten ſtellt eine

gerordentliche Rekordleiſtung dar. Die Ergeb

auf eine befriedigende Weiterentwicklung.
In der Generalverſammlung waren vertreten

673,92 Mill. M. Stammaktien, 160 Mill. M. Vor
zugsaktien A und 40 Mill. M. Vorzugsaktien B
einige Kleinaktionäre proteſtierten gegen die Rede
des Herrn Duisberg, die zu einem ſtarken Zu
ſammenbruch der Börſenkurſe geführt habe.

Dr. Duisberg betonte, er habe nicht als Mann
der J. G. Farbeniduſtrie Akt.Geſ. geſprochen,
ſondern als Vorſitzender des Reichsverbandes der
deutſchen Jnduſtrie. Die Börſe ſei nicht das
Parometer der Wirtſchaft, als das ſie betrachtet
werde. Ueber die J. G. Farbeninduſtrie ſelbſt
habe er ſich nicht geäußert.

Geheimrat Dr. Boſch erklärte ſodann, man dürfe
nicht erwarten, daß mit den Kurſen auch die Ge
winne der Geſellſchaft ſteigen würden. Man be
folge in der Dividendenpolitik eine Stabilität.
die chemiſche Jnduſtrie ſei nicht ſo geartet wie
andere Jnduſtrien, ſondern ſie müſſe alle zehn
Jahre ihre Verfahren erneuern. Aus dieſem

Grunde müſſe man auch die Gewinne zuſammen
halten und könne ſie nicht völlig ausſchütten.
jas, was Dr. Duisberg geſagt habe, habe er in
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Reichs
verbandes der deutſchen Jnduſtrie geſagt und als
ſolcher trage er auch dafür die Verantwortung.

Jhm ſei das Verhalten der Börſe gleichgültig.
Er ſpekuliere nicht und habe kein Jntereſſe daran,
wie ſich die Kurſe entwickeln.

Die Regularien, (10 Proz. Dividende auf die
Stammaktien) und der übrige Verteilungsplan
des Gewinnes wurden genehmigt, Jn Ergänzung
zu den Mitteilungen im Geſchäftsbericht wurde
mitgeteilt, daß Anfang 1924 eine Belegſchaft von
65 522 Arbeitern und 19 814 Angeſtellten vor-
handen ſei, alſo insgeſamt 85 406 Arbeitnehmer.
Im Jahre 1927 betrug die Arbeiterzahl 67 760
und die der Angeſtellten 20 292, insgeſamt alſo
88152. Die Befürchtungen, daß das Perſonal
abgebaut werde, ſeien alſo nicht am Platze
geweſen.

Für die Arbeiter wurden im vergangenen
Jahre an Löhnen insgeſamt 134 Mill. M., für die
Beamten 99 Mill. M. ausgezahlt, umgerechnet
auf den Kopf ergibt ſich für die Arbeiter 2167 M.
gegen 1400 M. in der Vorkriegszeit und für die
ten 4940 M. gegen 2845 M. in der Vorkriegs
je

Der Saatenſtand Mitte Mat.
Wenn 100 Proz. einen Saatenſtand bedeuten, bei dem

die Pflanzen einen ſolchen Grad von Wachstum, Lebens
fähigkeit und Fruchtbarkeit aufweiſen und anderſeits
ſo weit von Jnſekten, Krankheiten und ſonſtigen Schä
den frei ſind, wie man es in einem im allgemeinen gün
ſtigen Jahre am Stichtage erwarten kann, ſo war, laut
Mitteilung der Preisberichtſtelle im Deutſchen Land
wirtſchaftsrat, der Saatenſtand am 15. Mai 1927 für
die Provinz Sachſen folgendermaßen zu be
werten: Winterweizen 96,1, Winterroggen 90,6, Winter
gerſte 92,0, Sommerweizen 94,6, Sommerroggen
Sommergerſte 94,7, Hafer 90,4 Gemenge 91,2 Proz.

3,8 Milliarden Mark Spareinlagen.
Bei den deutſchen Sparkaſſen belief ſich der Beſtand

der Spareinlagen am 30. April auf 3854,0 Mill. RM.
gegen 3718,8 Mill. RM. am 31. März. Die Giro,
Scheck. und Kontokorrenteinlagen ſtellten ſich am
30. April auf 1203,0 Mill. RM. gegen 1212,0 Mill. RM.
am 31. März.

Berliner Börsenkurse
vom 2. Juni.

Die Notieru für Aktien und Anleihen versteht sich in
„Relchsmark für 100 Relchsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
2.6. A. D. Cred. Anst. 144,00

D. Goldanl, t. 32 99, 90 Berl. Handelsges. 225,00
do. do. k.35 96,25 do, Hyp. 21do. do. f. 35 100,00 1 Com.- u. Privatb. 166,00
Otseh. AdIösgs.- armet. Nat.-B. 223,00 218,00
schuld elnschl. Deu Bank 162,25Auslosungsr. 156,001--30 000 310, 00

30001--60 000 310, 50
do, ausschliebl.

16,37Auslosungsr.
Dt. Schutzg.-Anll 8,12 6,37

ERlsenbahnaktften
A. G. h Verkehrsw 171,75

Fünfzig Jahre Raiffeiſen.
Der Generalverband der Deutſchen Raiffeiſen

t. feiert in den Tagen vom 7. bis 9.
uni in Köln ſein 50jähriges Beſtehen. Die aus

dieſem Anlaß herausgegebene Dentkſchrift des
Verbandes gewährt einen intereſſanten Einblick

in die geſamie n n Sparund Darlehnskaſſen zählte der Verband 1925:
5845 Vereine mit 631 000 W Jhr Be
I betrug vor dem Kriege nahezu 800
Mill. M., 1925 249 Mill. M. Sparkaſſengelder
hatten ſie 1913 648,66 Mill. aufgenommen, 1918
1303,68 Mill., 1924 16,50 Mill. und 1925 57,29
m M. d ſchäftlichen Ergebniſſe d

t man die geſchäftlichen Ergebniſſe dernan eine ins Auge, wie ſie in den Bi-
lanzbeſchlüſſen, in der Gegenüberſtellung der
Aktiva und Paſſiva zum Ausdruck kommen, ſo iſt
feſtzuſtellen, daß niemals in der Geſamtheit in
einem Jahre ein Nettoverluſt zu verzeichnen war,
ſondern ein ſteigender Nettogewinn. Dem Ge
winn- und Verluſtkonto kommt bei den Raiff
eiſenvereinen nicht die gleiche Bedeutung zu wie
anderen Kreditinſtituten. r Zweck der Raiff-
eiſenvereine iſt nicht die Erzielung eines möglichſt
hohen Reingewinns, ſondern höchſtmögliche Vor
teile für die Mitglieder im Kredit- und Spar-
verkehr.

Hochkonfunktur der Eiſeninöuſtrie.
Die rheiniſch weſtfäliſchen Eiſenwerke ſind ſeit Wochen

ſo ſtark beſchäftigt, daß ſie trotz Verlängerung der Li
rungsfriſten einen Teil der Aufträge a
lehnen mußten. Man glaubt in Verbraucher-
kreiſen, daß die vertagte Preiserhöhung für Walzeiſen
ſchließlich doch von den Produzenten dur etzt werden
wird, und ſucht ſich einzudecken. Ein der im
Rheinland und Weſtfalen nicht unterzubringenden Be
ſtellungen iſt nach dem Saargebiet abgewandert.

Kampfpreiſe der engliſchen Chemieinduſtrie.,

Zum 1. September iſt eine Preisermäßigung bei
einer Reihe von Produkten in der britiſchen chemiſchen
Jnduſtrie geplant. Die wichtigſten Erzeugnſſe werden
dadurch auf die Preishöhe der deutſchen
Erzeugniſſe, einige darunter, gebracht. Man
glaubt, daß dieſe Maßnahme für den britiſchen Wett
bewerb in der ganzen Welt von großer Bedeutung ſein
wird und auch einen weſentlichen Vorteil für die übrige
britiſche Jnduſtrie bedeutet.

Zuſammenſchluß der deutſchen Kartonfabriken.

Wie wir hören, haben ſich die deutſchen Kar-
tonfabriken vor einigen Tagen zu einem Ver-
kaufsſyndikat, dem Verband deutſcher
Kartonfabriken G. m. b. H. mit dem
Sitze in Berlin zuſammengeſchloſſen. Der neue
Verband ſoll allein den einheitlichen Abſatz des
von den Geſellſchaften rgenep Verbandskartons
im Jnlande übernehmen. Der Syndikatsvertrag
läuft bis zum 31. Dezember 1931.

Vierfache Flachseinfuhr.
Mit Rückſicht auf die nahezu 50prozentige

Verteuerung des Rohflachſes innerhhalb der
letzten ſieben Monaten n die Ziffern der Ein
und Ausfuhr von Rohflachs, Leinengarn ſowie
Leinenfertigwaren in den erſten vier Monaten
e re von ſgter Wein Die Geſamteinfuhr
dieſer Sparten hat ſich nämlich im Vergleich mit
den erſten vier Monaten 1926 nahezu vervier
facht und betrug 201 384 gegen 40 302

u

Jm einzelnen betrug die Einfuhr an 8123 58
Flachswerg 144 735 gegen 28 305 Dz., Strohflachs

Vorkurse der Berliner Börse vom 3. Juni

11 033 gegen 2610 Ds., an Garnen wurde dabei
die de e Einfuhrziffer von 45 013 gegen 8990 D.
(eindrähtiges Flachs und Werggarn roh, Leinen
garn eindrähtig gebleicht, ebenſo zwei- und mehr-drähtig) erreidt Der Geſamtwert dieſer Ein
fuhr ſtellt ſich auf über 78 gegen 40 Mill. RM.
im Vorjahre. Sie wird nur durch einen Aus
fuhrwert von ine etwa 36 Mill. RM.
(gegen 41 Mill. RM.) kompenſiert, die in der

in Fertigwaren, aber auch in Garnen,
beſteht.

Gothaer Lebensverſicherungsbank A.G. Die 310-328, gelber Platameis loko r uleret en
Geſellſchaft erzielte im Jahre 1926 einen Ueber
ſchuß von 4 119 763 M., und zwar nach Erhöhung
der techniſchen Rücklagen auf 12,5 Mill. M. und
nach ſonſtigen Rückſtellungen und reichlichen Ab-
ſchreibungen. Nach einer Ueberweiſung an den
Verſorgungsſtock fließt dieſer Ueberſchuß mit rund
4 Mill. M. voll der Ueberſchußrücklage der Ver-
ſicherungsnehmer zu. Die im Jahre 1928 zu ver-
leilenden Ueberſchußanteile an die Verſicherungs-
nehmer ſind mit 34,1 Proz. auf den Jahresbeitrag
und 3,3 Proz. auf das Deckungskapital feſtgeſetzt.
Der Geſchäftsgang im laufenden Jahre iſt nach
Mitteilung der Verwaltung weiterhin günſtig.

Leipziger Börse vom 2. Juni.
A. D. Er. A. 141,00 p. Baumwo. 250, 90 Reinstr. u Pilz 10,50
Chemn Spinn. 107,251 B. Riebeck 150,50 Riquet u. Co. 145,00
do. Zimmerm 6, 69, V. A. 83,00 Rositz. Zucker 85,00
Chromo Najo. 84,00 „Bend. Fritsch 68,50 Sachsenwerk
Eröliw. Papier „Kammgarn200. 00 Schnelder, H.Düurtfeld 92,00 Hupt.- Zimm. 150, do Schönherr 139, 00
Gautzsch Kmgios, o Trikotagens1, 00 Sondm. u Stler
Glauz. Zucker 110,00 Wollkämm. 125, 001 do. do, B.
Hall Zimmerm 12,50 Linäner, G. 79,00 Stöhr u. Co.
Halle Zucker 92.00 Manosfeld 128,00 Thür. Gasges.
Hartmann 34,25 Meeran. K. Sp. 51,00 Thür. Wollg.

tn o570 n hLdkr. Le enigerMasch 71, ränk. u Würbe Pittler Masch. 150,00 Wotanwerke

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Juni.
Auftrieb: 118 Rinder (6 Ochſen, 36 Bullen, 53 Kühe,
23 Färſen), 1012 Kälber, 32 Schafe, 1461 Schweine, zuſ.
2623 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
29 Rinder, 74 Kälber, 6 Schäfe, 202 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen t 64-67 Kühe 332-4233-43 Schafe 260-65 63-65

do. 58-63) do. 425-3125-321 do. 656-62
do. 31 47-68] do. 5 do. 4 (45-55
do. 41 42-48Färſen164-6664-661 do. 30-44
do. 36-41] do. 245-6345-63 11 6264

Bullen1 59-6160-63Kälber1 v 6264do. 253-58 55-59) do. 276-79 85-88 S 360-61 64
do. 340-5240-54] do. 368-7480-84 s 459-6062-63

do. 4 do. re S 558-59 61-62Kühe 11 654-57 do. 5 46-5963.-69 O n
do. 243-5244-53Schafe l 7 67-68

Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine langſam,
Kälber ſehr langſam. Ueberſtand: 10 Rinder, 10 Kälber.

Zuchtſchweineverſteigerung in Magdeburg. Die
55. Zuchtſchweineverſteigerung des Schweine
züchter verbandes der Provinz Sachſen
hatte wegen der erſt vor kurzem in Dortmund ſtattgefun-
denen land wirtſchaftlichen Ausſtellung nur ſchwachen
Beſuch aufzuweiſen. Das Geſchäft war mittelmäßig.
Es wurden folgende Preiſe erzielt: Deutſche veredelte
Landſchweine: körungsberechtigte Eber, 5--7 Monate
alt, Durchſchnittspreis 150 M., Höchſtpreis 250 M.,
tragende Sauen 210 M., Höchſtpreis 230 M., gedeckte
Sauen 180 M., Höchſtpreis 220 M., ungedeckte Sauen
120 M. Deutſche weiße Edelſchweine: gekörte Eber
über 7 Monate alt, durchſchnittlich 220 M., körungs-
berechtigte Eber, 5--7 onate alt, durchſchnittlich
160 M., Höchſtpreis 210 M., tragende Sauen 160 M.,
ungedeckte Sauen 170 M.

Bergmann El.
Bln.-Karlsr. Ind,
Berl, Masch.
Biogwerke 26,75
Bochumer Guß
Buderus
Busch Weggon 95,
Charl. Wasser
Chem. v. Heyden 1
Conti Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas
D. Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg
Dt. Erdol
Di. Kadelwerke
Di. Kaliwerke
D. Maschinen
Dt. Eisenhandel
Dynamit Nobel
El. Licht- Kraft
El. Lieferung
Essen Steinb. 164,50
Fahlberg-List

Kriegsanleihe
Alig. Dt. Credit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Darmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank
do. Vereinsbank u
Berl. mCommerzbaDarmstadtbank 228,00
Deutsche Bank
Diskontoges.

BankDresdner Bank
Mittela. Credlt
Oeeterr. Credit 9
Heichsbank a 169
Wiener Bankv,
Schultheiß
Aecumulator 1
Adierwerke
Aiig. El. Ges.
Aschaftendurg
Augsb.-NUrod,
Basalt

e Oußr, Boehler
Braunk.

perde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute

c. 153,00

Hackethal

Hammersen

Harpener

S 8

8

Disch, Steinzeug 213,00
do. Tel. u. Kab,
do. Ton- u. St
do, Werke
do. Wollwaren
do. Eisenhdl., 86,00
do. Metallhäl.

Dommitasch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.

Eilenburg Kattun SEintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u, Kraft 169, 00
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl. 168, 00
Etzoldu. Kießling 103,50
Excelsior Fahrr. 115
faber Bleistiftt
Fahlb. Saccharin 139,67
FalkensteinGard. 120.50
I. G. Farbenind.

S SS2 17
388 2

Calmon Asebest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton,. Loschw. 115
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau

s8288

s s

s

do. Ind. Gels. 92Chrom., Najork 92
Concord. ch.Fab. 69
do, Spinnerei u

e t

en

Allg. D. Kleinb.
Brschw. L. -Eis.
Pthiseab-Ben

ektr. Hochbahn 685,00
Halb.-Blb. A.-G.
Halle-Hettst.
Niederlaus, Eb.
Schantungbahn 7.00

Sohlftahrteaktien
Deutsch-Austr.

128,67
00

Alexanderwerk „00 25

Hamb. Packett,
amb,-Südam. 206

Kosmos, Dampis. 2
mos,

Norddtsch. L
Ver. Elbschift

GrauerelaktienEngeſharat 202, o0
wenbrauerei

126.75

75,25

rgmann F
Berſin-Gub. Hutk. 300,00

do. Holzkont. 100,00

Cont, Caoutch 123,
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier

Daimler Motoren
Delmenh. Lin. e
Dessauer Gas 179,00
Disch. Atl. Telgr. 102,00 96,00

do. Sdo, Niedl. Tel.
do. Asphalt
do, Babcock

Feldmühle Papier 196,00
Felt. Guilleaume 132,00
FlenderBrückenb. 6
Fraustädt. Zuck. 163
Freund Masch. 95
Friedrichsh. Kali 150
Friedrichshütte 167
R. Frister Co.
Fröbelz Zucker 100,00 91,
Gaggenau
Gebhardt Co. 136,00 137,00
Gebhardt& König ba
Je nrirch er 162,00

107,75

GermaniaPortlC. 205,00
Ges. I. elekt. Unt. 211,50
Gildemeister
Gladbach Wolle 185,00
OGlauzigerzucker 110,264o. Posen kis 90,00 Giockenstahlw. 6.00

3 00do. Kaliwk. 134,67
do. Lin. Hansa udo. Maschinen 686,00

Schulth. Patzenh. 356, 00 do, Karlr. Ind. 102,50
Leid B. Riebeck 150, 00 146, S An

do. Schachtbau 1101,00 r Goedhardt 120,25

00 n 122,50

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.
Felten-Guille
Gelsenk, Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt

9 98 9Hdg. El. Werke
169,25

Hanss Lio a J 59,00
g.

Hartmann Mech.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl
Hohenlohbe J 22,00

Holzmann
Ilse Bergbau
Kall Aschersl.
Karler. Masch.
Klöcknerwerke
Kölo-Neuessen 163
Gebr. Körtiog 88,7
Krauß G Co.
Lahmeyer

e Hil

Hirsch Kupfer

do. Gi. u t S do.do. Gubstahſt. 113,00 107,00 Genthin Zucker

Laurahütte 73,00
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmano
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutr
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbedart 98,00
Oberschl, Koks
Orenstelo h 124,00
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon 1Rhein., Braunk. 2
do. Elektro
Rheinstahl
Rh.-W'stt. Elekir,

Rütgerswerke 1
Sachsenwerk
Salxdetturth

Serotti 185Scheidemandel 268
Schles. Bg. Zink 134
do. Elek, Lit, B 173
do. Textil 122Schneider, Hugo 115
Schub.-Salrer 309
Schuckert El. 171
Siegen Solingen
Siemens-Halske 251 00

00 Stettin Vulkan 36,00
00 Stöhr Kammgarn o0
75 Thüringer Gas
50 Leonhardt Tietz
50 Trausradio
00
00
00

Ver. Schuhbfabr.
Ver. Stahlwerke

Freundlich.
Berlin, 3. Juni. (Eigene Drahtmeldung.Die Pfing böſe Abſfnete in freundlicher enden

teilweiſe Wer ausgeſprochen feſt. Es lagen aue
dem Ausland Kaufauſträge vor, auch das Priva
ublikum benutzt das niedrige Kursniveau t

Anſchaffungen. Die Kursbeſſerungen waren ni
bedeutend.erliner Produktenfrühmarkt vom 3. Juni.Hafer gut an 264—267, Gerſte 276
bis 300, Wintergerſte gut 256--270, Sutterweiaen

“mais 208 236, Wicken 270—280, t260, Roggenkleie 186--190, Weizenkleie
160—168, Weizen, Juli 300, Sept. 270, Okt. 275,
Roggen, Juli 264, ept. 236, Okt. 235.5, Tauben-
erbſen 332—348.

Amtliche Deviſenkurſe vom 2. Juni 1927.

Geld Brief Geld1 Dollar 4.216 4.224 1 Pfund Sterl. 20.476
100 holl. Guld. 168.80 169.14 100 italien. Lire 23.68
100franz. Frks. 16.50 16.54 100 ſpan. Peſet. 74.00
100 ſchweiz. Fr. 81.106 81.265 1 ar entin. Peſo 1.785
100 Belga 68.57 58.69 100 nniſche
100 tſchech. Kr. 12.489 12.509 Markka 10.611
100 ſchwed. Kr. 112.82 113.04 100 bulgar. Leva 3.047 3.053
100 norweg. Kr. 109.49 109.71 1japan. Den 1.948 1.952
100 dän. Kron. 112.67 112.89 1 braſil. Milrs. 0.4975 0.4995
100 öſtr. Schill. 59.32 659.44 100 jugoſl. Dinar7.415 7.429
100 ung. Pengö 73.48 73.62 100portug. Esc. 20.68 20.78

Weritbeständige Anleiben. Berlin, 2. Juni

Brief
20.516

23.72
74.14
1.789

10.631

r Pfabribie. G- P 40)105, 80 5 Berl. Boggenw. 1923 10,19i do. Em. 38 101 25 geh ren ke enw. A. 18,00
8 do. do. Em. 41100,00 55 Elektr. Mitteld. Kohle „50
79 do. do. Em. 42 101,30 T Ev. Ldk. Anh. Roggw.
65 do. do. Em. 45 96,00 Grobkriiannov. ohl..2 do. G.-Kom. Em. i9 97,50 59, Kur uNeumärk. Rogg. 09
79, Pr. Lds. Pfdb. A. R. 59, Ldsch. Sentraicossg 7,89
69 do. do. R. 7 88, o0 Mecki-SchwRegw- A. 2,20
595 do. do. R. s 89,25 Oldb. st. Kr. A. Rogg. -A. 7,80
T o. Kom. R. 6(100, 50 5591, Pr. Catrbd. Rogg. Pf. 6,75

do. do. R. s 97,00 55 do. Roggen Komm.10, Pr. Sachs ldseh. G. Pf. ren Kaliwert-Anl. 6.20
89, do. do. do. 101, oo S PreußRoggenw. -Anl. 8,80
79 do. do. do. Pr. Sachs Ldseh. Rgg. 8, 20
o do. do. o. 95,s50 Roggenrtbis Berl. 1-ſi 8.15Sächs. Pr.-V. G. tIu, 12 68,00 50, Schies. idsch. Rgg. Pf. 6,24
59 Anh. Roggen. I.-3. As 550 Thür. ev. K. Roggw.a on 1260 30 Westt. Prov Konm 1023 12,

Metallpreiſe in Berlin vom 2. Juni.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 122,25

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrol tupfer Notiz

Original Hüttenrohzintk im freien Verkehr
Rotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.meltedPlattenzink 0,54—0, 545ne uminium (98--99 Proz.)
Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) ,40——3,50
Antimon (Regulus) 1,08--1,12FeinSilber, ca. 800 fein 79,50-—80,00

Berliner Produktenbörſe vom 2. Juni. Amt
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 294-—298 Vittorigerbſen 42,00-88,00ſiogger, märk. 270--276 Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00

Gerſte 236268 en 22,00--23,00feine Sorten über Notiz eluſchken 20,00--22,00
Hafer, märkiſcher 245--261 Ackerbohnen 20,00 22,00
Mais, loko Berlin 194--197 Wicken 22,00--24,59
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75--165,76

100 Kilogr. 37,50-—39,50 Lupinen, gelbe 16,00 17,50
Roggenmehl Seradella 18,00--283, 00

100 Kilogr. 36,60-38,25 Rapskuchen 15,60--16, 10
Weizenkleie 16,00 Leinkuchen 20,30--20,60
Roggenkleie 18,50 Trocken g. el 12,90--13,40
Raps SoyaSchro 20,00-20, 4Leinſaat Kartoffelflocken

Magdeburger Zuckermarkt vom 2. Juni. Preisfür Weihhuger (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) füa

50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 33,25, ba
Lieferung Juni 33,50. d Still.

RohzuckerMelaſſe bei 50 Kilogr. netto 3,66.

1

1

Verein. Glanzst, 5

1

1

1do. Spreng Vogel Telegr,Rhbenania Westeregela
Riedeck Montano Zel] Walchot 266

Hallesche Masch. 175, 00
Hammersenu. Co. 163,50
Hannov,. Masch. 112,00
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen 125.,50
Harb. Gummi 868,00
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 186,50
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlen

do Holzin Sige Verzk.
ewerke 35,00

Hilpert Masch.

Leipz. PiauoZim.
LeoahardBraunk, u
Leopoldsgrube
Lind,. Eismasch.
Lindbg. Stahlw. 53,50
Lindetrön A. G.
Lingel Schuhfbr.Lingner- Werke
Linke- Hoffmann
L. Loewe Co. 236,00
n u. Neffen SUdensch. Met. 105,00 100, o
Lüneb. Wachsbl, 107,00

Magdeb. Gas
do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld A. G.
Maschlib. Buckau

Kappel
MeeraneKammg.

Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkäàm

Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

S 8

D
2 s

88 s

s S

5 a

S
z c

s288

u113,00
tlirschb, Leder 113,00
Hoesch Stahlw. 164,50
Hoffmann Stärke 686,00
Hohenlohewerke 20,75
Hotelbetriebsges. 206,00
HubertusBraunk. 151,00
HumboldtMasch. 36,00
Humboldt Müuhle 93,50
L. Hux d Co.
Iee Bergbau 242,50 234,50 45

h et i 88 ine Stzhjalich Zucker u o 68.00 Orenst. Kop 118,50
Osnabr, Kupler

Kahla Porwellan 110,00 Ostwerke
C. A. F. KahlbaumKaliw. Ascherslb. r160,7Kalker Masch. 75 do. Braunk.i t u vKarlsruh. Masch. 34,00 a e e
Kassel, Federst. S Plauen Gardinen
Klöckner-Konz. 152,50 Plauen Spitren

2473 183 do, Stickerei

n. 9 e 7 P TällKörbisdorf Zuck. e
Gebr. Körting 95,87
Körtings Elekt. 116.00
Kyffhäuserhütte 71,50 71,00
Lahmeyer Co. 163,62 158

Taurahütte

e
14,00
49.50

174,00
168,87

95, 00

92, 00
90, 00

88,25

e

W

Pöge Elektr.

40. e
Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn. 680.,

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.

Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz -1,08 Außig 2. -0,1706Trotha 2. 1,88 04 Dresden 2. --1,32 0
Bernburg 2. 1,12 Torgau 2. -0,66 ICalbe, O.-P. 2. -p1,b8 Wittenberg 2. -2,07 02

Unterp. 2. 0,70 02] Roßlau 2. -1,24
Grizehne 2. -0,74 02 Aken 2. -1,43 0

Havel Barby 2. -1,41 obBrandenburg Magdeburg 2. -1,14 0
Oberpegel 91. -—2,00 os Tanger
Unterpegel 31. 1,65 03 mündel 2. --2,10 06
Rathenow Wittenberge 2. -2,05 03Oberpegel 1. 1,48 Lenzen 2. -2,22 08
s 1. Dömitz 2. 1,54 0Havelberg 1. -2,60 01 Darchau 31. -1,38

e
ein. Chamottel rdo. Elelkctrixitat 160, 00

do. Maschinen dwdo. Spiegeigl., 186,00 176, e0
Rheinstahl Thür. Bleiweißfb.
Rh.-Wstf. Kalkw 147,00 do. El. a. Gasdo. do. Sprgst. 99,50 00 i 148,00 145, edo. do, Zement 130,00 h 25
Rueydt Elextech. o Titel r 168, o0
A. Riebeck Mont. 148, 00

59,25 Triptis Porzellan 85,00D. Riedel
Talliabrik Flöhs 105,25 103, 00

C. Tack 1h e 124,00
Telefon linerTeutonia Misb. 200, 00

ockstroh- Werke 107,00
Roddergrube 560,00
Rombacher
h. Rosenth. Pr. 1189,75
Rositzer Braun
Rositzer Zucker
Qütgersw. A. G.

Sachseagwerk

SächsGußstDöhl.
Salzdetfurtih
Sangerh. Masch.
darotti-Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
schneider, Hugo
schöller, Eitort
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met,
Schubert &Salzer
Schuckert Co.
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sin ner A.-G.
Sonderm. Stier
zpinn. Renner
Sprengst. Carbon

Stabturt. Chem.
Stock Co.Stöhr Kammgarn
stoewer Nähm.

SachsCartonn. M. 50

Siegen-Solinger 58

ztadtberg, Hit. 38
88

00
75,00 64,50

Leipz. Immobil. 130,00 m
Reichelt Metail
353 2 t Stollberger Zink

HarrerPortl. C 120, 00
do. Jutesp. Lit. B 82,0090,

do. Laus. Glas 142,25
do. Mark. Tuch 50
do. Port.-Zem

Schimischow 229,00
V. huhitBern W.

do, Smyrna- T. 135, 00
do. St. Zyp& W. 226,50

Ver. Thür. Metall 47,00
Vogel Tel. -Draht t 01,75
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tüll
Volks Aelt. Porz.
or whl. Portl.-Z

Wandererwerke 228,00T Zegelin übn.Wsch.-Weißenf. o 25
Westeregeln Alk. 160, 25
Wissner Metal] 122.75
Wittener Guß 59,00
Wittkop Tieſb.
Wolf, R.
Wotan- Werk 50,00
Wrede Malz 1365,75

Zeitzer Masch. 158, 00
Tellstof-Verein. 183,50

Waldhof 264,00 232,50

2 a

a 2 h

2 o

8

en

Zimerann- V. 7,0o0
Z. Maschin, e
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Offene Stellen
Alshllfskelluer

für Pfingſten
ſowie für alle Sonn und Feiertage

werden bei günſtiger Witterung geſucht.
Meldungen jeweils an den Sonn
Feiertagen früh 10 Uhr und an dem vor
hergehenden ochentage zwiſchen 11 und
1 Uhr, alſo für Pfingſten am 4. Juni zwiſchen
11 u. 1 Uhr, am 5. und 6. Juni um 10 Uhr.
Ausweispapiere ſind mitzubringen.

Arbeits und Verufsamt Halle
Fachabteilung er Gaſtwirtſchaft,

Großer Berlin 14, 1. Stock.

Für Abraumbetrieb in Gegend Halle
(Saale) ſucht größeres Braunkohlenwerk

Maſchinenmeiſter
mit nachweislichen Erfahrungen in der
Reparatur von Baggern und Lokomotiven.

Bewerbungen mit Bild, Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften ſowie baldmöglichſtem
Antrittstermin ſind erbeten an die Exp. dfr.
Ztg. unter Z 23299.

Ein junger, tüchtiger

Möbellackierer
an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt, in
dauernde, angenehme Stellung per ſofort
geſucht. Angebote an

Hermann Tromlitz, Möbelfabrik,
Schalkau i. Thür.

Rührige Herren
bei Gutsbeſitzern und Pferdehaltern gut
eingeführt, für Vertretung erſtkl. Artikels
geſucht. Weimar, Schließfach 150.

Wir ſuchen für unſere 3 Motorpflüge
und groß. Maſchinenpark einen erfahrenen

Motorpflugführer und
Maſchinenmeiſter

Derſelbe muß alle Reparaturen ſelbſt aus
führen können und verſtehen, die Pflüge zu
fahren und zu behandeln. Angebote mit
Lebenslauf und beglaubigten Zeugnis-
abſchriften erbeten an Rittergut Strauß-
furt bei Erfurt.

Tüchtiger erfahrener

Zuſchneider
für Bau und Möbeltiſchlerei geſucht. Off.
unter J 23305 an die Exp. dfr. Ztg. erbet.

Junger Expedient

und

aus der Kohlen- und Banumaterialbranche,
ſofort geſucht. Zeugnisabſchriften unter
B. A. 1245 an die Ann.Exp. Felix Bieler,
Halle, Brüderſtraße 4.

Lediger
Tüchtiger Geſchirrführer

Herrenfriſeur ken Nr. 20.
u. Bubikopfſchneider

Jungen
Bäcker undfür ſofort od. ſpäter

geſucht. 40 Mark pro

Ed. echurs, Konditorgehilfen
B'rnburg, Lindevſtr. ſtellt ſofort ein

P. Vogler,
W Heldrungen, Thür.

Suche Sohn achtbarer Eltern mit guter
Schulbildung als

Lehrling
für mein Kolonial und Landesprodukten
Engros W Detailgeſchäft. Koſt und
Logis im Hauſe.

arl Stohe, Zörbig (Kreis Bitterfeld.)

über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter m der Abonne-
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
3 Pfg. Ziffern gelten als Worte; fett-
gedruckte Uberſchriftsworte koſten 6 Pfg.

Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Di ende Vergünſtigungwird nicht 78 hrt auf Anzeigen ge

ftlichen von Vermittlern3 gewerbsmäßigen Käufern oder

Verkäufern.

Ig. Väckergeſelle
welcher ſich gern in
Konditorei ausbilden
möchte, kann ſof. als
Volontär, eintreten.
Taſcheng. 5 M., ſonſt
alles frei. Evtl kann
junger Meiſtersſohn
tauſchen mit einem
Ausgelernten, aber
nicht Bedingung.

Paul Dreſe,
Bäckerei u. Konditor.,
Roßleben a. d. Unſtr.

Gärtner
Chauffeur

Ehepaar, Frau müßte
Hausarbeit übern.,
zum 1. Juli für kl.
Landgut vor Aachen
geſucht. Möbel vor-
handen. Lebensläufe,
Lichtbilder, Zeugnis-
abſchriften an Poſt
fach 24, Aachen.

Suche zum 7. Juni
einen tüchtigen

Schmiedegeſell.
und Lehrling.

Kurt BVieler,
Schmiedemeiſter,

Löbejün.

Suche ſof. evangel.
jungen Mann

der mit noch mehrer.
Kameraden ſämtliche
Arbeit. mit verricht.,
bei Familienanſchluß
und Taſchengeld.

Gefl. Angebote an
Wilhelm Birſchel,

Hof Roßberg
bei Montabaur.

Suche ſofort einen
tüchtigen

Wirtſchafts
gehilfen

der die Pferde über
nimmt und mit allen
in der Landwirtſchaft
vork. Arbeiten vertr.
iſt. Geh. n. Ueberein-
kunft, v. Fam.-Anſchl.

üringen.

Lediger, zuverläſſiger
Schweizer

wird für ſofort ge
ſucht. Solche mit
guten Zeugn. wollen
ſich melden.
Rittergut Behringen
b. Stadtilm, Thür.

Wir ſuchen zum ſo-
fortig. Antritt einen
jungen, anſtändigen,
arbeitsfreudigen
Arbeitsburſchen
Molkereigenofſſen-
ſchaft Schafftädt.

Tüchtigen
Kuhfütterer

ſucht Otto Trauſchel,
Wippach bei Nebra
a. d. Unſtr.

Ottomar Müller, Feldvan b. Weimar,

Ein tücht. ehrliches
chen

welches auch Gäſte be
dienen kann, geſucht.
Angeb. möglichſt mit
Zeugnis und Bild an

Otto Sebig,
Bahnhofswirt,

ZellaMehlis, Thür.

Suche für ſofort ein
ordentliches, ehrlich.,
ſchulfreies

Mädchen
wegen Erkrankg. des
jetzigen.

Frau Reißig,
Bäckerei,

Ruhla in Thür.

Suche für ſofort ord.
Mädchen

nicht unter 16 Jahren
für Landwirtſchaft b.
gutem Lohn und gut.
Behandlung.

Selmar Mehmel,
Neunheilingen,

Kr. Langenſalza.

Suche für Penſions-
haus baldigſt fleißig.,
zuverläſſiges

Mädchen
welch. ſchon in Stel-
lung war.

Haus Dietrich,
Friedrichroda, Thür.,

Gottlob 4.
Ordentliches

Mädchen
vom Lande, auch in
Gartenarbeit bewan-
dert, für 2-Perſonen-
Haushalt ſof. geſucht.
Frau E. Ernrnſting,
Bad Blankenburg,

Thür. Wald,
am Goldberg 11.

Geſucht werden zwei
ordentliche, fleißige

Mädchen

im Alter von 18-19
Jahren für Haus u.
zFeld.
Kurt Bleg, Gutsbeſ.,

Gerichshain, Poſt
Machern, Freiſt. Sachſ.

Tüchtiges
Hausmädchen

mit guten Kochkennt
niſſen f. klein, Villen
haushalt ohne Kinder
zu möglichſt baldig.
Eintritt geſucht. An-
gebote mit Zeugnis-
abſchriften u. Lohn-
anſprüch. u D 23300
an die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort oder
15. Juni fleißiges,
kräftiges, 16—18jähr

Dienſtmädchen

für 2Perſonenhaush.
Frau Jnſp. Knibbe,

Delitz a. Berge.

Guche

f. Rittergut b. Merſe-
burg verh. Maſchinen-
führer, Leuteköchin,
Küchenmädchen ſowie
Kochmamſ. für Hotel
und Privat.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle a. S.,

Schmeerſtraße 17/18.

Suche ſofort einen
tüchtigen

Kleinknecht
der im Stall
Arbeit mitmacht.
Rob. Mittenzwey,

Letzendorf,
Poſt Wolfersdorf,

Kr. Greiz.

alle

Suche ſofort ledigen
Geſchirrführer

bei gutem Lohn,
Nähe Halle. Offerten
unt. O 6338 an die
Exp. Ztg.

Lehrling
für Expedition und
Kontor für ſofort ge-
ſucht. Off. unt. O
3339 an die Exp. d. Z.

Suche jetzt od. ſpät.
einen
Schloſſerlehrling

Off. erb. an Schloſſer
meiſter Joſef Renda,

Siersleben,
Mansfelder Geb.-Kr.

Schmiedelehrling
geſucht.
Dönitz, Halle a. S.,

Berliner Str. 33.
Sauberes, ehrl.

Mädchen
ſofort oder 15. Juni
geſucht.

Gaſthaus Freien-
beſſingen, Poſt

Großenehrich, Thür.

Suche zum 15. Juni
ein ehrliches, fleißig.

Hausmädchen

für unſeren kinder-
loſen Haushalt. Er
fahrung im Kochen,
Waſchen, Plätt. erw.
Gute Zeugn. erford.
Offerten mit Gehalts-
anſprüchen an
Frau Amtsgerichtsrat

Dr. Becker,
Stadtilm, Thür.

Zuverläſſiges
Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Frau Hildeg. Franz,
Kolonialwarenhdlg.
und Gaſtwirtſchaft,

Nauendorf (Saalkr.).

Per ſofort tüchtige,
jüngere

Köchin
geſucht. Es kommen
nur die in Frage,
welche ſchon im Hotel
gearbeitet haben. Off.
mit Referenzen, Bild
u. Gehalts forderung
erb. unt. A 14173 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. Juni
oder 1. Juli eine im
Land haushalt erfahr.

ötütze
nicht unt. 18 Jahren,
bei Familienanſchluß
Angeb. und Gehalts-
forderung an

Frau E. Beſecke,
Ritterg. Gr.-Brüchter
bei Sondershauſen

Thüringen.

ötütze

der Hausfrau für
kleinen Gaſtwirtsbe-
trieb per ſofort ge-
ſucht, firm in beſſerer
Küche Hausmädchen
vorhanden. Angebote
m. Bild, Zeugnisab-
ſchriften u. Gehalt an
P. Schröter, Apolda,

Thür., Kirſchberg.

Geſucht eine Köchin
die etwas Hausarbeit übernimmt. Zweites
Mädchen vorhanden.
Frau Landrat Herfurth, Stadtroda (Thür.).

Junges Mädchen als
btütze

zum baldigen Antritt geſucht.
Bernburg, Viktoriapark.

Aelteres

Alleinmädchen
zur ſelbſtändigen Führung eines Geſchäfts-
haushaltes, welches gut kochen kann und
ſich keiner Arbeit ſcheut, zum 15. Juni ge-
ſucht. Zeugisabſchriften beifügen. Offerten
unter B Z 3837 an die Exp. dſr. Ztg. erb.

Suche zum 15. Juni
ein jung. Mädchen als

Haustochter

Nicht zu junge
btütze

die perfekt kocht, ine
5. Juni od. 1. Juli ſtedt,e Fynr Poſt Beyernaumburg.

„Löwenbräu“,W a73 Beſſeres ſolides,
arbeitsfreud. Mädchen
im Alter von 14 bis
15 Jahren aus ein

Jn Arzthaushalt in fachen bürgerlichen
Kleinſtadt wird Verhältniſſen als

btütze Haustochter
geſucht. Gute Zeug bei Familienanſchluß
niſſe Beding. Hilfe f. ohne gegenſeit. Ver

Gebildete Dame, Mitte 30, vertraut mit
der Führung d. Haushalts, Kochen, Nähen,
mehrere Jahre im Geſchäft geweſen, ſucht
ſelbſtändigen

Wirkungskreis
uch Mithilfe im Geſchäft). Angebote unt.
6089 an die Exp. dſr. Ztg. erbeten.

Selbſtändiges

Wirtſchaftsfräulein
24 Jahre alt, 1a Zeugniſſe, ſucht Wirkungs-
kreis in frauenloſ. Haushalt. Gefl. Zu-
ſchriften ſind unter A 14196 an die Exped.
dſr. Ztg. zu richten.

(a
N

Gebildetes Fräulein, 33 Jahre, evangel.,
kinderlieb, im Schueidern, Handarbeiten,
Haushalt erfahren, ſucht zum 1. Juli

Wirkungskreis
in gutem, bürgerlichen, a frauenloſem
Haushalt in Halle oder Nähe. Offert. unt.
T 2581 an die Exp. dſr. Zig. erbeten.

Fräulein, 22 Jahre, in allen Zweigen
des Haushaltes ſowie im Nähen gut aus-
gebildet, und mit Liebe zu Kindern, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung als

Wirtſchafterin
in nur feinem, frauenloſen Hauſe, wo ihr
die Führung desſelben allein überlaſſengr. Arbeit vorh. Ang.

m Gehaltsanſpr. u.
W 23296 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Eine zuverläſſige

Pflegerin
für eine alte Dame
geſucht. Dauerſtellung.
Vorſtell. v. 1-3 Uhr
Frau Rechtsanwalt

Voigt, Halle,
Henriettenſtr. 17, II.

26
wechſel ſtellungslos,
tätig geweſen,

Stellengeſuche
Landwirt

Jahre, 10jährige Praxis,
auch auf Saatgütern

erfahren im Hackfruchtbau,

gütung für ſofort
geſucht.

Frau A. Seiferth,
Schmalkalden, Thür.
Herreng.3. Fernr.338.

Suche zum 15. Juni
junges, gebildetes
Mädchen zur Erlern.
des Haushalts als

Haustochter
ſchlicht um ſchlicht.
Frau Jda Görnandt,
Edelobſt Plantagen,
Mühlhauſen, Thür.

durch Beſitz

gr. Maſchinenkenntniſſe und mit ſämtlichen

fort Dauerſtellung.
ſchriftlichen Arbeiten vertraut, ſucht zu ſo

Angeb. an K. Brüſch,
zurzeit Greifswald, Lange Straße 87.

Aelterer, erfahrener
Oberſchweizer

von der Landwirt-
ſchaftskammer aner-
kannt, ſucht Stellung
zum 1. Juli 1927 zu
größer. Viehbeſtand.
Gute Zeugniſſe und
Empfehlungen vorh.
(zwei erwachſ. Söhne
helfen mit). Reflek-
tiere auf Dauerſtellg.
und gute Wohnung.
Werte Off. erb. unt.
G 23303 an die Exp.
d. Ztg.

Suche Stellung in
Landwirtſchaft

Bin 43 Jahre, mit
allen vorkommenden
Arbeiten vertraut.

Angeb. erbet. unter
B 3200 an die Exp.
dſr. Ztg.

Herrſch. Kutſcher
im 40. J., 1,70 groß,
Turnier-Fahr. präm.,
ſucht m. 18jähr. Sohn
Stellung oder Ver-
trauensſtell. Kenntn.
im Autofahren. Gefl.
Angebote an

Kutſcher Steinicke,
Gladau,

Bez. Magdeburg.

Privatſekretärin
zuletzt als ſolche tätig
geweſen, ſucht infolge
Todesfalls des Chefs
neuen Wirkungskreis
als Gutsſekretär. od.
ähnl. Poſition. Falls
neben kaufmänniſchen
Arbeit. Zeit f. haus-
wirtſchaftl. Betätig.
bleibt, auch hierzu
gern bereit, da ſehr
arbeitsfr., gewiſſen-
haft und vielſeitig
intereſſiert. Gefl. An
gebote erbittet

Martha Karſch.,
Berlin 31,

Jasmunderſtraße 16.

Fung. Mädchen

23 J. alt, mit Lyzeumsbildung, ſehr
kinderlieb, ſucht zum
1. Juli ev. ſpät. Auf
nahme in gut. Hauſe
z. Vervollſtändigung
in Küche u. Haus,
vor allem der feiner.
Küche. Vorkenntniſſe
im Schneidern und
Nähen vorhanden.
Famtlienanſchluß und
Hilfe für grobe Ar-
beiten erwünſcht. Zu
ſchriften erbeten an

E. Wartenberg,
Lucken.walde, Neue
Beelitzer Straye 1.

Anſtändiges
Mädchen

18 Jahre, mit guten
Zeugn., ſucht Stellg.,
am liebſten in Halle.
Offert. erbeten unter
M. B. Nr 25 Poſt
amt Gnölbzig.

Junges Mädchen
23 Jahre alt, mit
Lyzeumbildung, ſehr
kinderlieb, ſucht zum
1. Juli evtl. ſpäter
Aufnahme in gutem
Hauſe zur Vervoll-
ſtändigung in Küche
und Haus, vor allem
in der feineren Küche.
Vorkenntn. i. Schnei-
dern und Nähen vor-
handen. Fam.Anſchl.
und Hilfe für grobe
Arbeit erwünſcht. Zu-
ſchriften erbitte an

E. Wartenberg,
Luckenwalde,

N. Beutzer Straße 1.

Beſſeres
älteres Mädchen
im Haushalt gut er-
ſahren, mit guten
Koch und Nähkennt-
niſſen, ſucht Stellung
als Stütze. Gute
Zeugniſſe ſind vor
handen. Ang. erb. u.
A 14178 an die Exp.
dſr. Ztg.

Kräft. Mädchen
16 Jahre alt, welches
die Kaffee- und Kalt-
küche erlernt hat, ſucht
paſſ. Stellung. Zeug-
nis vorhanden. An-
gebote erb. an
L. Wilhelm, Stein-

bach-Hallenberg,
Bahnhofſtraße 5.

2 anſtändige junge
Mädchen

18 Jahre alt, vom
Lande, ſuchen zum
15. Juni Stellung.
Gute Zeugniſſe vorh.
Offerten an

H. Ackermann,
B. Fuhrmann,

Döllnitz (Saalkreis),
Poſtplatz 3.

Jung. Mädchen vom
Lande, ſauber und
ehrlich, ſucht ſofort
Stelle als

Hausmädchen
Angeb. erbeten unter
B 3208 an die Exp.
d. Ztg.

Kindergärtnerin
Fröblerin,

welche ſchon im Aus
land war, ſucht Stel
lung Off. erb. unt.
B 250 poſtl. Gröbzig
(Anhalt).

oder

wird. Gefl. Offerten unter A 14187 an die
Exp. dfr. Ztg. erbeten.

Kinderfräulein
18 Jahre, Anfängerin
Fröb., ſehr kinderlieb,
ſucht Stellung, auch
außerhalb.
E. Krauſe, Berlin-

Tegel, Schloßſtr. 24.

Fräulein aus guter
bürgerl. Familie mit
ſehr guten Zeugniſſen
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
Haushälterin.

Angebote erbeten unt.
B 3198 an die Exp.
dſr. Ztg.

Geb. junge Frau
38 J., ſympathiſche
Erſchein., blond., ev.,
ohne Anhang, ſucht
Wirkungskreis i. ruh.,
frauenloſem Haush.
Selbige war ca. 10 J.
kaufmänniſch tätig,
beſitzt Kenntniſſe im
Haushalt, Näh. uſw.,
iſt geſchickt, umſichtig,
arbeitsfreudig u. ſehr
kinderlieb. Erwünſcht

Landwirtstochter
19 Jahre, ſ. Stellung
in beſſerem Hauſe.
(War ſchon 36 Jahr
in Stellung.) Angeb.
an Frl. Helene Lauße
Gotha, Thür., Ohr-
drufer Straße 49.

Landwirt
tochter

über 20 Jahre, nicht
unerfahren, will ſich
im Kochen weit. aus-
bilden in beſſ. Hauſe,
war ſchon 1 Jahr im
Stadthaushalt (Harz
bevorz.). Angeb. unt.
R Man Herrn Rud.
Müller, Agent. Gun-
dersleben 18 b. Hohe-
nebra, Thüringen.

Suche ſofort oder
1. Juli für meine
Tochter, 15 Jahre,
vom Lande,

Stellung

Wer tauſcht m. W.
Halle--Lettin!

Stube, Kam., Küche,
Keller und Stall?
Arbeit vorhanden.
Zu erfragen Lettin,
Dölauer Str. 7a, p.

Kl. Wohnung
geg. Abſtand geſucht.
Off. unt. K 5581 an
die Exp. d. Ztg.

Junges kinderloſes
Ehepaar ſucht
1-2 leere oder

1 möbl. Zimmer
mit Kochgel. in beſſ.
Hauſe ſofort oder
15. Juni. Ang. mit
Preis unt. E 15 poſt-
lagernd Eisleben.

Schlafſtelle

oder einfach möbliert.
Zimmer, Nähe An-
halter Straße geſucht.
Angebote mit Preis
unter D 23234 in der
Exp. d. Ztg. abzugeb.

Gründſtüchsmarkt

Hausgrundſtück
nebſt größerem Hof-
und Hintergebäuden
und Stallung zu ver
kaufen. Angeb. erb.
unter B 3211 an die
Exp. d. Ztg.

Eine gutgehende
Gaſtwirtſchaft

mit Wohnung
ohne Tauſch zu ver-
kaufen. 6000 M. An
zahlung. Off. unter
X 23297 an die Exp.
d. Ztg.

Wohnhaus
maſſiv, mit 5 Wohn.
Seitengebäude, maſſ,
mit 2 Wohn.
Stallungen, Stroh-
ſchuppen, Waſchküche
und allem Zubehör
Hausvorgarten und
Obſtgarten ſofort zu
verkauf. Preis 8000
Mark. Werte Angeb.
zu richten an Kurt
Rothe, Runthal bei
Teuchern.

Pächtgefuche

Kl. Grundſtüch
zu pachten oder kauf,
geſucht. Umg. Merſe
burg. Off. u. A. B.
101 poſtlagernd Neu

mark-Bedra.

Ausflugslobal,

Landgaſthof

mit mehreren Morgen
Garten oder Acker zu
pachten oder zu kauf.
geſucht. Offert. unter
E 23301 an die Exp.
d. Ztg.

nebſt

Zu verkaufen

Dunkelblauer

Kinderwagen

zu verkaufen. Hall
Wielandſtr. 14, I.

Gut erhaltener hell

Promenaden-

wagen

zu verk. Halle a. S.,

e,

r

Lindenſtraße 71, I L
Ein

Ausziehtiſch

(dunkel Eiche), faſt neu, 4 Lederſtühle, zu
verkaufen. Dewitz,
Straße 37.

Halle, Magdeburger

Verkaufe ſofort oder ſpäter ſehr preis-
wert in Querfurt, wegen Wohnungs- bzw.

klaſſiges,
Platzmangel und umſtändehalber ein erſt

allen Anſprüchen ent
und im beften Zuſtande befindliches

entſprechendes

bei ganz geringem
Lohn. Famil.-Anſchl.
erwünſcht.
Wwe. Fried. Käſtner,

Nöda Nr. 96 bei
Stotternheim, Thür.

wäre mir die Tätig-
keit unter empfinden-
den Menſchen voll
Herzensgüte. Auch
Ausland. Gefl. Off.
unt. U 23187 an die
Exp. dſr. Ztg.
Alleinſtehende beſſere

Frau
ſucht zum 1. Juli
Stellung in beſſerem
Hauſe; in Küche, Haus
und Schneidern er-
fahren. Angeb. erb.
unter A 14179 an die
Exp. dfr. Ztg.

DamenGroße Stube und Küche
abgeſchloſſener Flur, elektr. Licht, in herr-
ſchaftlichem Hauſe im Norden an allein-
ſtehendes Ehepaar oder Witwe zu vermiet.
Preis 200 M. Tauſchwohnung von Stube,
Kammer, Küche erforderlich. Offerten unt.
N 6087 an die Exp. dfr. Ztg. erbeten.

Suche für meine
Tochter, 17 J., zum
1. Juli Stellung als

Haustochter

evtl. bei kinderloſem
Ehepaar. Gefl. Ang.
an Morr, Gärtner,

Buddenhagen
b. Meyenburg, Prign.

Muhagon
Schlafzimmer, ſowie ein mittelſchweres,
mod. Speiſezimmer (dunkel Eiche). Unter
Umſtänden verkaufe auch ein vornehmes,
ſehr ſchweres Wohnzimmer Nußbaum
poliert), ſowie moderne kompl. Küche mit
vornehmem Büfett.

Sollte ein Intereſſe für die ganze Haus
haltseinrichtung inkl. Wohnung kompl. oder
geteilt vorliegen, verkaufe auch dieſes.

Alles iſt vollkommen, im beſten Zuſtande
und faſt neu. Bei genügender Sicherheit
gewähre Zahlungserleichterung. Jnter-
eſſenten bitte ich, ſich mit mir, bzw. Frau
Elſe Baade, Niedereichſtädt, Bahnhof (Bez.
Mücheln) in Verbindung ſetzen zu wollen.

Willi Zeiſe, Königsberg (Preußen),
Moltkeſtraße 1, part.

GebrauchteZentrifuge n
verkaufen. OttoVogmang Waden für Knaben von s bis

10 Jahren zu verk.dorf 7, Poſt Capelle. DOhge, Reilſtr 181. r

1 Klavier,
1 Ausziehtiſch

Neues

Möbliertes
Wohn u. Schlaf-

zimmer
mit Küche an beſſer.,
ſolides Ehepaar ohne
Kinder ſofort zu ver-
mieten. Schriftliche
Angebote erbet. unt.
C 655/27 an die Exp.
dſr. Ztg.

Einfaches
Zimmer

zu vermieten.
Halle, Kuhgaſſe 5.

Möbl. Zimmer
an Dauerm. in chriſtl.
H. ſofort zu verm.
Halle, Harz 8, II. r.

miets

Gut möbl. Zimm
b. ält. Witwe zu ver
miet. Halle, Leſſing-
ſtraße 28, III. r.
Gut möbl. Zimm-
mit Balkon evtl. Pen-
ſion zu verm. Halle,
L.-Wuch.-Str. 58, I. r.

Frdl. mbl. Zim
an nur beſſ. Herrn
ſofort oder 15. Juni
abzugeb. Halle a. S.,
Wörmlitzer Str. 9 I.
Gut mbl. Zimmer
m. Kabinett, el. Licht,
freie Lage, zum
1. Juli zu vermieten.
Halle, Wielandſtraße

Nr. 17, III. r.

e ſuche

Wohnungstauſch

gegen

Dresöen-Halle
Herrſchaftl. 4-Zimmer- Wohnung
mit Zubehör, Balkon u. großem
Garten, ſchöne Lage in Dresden,

gleiche

Wohnung in Halle zu tauſchen.
Werte Offerten unter D 22015
an die Exped. dieſer Zeitung.

oder größere

zu verkaufen. Halle,
Wettiner Straße 29,
hochparterre (vorm.).

4-6itzer-Auto
zugelaſſen als Liefer-
wagen, fahrbereit,
billig zu verkaufen.

„Mansfelder Hof“,
Mangfeld.

Gehr. Piann
illig zu verkaufen.

pIanohaus Haercer

N. Promenade 1a
W Waiſenhaus 7

Altertum
aus dem Jahre 1753,
D. Johann JacobWoyts, Weyl. öffentl.
Lehrers der Artzgey-
Kunſt in Königsberg.

Abhandlung aller
innerlichen u. äußerl.
Krankheiten uſw.

Ferner: 2 Bde. kl.
Brockhaus-Lexikon,

6 Bd. Bibliothek des
allgem. u. praktiſchen
Wiſſens ſow. 1 Brief-
markenſammlg., auch
einzelne Marken, zu
verkaufen. Angebote
unter Y 23298 an die
Exp. d. Ztg.

Ein elektriſcher

Kronleuchter
und zwei Gaslampen
billig zu verkaufen.

Halle, Krukenberg-
ſtraße 18, II. r.

Herrenfahrrad
preiswert zu verkauf.

Halle, Roſenſtr. 12.

Motorrad
neuwertig, zu verkauf.
Halle, Ludw. Wuch.
Straße 2, bei Schön.

3 Aquarien
m. Fiſchen u. Pflanz.
billig zu verkaufen.
Halle, Johannisplatz

Nr. 14, p. r.

Radio
2- u. 3-Röhren, billig
zu verkaufen. Halle,
Gr. Wallſtr. 29, p. r.

Tadelloſer
Gehrock

für ſchlanke Figur zu
verkaufen. Halle a. S.,
Wielandſtr. 32, II.

Gartenlaube
gebraucht, 1,95 mal
1,60 m groß, billig zu
verkaufen. Halle a. S.,
Delitzſcher Str. 67.

Abſatzferkel
ſind abzugeben.

Corbetha
bei Schkopau Nr. 2.

b kleine Gänſe
zu verkaufen.

Meuſchau 64.
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3 c. en unne e er ee

der „Meteor“ in Wilhelmshaven.
Das Vermeſſungsſchiff „Meteor“ war am

Montag auf der Schilling Reede in Wilhelms-
haven eingetroffen und iſt heute in den Heimat-
vaſen eingelaufen. Zur Begrüßung waren
Keichswebrminiſter Dr. Geßler und der Chef der
Marineleitung, Admiral Zenker, erſchienen. Jn
einet Anſprache an die Beſatzung des „Meteor“
ab Admiral Zenker ſeiner Freude darüber Aus

druck, daß das Schiff die ihm geſtellten Aufgaben
zur Zufriedenheit erledigt habe. Reichswehr-
miniſter Dr. Geßler überbrachte der Beſatzung
und den Gelehrten der Expedition die Will
tommensgrüße des Deutſchen Reiches. Die
erfolgreiche Fahrt des „Medeor“ habe bewieſen,
das Deutſchland auch auf wiſſenſchaft
lichem Gebiete der Führerſtellung ent
aegenſtrebe. Um elf Uhr lief der „Meteor“ in
zilhelmshaven ein, wo er vom Oberwerft-

direktor und den Oberbürgermeiſtern der beiden
Jadeſtädte begrüßt wurde. Der „Meteor“ wird
am 13. Juni nach Kiel in See gehen.

Todesſtrafe im Moroöprozeß Bröcher.
Jm Mordprozeß Bröcher wurde geſtern abend

um 7,25 Uhr das Urteil verkündet. Der An
geklagte Dr. Joſeph Bröcher wird wegen
Mordes mit dem Tode beſtraft. Die bürgerlichen
Ehrenrechte werden auf Lebenszeit aberkannt.
Die Angeklagte Frau Emilie Oberreuter
wird wegen Begünſtigung zu fünf Jahren Ge
fängnis verurteilt, worauf ſechs Monate der er
littenen Unterſuchungshaft in Anrechnung ge

bracht werden.
7

Jn der Urteilsbegründung im Bröcherprozeß
führte der Vorſitzende u. a. aus, daß die Beweis
aufnahme klar ergeben habe, daß Oberreuter in
folge einer von Bröcher überbrachten Queckſilber-
einſpritzung geſtorben ſei, Die Sach-
verſtändigenGutachten hätten klar ergeben, daß
eine Fahrläſſigkeit oder Ueberdoſiterung durch den
Angeklagten ausgeſchloſſen ſei. Bröchers Aus-
ſpruch: „Jch habe es getan, um Frau Oberreuter
von ihrem Mann zu befreien!“ zeuge von der
Tötungsabſicht. Die Frage, ob die Tat mit
Ueberlegung begangen ſei, müſſe man bejahen.
Der Angeklagte habe die Abſicht gehabt, Ober
reuter durch Digitalis für das Krankenhaus reif
zu machen, um dort die Tat auszuführen.
BVröcher habe nicht mit einer Sekfion gerechnet

Das beweiſe u Ausſpruch: „Dann bin ich
verloren. Die Angeklagte Oberreuter ſei nach
Anſicht des Gerichtes mit dem durch Bröcher ver
übten Mord verknüpft geweſen. Das Beweis-
material für eine Verurteilung wegen Mittäter-
ſhaft, Beihilfe oder Anſtiſtung zum Morde habe
das Gericht für nicht ausreichend erachtet. Frau
Oberreuter habe ſich durch ihr Verhalten nach
der Tat zweifellos der Begünſtigung ihres
eigenen Vorkeiles wegen ſchuldig gemacht und ſei
e mit der höchſtzuläſſigen Strafe zu belegen
geweſen.

Großfeuer durch Kinderſpiel.
Drei Tote, zahlreiche Verletzte.

Wie München meldet, versrſachten ſpielende
Kinder in dem Orte Oberhaid im Bayriſchen Wald
ein Schadenfeuer, dem dreizehn Häuſer zum Opfer
fielen. Zwei Erwachſene und ein Kind ſind ihren
Brandwunden bereits erlegen. Zehn Perſonen
ſchweben noch in Lebensgefahr.

Wirbelſturm Kataſtrophe im Ems-Gebiet,
Das Städtchen Lingen in Trümmern. Auch Holland ſchwer heimgeſucht. Zahlreiche Tote.

Der kataſtrophale Wirbelſturm, der vorgeſtern
in den holländiſchen Provinzen Geldern und
Oberyſſel großen Schaden angerichtet hat, iſt auf
ſeinem weiteren Weg auch in Deutſchland ein
gebrochen und hat in den weſtlichen Teilen der
Provinz Hannover, beſonders im Emsland, große
Verwüſtungen hervorgerufen. (Wir berichteten be
reits geſtern von den Verheerungen in dem bei
Neuſtettin in Pommern gelegenen Ort Streitzig.)
Das Städtchen Lingen an der Ems, das 9000
Einwohner zählt, wurde faſt vollſtändig
verwüſtet. Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt,
andere ſo beſchädigt, daß ſie geräumt werden
müſſen. Der Marktplatz iſt mit Trümmern
überſät. Einen grauenhaften Anblick bieten
die Sparren und Balken, die im wüſten Durch-
einander umherliegen. Eine Likörfabrik

wurde vernichtet. Das Gebäude der Reichsbank
weiſt Sprünge und Riſſe auf. Die proteſtantiſche
Kirche und das Rathaus erlitten erheblichen
Schaden. Um den Marktplatz herum, wo die
höheren Häuſer ſtehen, iſt

kein einziges Gebäude unverſehrt
geblieben. Die Dächer wurden einfach fortgeweht.
Sämtlicher Baumbeſtand wurde zerſtört. Eichen
von einem Meter Durchmeſſer ſind entwurzelt
und zum Teil weit fortgetragen worden.

Charakteriſtiſch für die Gewalt des Sturmes
iſt, daß ein auf der Straße ſtehendes Auto zehn
Meter weit ins Schaufenſter eines Geſchäftshauſes
geſchleudert wurde. Auf der Ems entwickelte ſich
eine Waſſerſäule, die ſich ſchließlich weit über das
Land ergoß. Die Balken der Häuſer flogen wie
Streichhölzer durch die Luft. Der Wirbelſturm,
der vom holländiſchen Gebiet aus der Gegend von
Almelo über den Grenzort Eſche nach Lingen kam,
traf gegen 5 Uhr nachmittags in der Gegend ein.
Plötzlich verdunkelte ſich der Himmel, und

man ſah aus ſüdweſtlicher Richtung eine
mehrere hundert Meter l[lange, trichterförmige
Wolkenſäule ſich mit unheimlicher Geſchwindig-
keit nähern.

Die Bevölkerung trachtete, ſich raſch in Sicher
heit zu bringen, da aber war der Sturmwind auch
ſchon da. Jm nächſten Augenblick dröhnte und
krachte es von allen Seiten. Zahlreiche Paſſanten,
die ſich nicht frühzeitig genug retten konnten,
wurden von herabſtürzenden Giebeln und Mauern
begraben. Bisher weiß man von einem toten
Knaben, dem von einſtürzendem Mauerwerk
der Schädel geſpalten wurde. Der Regierungs
präſident von Osnabrück war am Abend ſchon in
Lingen anweſend und nahm an einer Sitzung zur
Beſprechung ſtaatlicher Hilfsmaßnahmen teil.

Auch die umliegenden Ortſchaften
ſind bei der Kataſtrophe ſtark mitgenommen
worden. So iſt in Scheepsdorf eine große Anzahl
von Häuſern eingeſtürzt. Weit über 20 Verletzte
wurden im Krankenhaus verbunden.

Jn Süd Oldenburg
wurden vom Wirbelſturm die Ortſchaften Lindner,
Aue und Holthaus furchtbar verwüſtet. 38 Bauern
häuſer ſind zerſtört. Alle telephoniſchen Ver-
bindungen ſind unterbrochen. Die geſamte
Gendarmerie der Umgegend hat ſich in das
Unglücksgebiet begeben. Aus Glanabrück und
den Nachbarorten ſind viele Aerzte und Sanitäts
mannſchaften zur Unglücksſtelle geeilt. Das ganze
Gebiet iſt durch Polizei und Militär abgeſperrt.
Der Sachſchaden läßt ſich noch nicht überſehen

Jn Holland find die Zerſtörungen in der
Gegend von Neede, Haaksbergen und Almelo ganz
gewaltig. Jn den genannten Ortſchaften wurden
viele Häuſer abgedeckt und ſogar

zwei bis dreiſtöckige Häuſer vom Wirbelſturm
völlig niedergeriſſen.

Rieſige alte Bäume liegen entwurzelt über den
Chauſſeen, entweder durch den Sturm völlig ab
gedreht oder von oben bis unten geſpalten. Jn
der Nähe von Neede, wo das Unwetter am
ſchlimmſten gewütet hat, wurde ſogar ein Zug
durch die Gewalt des Sturmes aus den Schienen
geworfen. Wie zuverläſſig gemeldet wird, ſind
in der Ortſchaft Neede 18 Tote zu beklagen, die
von den Haustrümmern begraben wurden.

CEEIIIIX*DIIIIEEE,XDIIIIXXXXCIIIIXIXUXUIIEIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIxIXIII-
Ein grauſiger Leichenfunö,

Jn einem Hauſe in Görlitz wurde in der
Wohnung eines polniſchen Deſerteurs namens
Noſſek die Leiche eines ſeit geſtern vermißten
24jährigen Kaufmanns aus Görlitz hinter einem
Spiegel ſtehend aufgefunden. Der Tote war mit
einem harten Gegenſtand erſchlagen worden
und dann von Noſſek hinter den Spiegel geſtellt
worden. Die Urſache zu dem Morde iſt ein
Racheakt, da Noſſek feinem Arbeitgeber einen
Geldbetrag geſtohlen und angenommen hatte, daß
der Ermordete ihn verdächtigt habe. Der Mörder
iſt flüchtig.

Beſtrafung auf Umwegen.
Ein ſalomoniſches Urteil fällte ein Kopen

hagener Richter. Vor längerer Zeit war ein
Kellner von einem Auto überfahren worden und
wurde ſchwer verletzt. Der ſchuldige Chauffeur
wurde ermittelt, verſchwand jedoch. Jetzt
wurde die Automobil- Haftpflicht Verſicherungs-
geſellſchaft für den Schaden, den der Kellner er
litten hatte, erſatzpflichtig gemacht. Dieſe wiederum

kann, ſobald der verſchwundene Chauffeur ge-
funden wird, dieſen haftpflichtig machen

Schlafpulver ſtatt Pfefferminz.

Beim Umzug eines Apothekers in Bad
Wildungen geriet auf noch ungeklärte Weiſe
Schlafpulver in die Hände des im gleichen Hauſe
wohnenden vierjährigen Kindes des Zahnarztes
Dr. Dehnert. Das Kind hielt die Pulver für
Pfefferminz und aß ſie. Trotz ärztlicher Be
mühungen ſtarb das Kind nach kurzer Zeit.

Brückeneinſturz in Breslau.
Am Mittwochnachmittag brach in Breslau eine

Brücke, die zu der ſtädtiſchen Badeanſtalt am
Ohlelaufſteg führt, ein und riß zahlreiche
Kinder mit ſich, die auf ver Brücke ſtanden, um
dem Badebetrieb zuzuſehen. Alle 30 ins Waſſer
gefallenen Kinder konnten gerettet werden.
Wie das ſtädtiſche Preßamt hierzu mitteilt, er-
eignete ſich der Unglücksfall dadurch, daß die
Schulkinder, die die Anſtalt verließen, ſich bei dem

eltern in der Havelberger Straße wohnt, von

heißen Wetter nicht vom Waſſer trennen konnten.
Um 5 Uhr drängten die am Lande ſtehenden
Kinder auf die Brücke, ſo daß ein Maſſen
andrang ſtattfand, dem die Brücke nicht ſtand

Das wettfliegen über den Ozean.

Der „Herald“ meldet aus Neuvork: Dreizehn

m r h hUeberiegen des Qzeans vor. teine J ikiön De geſtiftet für die Ueber
fliegung des Ozeans innerhalb 15 Stunden
Der ſmarde Amerikaner muß ſeine Senſationen
haben. Wieviel Menſchenleben dabei zu Grunde
gehen können, ſpielt ſcheinbar keine Rolle.

Hor den Augen der Großeltern überfahren.

Geſtern vormittag wurde in Berlin der vier
jährige Harry Seegert, der bei ſeinen Groß

einem Autobus überfahren und ſofort getötet.
Die Großmutter kaufte an einem Wagen
Baänanen, während der Großvater an der
gegenüberliegenden Straßenecke ſtand. Der Un-
fall trug ſich ſo zu, daß das Kind durch Zureden
der Großmutter ermuntert wurde, zum Großvater
über die Straße zu laufen. Jn dieſem Augenblick
kam ein Autobus über den Stephanplatz und
überfuhr das Kind. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen trifft den Kraftwagenführer keine
Schuld. Der traurige Unfall lehrt wieder ein
mal, kleine Kinder auf der Straße nicht außer
Acht zu laſſen.

Eisberge weröen geſprengt.
Gelungene Verſuche eines kanadiſchen Profeſſors,

Die von dem früheren kanadiſchen Profeſſor
Barnes im nördlichen Atlantiſchen Ozean an
geſtellten Verſuche, Eisberge zu ſprengen, ſind
völlig geglückt. Profeſſor Barnes benutzte zur
Sprengung Thermit, das an verſchiedenen
Stellen in den Eisberg eingelaſſen und zur Ex
ploſion gebracht wird. Der Eisberg löſte ſich dann
infolge der enormen Hitzeentwicklung, die mehrere
tauſend Grad Fahrenheit erreicht, in verhältnis-
mäßig kurzer Jeit, je nach Größe des Berges, auf,

Jahrestagung des Schwediſchen
Roten Kreuzes.

Unter dem Vorſitz des Prinzen Carl hielt das
Schwediſche Rote Kreuz geſtern ſeine Jahres-
tagung in der ſchwediſchen Hauptſtadt ab. Es um-
faßt gegenwärtig etwa 78 000 Mitglieder und
ſeine Aktiva beläuft ſich ouf rund 11 Millionen
Kronen.

Erderſchütterungen bei Kew Jerſey.
Nach Meldungen aus Neuyork wurden an der

Küſte von New Jerſey drei Erderſchütterungen
verſpürt, die ſich his ſechzig Meilen in das Jnnere
des Landes erſtreckten. re ſtürzten
die Schornſteine ein und in sburnPark ingen
Felsmaſſen auf die darunterliegenden Gebäude
nieder.

Ein Wolf in Oberſchleſien erlegt. Ende Mai
wurde in dem dem Major a. D. B. v Aulock ge
hörigen Majoratsforſt Radau, Kreis Roſenberg
(O.-S.), ein junger völlig ausgewachſener
Wolfsrüde zur Strecke gebracht. Er wurde
durch den bei der Herrſchaft im Dienſt ſtehenden
Oberheger gelegentlich eines Revierganges mit
Kugelſchuß erlegt.

Viele Anerken, ungssehreiben liegen im Original
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Für die überaus zahlreichen Beweise der Teilnahme
bei dem Heimgange unserer geliebten Mutter

Frau Franziska Munzer
geb. Thiele

sagen wir hierdurch unseren innigsten Dank.
Merseburg, den 2. Juni 1927.

Familien Munzer und Rostock. I

Preuß.Güddeutſche
Lotterie.

Die Erneuerung der Loſe
zur 3. Klaſſe hat bis Mitt
woch, 8. Juni, 6 Uhr
abends zu geſchehen.
Kaufloſe zur 3. Ziehung
noch zu haben.

nTodesfälle
au Pauline Hafermann, Weißenfels.
err Guſtav Schmidt, 77 J., Weißenfels.err Robert Jenennchen, s J., Prittiß.
err Oswald Händler, 58 J., Werſeburg.

Landwirt Hermann Kloß, Möckeriing.

u tageS aſſe:Familiennachrichten. 2 zu 8060001 T n 10000
Vermählungen: Paul Kupke u. Frau z zu 200000 4 zu 75000 SPeziaInaus

Martha geb. Papſt, Groß Gräfendorf. 2 zu 200000 10 zu 50000 für
Kirchenbaumeiſter Kurt Rade und Elsbeth geb. Reichsmark
C Eiſenach Staatl. Lotterie EinnahmeHalleſcheſtr. 25.

Mehrere
Im Handelsregiſter A iſt unter Rr. 490 die Firma

Willy Weidling, Bücherreviſion und Steuer-beratung, Werſeburg, eingetragen. Bauerngüter
Merſebürg, den 31. Mai 1927. Das Amtsgericht. von 60——350 Morgen,

Leipziger u. Altenburger
Kirſchen- Verpachtung GSegend, hat i. A. preis

Der Kirſchenanhang der Gemeinde RiederCiobicau Wert zu verkaufen

ſoll am Mittwoch dem 8. Juni 1927 nachm. Alfred Voigt,
5 Uhr im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend
egen Barzahlung verpachtet werden. Bedingungen 2öbſchütz bei Zwenkau.

Der Gemeindevorſteher.m Termin.

Mein Lager ist in
leichten Hochlommerltoffen,
Voile, Wlaſchleide und Wollmuſſeline

auf das Reichhaltigste ausgestattet.
Der überragenden Nachfrage insbesondere nach grolblumigen
duftigen Stoffen habe ich Rechnung getragen aber auch für
gediegene Prauenmuster habe ich gesorgt.
Erweiterungsbau bedeutend vergröberte Abteilung für

fertige Damenbekleidung
ist gerüstet.
Leistungsfähigkeit meines Hauses Rechnung getragen und bitte
ich um zwanglose Besichtigung meiner Neuhbeiten.

Sie werden mehr als überralcht ſein
von der überaus reichhaltigen Auswahl und der außerordent-
lichen Preiswürdigkeit!örro WIRTH

Für

Ich habe den vergröherten A

Meine durch den

nusprüchen an die

Zweigeſchoſſiges G
aeaeeaceeeeeeeeeegeee Wohnhaus
„Vanderer beftebenotenra n Mures tHoTEL

245/5.7 20 S. garten in guter Lage nur 1. FEIERTA G Rgegen Barzahlung

Qualitäts-Hochleistongsmaschine modernster n.e Konstruktion a. Hormschönheit ist eingetroffen. zu verkaufe KAPE E. A. A
Angebote unter 656/27Zu besichtigen beim Vertreter: Je er e
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IM RESTAURAMNT
an die Exped. d Bl.

Max Schneider, eMeckanikermstr., Fahrlehrer Kl.

Milchsekt
Tel. Nr. 479 Merseburg Schmalestr. 19

in meinen

Trinkhallen
täglich bei gutem Wetter

(Moltentöter)

tötet
die Motten

Paket nar 50 Pf.

Sotthardt- Drogerie

Ferner liefere ich frei Haus

Selterwasser à Flasche 10 Pfg.
Brauselimonacie à Flasche 15 Pfg.

ANNA ENGEI
Hermann Emanuel

n T h w7 Weibenfelser Straße 7Für die Feiertage
empfehlen wir: v2 la junge Maſtgänſe, Pou 8

S larden, Maſthähnchen, S Kleinere üps Spargel, neue Malta Karn M berseereisen Feinſchrank:
zu kaufen geſucht

Emil Wolff, re Weißenfelſer Gtr. 7 I.
annnannnadankeankekek-

faliabona ſuder
Duroh Trockenbehane! in 2 Mi
nuten die aehönet Frieur (koilne Nas-
wasohung), Reinigt und entfettet. Oiſe
Haapwohſen bieten erhalten. Für Tanz

und Sport unentbehrlich Besonders go-
oignet e Be blkopf. munen onfneh
orprodt. Wolson Sio wo zu
rek. Zu haben o Strou- a. Runugoeen
von M. an in Frieeurgeeehüſten,
Parfümeorien, Drogerien und Apotheken

Regelmabige Personen und Frackw-

dienste nach Nordamerika Mittel
amerika Südamerika,Ostasien,

Australien und Afrilca

etwas zu kaufen oder
haben Sie etwas

zu verkaufen
Nach Canada

HALIFAX
Dampfer „Cleveland“
ab Hamburg 26. Mai
Vergnügungs- und Erholungsreisen,

wie Fjord- und Polarfahrten, Keisen

Sie findenWo tetum die Welt, Westindien-Reisen f R ine e 4
Interessenten erhalten Auskünfte kleine Anzeige
und Prospekte Lostenlos durch die im Merſ eburger

inſeriert der a Hamburg Amerika Linie Tageblatt.Geſchäftsmann
mit Erfolg HAMBURG 1 4 AISTERDAMM a 27

und Abonnenten haben Er-9 die Vertretungen an allen größeren mäßigung durch den Gut
v Plàtaen des In und Aus laudes- ſchein auf der Bezugs-

Vertretung in quittung.Halle a. d. Sanale: Georg
Schultze, Bernburgerstr. 32
und Hallesches Verkehrs-
biüro Roter Turm, Markt-
platz

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Kuſſeehans Meuſchau.

1. und 2. Pfingſtfeiertag

Anfang 7 Uhr.
Ergebenſt ladet ein

690

940906010000100006 000
Achtung! Achtung!
Frankleben an

Pfingſten 1927.

Großes Volksfeſtvom 5. o 12. Juni bei und in Siebecks

Gaſtwirtſchaft. Große Beluſtigungen.
Karuſſells, Schaukeln, Preiskegeln u. -Schießen

der Pfingſtgeſellſchaft.

1. Kegelpreis: Ein achttägiger Ferienaufenthalt
in Ballenſtedt a. H., freie Fahrt und Penſion.

An allen Tagen, ab 10 Uhr vorm.
mm Konzerte im Feſtzelte.
Am 6., 7. Juni und Klein-pſingſten, ab 3 Uhr nachm. Ball

Engelhardt- und OettlerBiere
Bamberger Hofbräu

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt, Fr. Siebeck. Die Schauſteller

Die Pfingſtgeſellſchaft.

äääääD

S

Gaſthof Burgſtaden
2. Feiertag von am 3 Uhr ab
Pfingſt- Tanz
Freundlichſt ladet hierzu ein
Richard Schiller

Suchen Sie
lleale Sommerfische

umgeben von Nadelwald, 400 m hoch,mit unerschöpflichen Spaziergängen aui

bei jeder Witterung gangbaren Wald-
wegen. 20 Min. vom Bahnhot Kadolstadt
a. Saale. Anerkannt vorzügliche Pension
und Unterkunft im Gast- und Logierhaus

Mörla b. Rudolstadt, Bes.: Alb. HoimannFernspr. Rudolstadt 343

l Erfſtklaſſige alte Firma,
Spezialfahrik gußeiſerner Fenſer

Vertreter
für den Verkauf bei Induſtrie, Architekten
und Baufirmen. Rur ſolche Herren bezw.
Firmen können berückſichtigt werden, die
auch bei den Leunawerken qut ein
Finvrt ſind. Anerbieten mit Referenzen
ofort erbeten unter K. G. 3621 an

Rudolf WMoſſe, Köln a./Rh.

Großes Frühkonzert
Eintritt frei.

W. Julius

e e e e

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Sonnabend 20 Uhr:
„Der Troubadour.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr-„Volpone oder der T anz

ums Geld.“
Operettenhaus in Leipzig.

Sonnabend, 20 Uhr:
„Adrienne.“öchauſpielhaus in Leipzig.

Sonnabend 19,30 Uhr:
„Salon Léonije“.ötadſtdeater in Halle.

Sonnabend
„Die Zirkusprinzeſſin.“Walhalla in Halle.

„Große Kleinigkeiten.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

Das Panzergewölbe
Ufa, Alte Promenade.

Der Wanderer.
In beiden C. T. Lichtſpielen

Buſter Keaton in Der
General.

R
t

M. R. G.
S geute, Freitag, abends 8* Uhr

Monats
verſammlung

im Bootshauſe.
Der Vorſtand.

n

Feinſeifen
c e d gS392d2ZDM

alle bekannten Marken

Franz Wirth
Seifenfabrik

Roßmarkt 1 Tel. 271

T

Aunufſpolſtern
von Sofas, Matratzen,

Chaiſelongues
auch auf Teilzahlung.

Karl Wenig,
Merſeburg, Karlſtr. 18

Gute

Möbel
Preiſe konkurrenzlos

auch Zahlungs
erleichterung.

etzſche, Halle
Triftſtraße 22.
Linie 7, Halteſtelle

Lutherlinde.

Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.
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Nummer 2.

Das Schauſpielhaus in Bad Lauchſtädt.
Von Bürgermeiſter i.

We SWe S ed e 5 mS See iDas Theater beſuchten dem 26. Juni und 27. Juni 1802
672 bezw. 467 Perſonen. Eintrittspreiſe: 16 Gr. Balkon,
12 Gr. I. Parterre, 8 Gr. II. Parterre. (lt. Schr. Grathe's

an Schiller vom 5. Juli 1802.)
Begeiſterte Artikel erſchienen damals u. a. in den Berli-
niſchen Nachrichten von Staats und gelehrten Sachen und
der Zeitung für die elegante Welt. (Lauchſt. Th. V. 1927.)

Jm Herzen eines kleinen Landſtädtchens liegt das einſt ſo
glänzende, jetzt mehr geſchichtliche Bad Lauchſtädt mit
Schauſpielhaus. Das Bad war bis 2. Auguſt 1966 ſtaatlich;

iſt's Eigentum des Kommunalverbandes der Provinz
Sachſen.

Jn meinen Erzählungen „Stadt und Bad Lauchſtädt
1899--1923“ in den Heimatblättern des Merſeburger Tage-
blattes 1925/26 iſt auch das Schauſpielhaus (ſogen.
Goethe-Theater) „als wiedererwachtes Dornröschen“ erwähnt
und über ſeine wiedergewonnene Bedeutung geſchrieben
worden. Veranlaſſung zu meinen heutigen Ergänzungen
dazu iſt das am 26. Juni 1927 eintretende Ereignis ſeines
125 jährigen Beſtehens.,

Die Lauchſtädter Heilquelle mit ihrem in den letzten
20 Jahren errungenen Weltrufe beſteht ſeit 1710, gefaßt
unter der verw. Herzogin Erdmuthe Dorothea v. Sachſen-
Merſeburg Damit begann das Badeleben, und der
Chroniſt ſchreibt darüber Folgendes „Jſt in den jetzt ſtark
frequentierten Bädern die Szenerie der Landſchaft mit
ihren Ueberraſchungen und Wundern der Anziehungspunkt
für Gäſte, ſo war es in Lauchſtädt das Theater. Hervor-
egangen aus der heimatloſen Wandertruppe, bald durch
uppen, bald durch lebendige Darſteller zu den Zuſchauern

redend, wurde es dann Zeuge jener denkwürdigen Epoche
eines rieſenhaften Aufſchwunges des deutſchen Geiſtes in
Sprache, Literatur und Kunſt, und es iſt die Geſchichte des
hieſigen Theaters ein getreues Abbild der Geſchichte des

S S

Auf Anraten des berühmten Halle'ſchen Prof. Dr. med.
Hoffmann, Leibarztes des erſten preußiſchen Königs und

ntdeckers der Heilquelle.

Heimatblätt
für das Merſeburger Land

Zwangloſe Beilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

4. Juni 1927

er

deutſchen Theaters in verjüngtem Maßſtabe. Jm Jahre
1761 meldete ſich bei dem kurfürſtlichen Amte ein gewiſſer
Wilde als Komödiant, um wöchentlich einige Male mit
Komödien, ſo er auf eine beſondere Art durch Marionetten
aufzuführen wiſſe, aufzuwarten. Dieſe Aufführungen fanden
dann in dem auf der Allee ſtehenden langen Gebäude
(Tanzlokal) ſtatt. 1769 ſpielte der Komödiant Perrin
14 Tage lang in der Schimpf'ſchen Scheune Strohhof;
mußte aber wegen Feuersgefahr aufhören. Jn den nächſten
Jahren wurden die Komödien in dem Riedner'ſchen Saale
auf dem Kohlhof gehalten. Als 1776 dieſer Saal dazu nicht
wieder vermietet werden ſollte, erbaute Theaterdirektor
Koberwein auf eigene Koſten (400 Taler) eine bretterne
Komödienbude auf dem Platze hinterm Schloß, auf dem das
jetzige Schauſpielhaus ſteht.

1785 erhielt Joſef Bellomo, Schauſpieldirektor in
Weimar, die Erlaubnis, an Stelle der früher Koberwe n' ſchen
Bude ein neues bretternes Komödienhaus aufzuführen.
Jn ihm kam der Geiſt der neuen r zur Geltung, und
in dieſes ſtrömte das Volk, um der begeiſterten Rede ſeiner
Dichter zu lauſchen. Goethe und Schiller waren die
Sterne, deren Zauberlichte ſie folgten.

Seit 1796 iſt es die herzoglich-weimariſche Hofſchauſpiel
geſellſchaft unter Goethes Oberdirektion, die hier eine Reihe
erhebender Triumphe feiert, und Lauchſtädt glänzte da
mals neben den bedeutendſten Bühnen. Auch die berühm-
teſten Männer des 18. Jahrhunderts wie Gellert, Gott-
ſched, Gleim, Wieland waren ſeine Gäſte. Der Herzog
Karl Auguſt v, Weimar ſelbſt war hier Kurgaſt.

Schon 1797 überreichte Goethe dem Kurfürſten Fried-
rich Auguſt das Geſuch, an Stelle der ſchadhaften Bretter-
bude ein größeres und ſchicklicheres Schau-h erbauen zu dürfen; aber erſt 1802 wurde
er Bau nach Goethe's Angaben ausgeführt und am

26. Juni eröffnet. Manche Widerſtände wußte er zu
überwinden, angeblich auch den des Lauchſtädter Magiſtrats
wegen der nötigen Freilegung des Platzes von ſeinem herr-
lichen Baumbeſtande. Dies mußte heimlich Nachts
geſchehen.

Goethe hatte zu dieſer Feier das Vorſpiel „Was wir
bringen“ gedichtet. Hierauf folgte die Oper „Titus“ vonMozart. Er erntete begeiſterte Huldigung. Die Studenten
riefen: „Es lebe der größte Meiſter der Kunſt!“

Mit erneutem, Eifer beteiligten ſich neben den Bade-
äſten die gebildeten Einwohner der Nachbarſtädte, be-
onders Halle (Studenten) an dem Beſuche des Theaters.

1803 erſt kommt auch Schiller in das „neue Haus“.
Mit ihm auch Prinz Eugen von Württemberg mit Adj. A.
v. Wolzogen, mit dem Schiller viel verkehrte. 1805 ver-
anſtaltet Goethe am 16. Auguſt zu Schiller's Gedenken
(Todestag 9. Mai 1805) auf dem Theater in Lauchſtädt eine
dramatiſche Aufführung des „Gedichtes von der Glocke“, der
herrlichen Schöpfung des großen Toten.

Am Schluß trat unter der emporſchwebenden Glocke die
Muſe die und ſprach einen von Goethe gedichteten
Epilog. Hier ſind auch die Goethe'ſchen Worte geſprochen:
„Die Stätte, die ein Menſch betrat, iſt eingeweiht, nach
hundert Jahren klingt ſein Wort und ſeine Tat dem Enkel
wieder.“

1811 ging die Konzeſſion der Weimariſchen Hofſchau-
ſpielergeſellſchaft zu Ende, und von da ab erblich auch der
Glanz der Lauchſtädter Bühne.

Nachdem 1812 das Theater dem Direktor Günther ver-
mietet wurde und 1813 des Krieges halber geſchloſſen blieb,



trat D. Weimariſche Geſellſchaft 1814 zum letzten Male
hier auf.

1818 ging das Haus durch Kauf von der Gro
weimar. gierung auf Preußen über für 500
gekoſtet hatte es 9000 Taler.

1830 wurden die maſſiven Stützpfeiler auf der Oſt
und Weſtſeite angebracht, auch das Dach anſtelle der Spin
deln mit Steinpappe verſehen.

1810 Feſtvorſtellung anläßlich der 100jährigen Feier der
gang er Heilquelle; dieſe ſtand unter Leitung des Stifts
anzlers Freiherrn v. Gutſchmidt aus Merſeburg und des

Geh. R. Grafen v. Hohenthal uſw.
e

Unter den berühmten Männern, die nach Goethe's Weg-
gange am Lauchſtädter Theater tig waren, ſei hier nurKidard Wagner genannt, der 1834 als Kapellmeiſter
wirkte. Jm Laufe des 19. gehe ging das Theater
immer mehr zurück; es blieb ſchließlich nur noch ein An
denken an u unſterblichen Gründer, und nur noch als
Goethe und SchillerReliquie wurde es erhalten. 1844,
am 17. September, betrat dieſe ſogar König Friedrich
Wilhelm 4. und Prinz Karl von Preußen
ihres Manöveraufenthaltes in Lauchſtädt. Das rnburger
Hoftheater ſpielt unter Dr. Lorenz.

Noch einmal beſchwor man die alte Zeit und die ver
lorene Herrlichkeit wieder herauf:

Am 2. Juli 1896 wurde ein glänzendes Koſtüm-
5 h en dem ein Teilnehmer in der alten Kur

te
„Jm Sommer 1896, bevor Lauchſtädt durch die Eiſen

bahn dem ausgleichenden, modernen Weltverkehr ange
wurde, vereinigten ſich um den hochſinnigen Enkel

Karl Auguſts, den r Karl Alexander von Sachſen-
Weimar, Männer und Frauen aller Stände und Berufe aus
Merſeburg und Umgegend, aus Halle und dem Saal-
kreis, aus Weimar, Jena, Leipzig und Dresden, 2 dem
geweihten, bisher kaum veränderten Boden, um no

rzogl.
Taler;

ein
mal das Bild der goldenen Weimariſchen Zeit auferſtehen zu
laſſen. Das Theater ſah wieder eine bunte Menge in der
verſchollenen Tracht der Weimariſchen Zeit. Wieder ertönten
die bewegten Laute der Dichtung Goethes und Schillers vor
andächtigen Hörern aus dem Munde Weimariſcher Künſtler:
„Die Geſchwiſter“ und der 3. Aufzug der „Piecolomini“.
Wieder huldigte man den Manen Schillers wie im Sommer
1805, wieder lauſchte man den tiefen Worten, mit denen
Goethe 1802 das Schauſpielhaus geweiht und das Ziel
echter Kunſt und Bildung bezeichnet hatte. Und unter
den hohen Bäumen am idylliſchen Teich, in der Allee
wie im Pavillon und Saale der Aſſemblee, erneute ſich
alter Frohſinn im alten Gewande, lebte und träumte
ein feſtlicher Kreis gegenwärtiger Menſchen iter und
ernſt die große Vergan heit nach, bis um Mitternachtdie zanberdaſt erwedte Welt wieder im Dünkel verſank“.

Doch das war ein letztes Aufflackern, 1899 ſchloß das
Schauſpielhaus auf Geheiß der Polizei ſeine Pforten, da es
betreffs der Feuerſicherheit nicht mehr den rig An
orderungen entſprach und man a bbruch.uch der den der idylliſchen Badeanlagen war be

droht. Verhandlungen zwiſchen Staat und Stadt
derten das Schlimmſte. Reg.- Präſident Freiherr v d. Recke
und Landrat Graf Hauſſonville unterſtützten die Stadt mit

eraß das Theater dem der Vernichtung ent
gangen iſt, verdankt es dem Eintreten des Geheimrates

Die alte Kurliſte (1721--1819) zeigt nicht nur die
Namen der berühmteſten Männer des 18. Jahrhunderts.
Neben dem Landesherrn, Kurfürſten v. Sachſen, ſind ver
treten die Höfe von Weimar und allen Thür. Staaten, An

halt und Braunſchweig Württemberg, Holſtein uſw.
Von dem kurſächſ. Adel lieſt man u. a.: von Trotha, v.

Kroſigk, v Boſe, v. Bülow, v. Bismarck, v. Beuſt, v. Boden
L n, v. Bünau, v. Alvensleben, v. m en, v.
Sto v. d. ulenburg, v. v.Wartensleben, Diestau, v. olffersdorf, v.
die Geldariſtokratie Deutſchlands, auch des Ausl
darin vertreten. Weitere Veröffentlichungen aus der Kur

e ſtehen ev. in Ausſicht.
Auch die Namen einiger, Goethe beſonders na ehe

Schauſpieler ſeien hier erwähnt: Der „unvergeß Ma
kolmi und die 14jährige Tochter des Schauſpielers Neumann,chauWeg T e r ud na

anens To als Erſatz ein die ne, taKaroline Jagemann, die ter vom Groß Karl
e e e e les be ne enſtler lagen e nffnungevorſtellung 1802.n San ſei der Theater und v
v. Karl Steeger gedächt; ſie Ilag von 1837 bis
1914 in den Händen des Großvaters, Vaters
und Sohnes.

h
e

Dr. Lehmann, Halle a. d. S., der die Mittel zur Ver
gung ſtellte, dieſes durch das Wirken unſerer regeichter geheiligte Bauwerk zu erhalten. Dies ge cheh 906

bis 1907, nachdem unter Landeshauptmann Bartel's warmer
Fürſprache die Provinz Eigentümerin geworden war. Sie
nahm das Anerbieten an, was dem Staate verſagt war, und
brachte auch alle übrigen Bauwerke wieder in Ordnung.
Die Koſten dafür (ca. 50 000 Mark) trugen Staat und
Provinz r am; vorher verlangte ſie der Staat alleinvon der Stadt als Kaufpreis. Am 9. Mai 1905 fand noch
im alten n eine erhebende SchillerGedächtnisfeier ſtatt.
Am 26. Juni 1902 trug es Blumenſchmuck zum 100.
Geburtstage.

Wenn daher ſeit 1908 alljährlich das Theater aufs neue
ſeine Pforten öffnet und wieder neues Leben in den ge-
weihten Räumen erblüht iſt, ſo gebührt hierfür dem edlen
Spender, Geheimrat Dr. Lehmann, unvergänglicher Dank.
Die Stadt uchſtädt bezeugte dieſen Dank durch Ver-
leihung des Ehrenbürgerrechts.

Der neugegründete Lauchſtädter Theater-Ver-
ein unter Vorſitz des Herrn Landeshauptmanns hat das
Beſtreben, das ater einer neuen glanzvollen Zeit ent
r eher Sein Sitz iſt in Halle a. S. Vorſtand: Geh.

at Prof. Dr. Kern, dort. Darüber iſt, wie oben erwähnt,
ſchon eingehend berichtet in den Heimatblättern des Merſe-
bürger Tageblattes“. Sie erzählen von dem neuen Glanze
der alten Goethe-Bühne, von den heutigen Größen der
hervorragendſten deutſchen Bühnen, die ſie wieder, wie einſt,
auf ihren Brettern ſieht, und von dem Urteile unſerer
Gelehrtenwelt darüber. Ein ſolches aus 1910 ſagt u. a.
„Und war das Bild auch nicht ſo ſonnig und farbenfroh wie
im vergangenen Jahre, ſo war es doch auch diesmal wieder
hochintereſſant, und es hatten ſich viele eingefunden, die
das Publikum beſehen wollten. Ja, wenn ſie nur gewußt
hätten, was da alles für Künſtler und gelehrte und fürvchgeborene und hochwohlgeborene Serrſaeſten vor ihnen

ich bewegten. Sie ſehen wohl die Toiletten der Damen,
ie nicht die Schablone der Mode zeigten, ſondern eigenen

Geſchmack, der über ſolchen Torheiten ſteht, und manch
kluges Auge, manch kühnes Geſicht mochte ihnen auffallen;
und wer nennt die Namen und was ſind ihnen die Namen
Die Frau des kürzlich verſtorbenen Dichters v. Wildenbruch
war erſchienen, der große Philologe v. Wilamowitz-Möllen
dorf, der bekannte Archäologe v. Kekulé-Stradonitz, beide
aus Berlin, und viele andere mehr oder weniger berühmte
Leute. Auch der verdienſtvolle Danteforſcher und Ueberſetzer
Oberſtlt. Profeſſor Dr. Pohammer war unter den Be-
ſuchern der Feſtvorſtellung“. Von den Aufführungen heißt
es weiter: „Von den drei Stücken war das erſte Die Magd
als Herrin“ von Pergoieſi ohne Frage das intereſſanteſte

nicht allein, weil es eine Art von Uraufführung war.
Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß uns zum erſten Male
nach vielen, vielen Jahren eine deutſche Ueberſetzung und
eine Bearbeitung des komiſchen Jntermezzos durch Herm.
Albert geboten wurde. Das Stück iſt ganz reizend und Herr
Dr Albert iſt zu dieſer Bearbeitung zu beglückwünſchen,
die ihm in Lauchſtädt einen durchſchlagenden Erfolg mit
ſtürmiſchem Hervorruf einbrachte. Jch kann nur wünſchen,
daß dies geliee geiſtvolle, melodiſche und pſychologiſch
a komiſche Jntermezzo über alle Opernbühnen Deutſch
ands ginge uſw.“
Auch Angaben aus den intereſſanten Vereins-Jahresbe

richten bis 1922 ſind in den Heimatblättern mit ver-
öffentlicht.

3) Nur zum Kurſaal ſtiftete Amtsrat Dr. M. v. Zimmer-
mann-Benkendorf 5000 Gm. zur Wiederherſtellung der alten
Kunſtmalerei darin.

Wüſte Dorfſtätten im Kreiſe Merſeburg.
Die beiden wüſten Dörfer Schwetzdorf und Hondorf

bei Merſeburg.
Von Regierungslandmeſſer Stephan.

Mit zunehmender Bevölkerung müßte doch wohl auch die
Anzahl der Ortſchaften wachſen, ſo möchte man annehmen,
doch die Vermutung Tr ir hatten einſt viel mehr
Orte als heute. Auf e t es Anſchwellen der Menge der
Siedelungen im frühen Mittelalter iſt in der Zeit von 1250
bis 1550 eine „negative Siedelungsperiode“ ein-
getreten. Zahlreiche Dröfer ſind verſchwunden, ſind „w ü ſt
geworden.

Der Dreißig e Krieg, der in unſerer Heimat entſetzlichgewütet hat, der Volksmund die d am Ein
85 der zuſchiebt, hat auch nicht ein einzigesDorf unſeres Kreiſes Merſeburg gänzlich vernichtet. IſtPeker egsſchrecken am Wüſtwerden unſchut sgrößte aller
ſo iſt es auch ſchwer, daran zu andere noch
zurückliegende Kriege ſeien die Urſache.
folgende Gründe wahrſcheinlicher: 1.

Es ſind vielmehr
Aufſaugen der

Saat
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Dörfer durch die aufblühenden Städte, 2. Peſt
und andere Seuchen, 8. wirtſchaftliche Nöte
der Landwirtſchaft, 4. eine Verſchlechterung
des Klimas.

Von zwei in nächſter Nähe von Merſeburg gelegenenwüſten Sorfern wollen wir die ſpärlichen Nachrichten zu
ſammenſtellen, die ſich erhalten haben.

Geht man von Meuſchau aus auf dem „Kirchweg“
nach Collenbey ſo kommt man etwa 200 Meter

von der „Dreierbrücke“ über einen flachen
Hügel, der faſt unmerklich über die ſonſt grz ebene Fläche
hinausragt. Der Fußgänger merkt die Bodenwelle wohl
kaum. Der Radfahrer ſpürt ſie ſchon eher. Wenn aber das

anze Auengelände im Frühjahr unter Waſſer ſteht, dann iſtßer eine Jnſel, auf die ſich alles Getier zu retten ſucht.
Die Erhebung macht den Eindruck künſtlicher An

chüttung. Ein Graben läuft faſt ringsherum. Die
dunkelgraue nun des Erdbodens unterſcheidet ſich von
dem ſonſt helleren Auenlehm. Wir ſehen näher hin und
finden verſtreut auf dem Acker einzelne Topfſcherben, ganz
anderer Art als die heutigen. Die wellenförmigen „Kamm-
ſtriche“ auf einigen deuten auf ihre ſlaviſche Herkunft

in, andere haben gleichlaufende Riefelung, ſind härter ge
rannt. Wir erkennen ſie als Reſte frühdeutſcher

Töpferei. Wieder andere, gelbbraune, unverzierte, i
re La Tene- Zeit an, ſind alſo viel älter als die
aviſchen.

Geſpaltene Knochen, liegen herumWenn wir Glück haben, finden wir auch einmal einen ver
zierten ſlaviſchen Spinnwirtel. Wir wiſſen: Hier hat eine
Siedelung geſtanden auf künſtlich im erſchwemmungs
ebiet erhöhtem Boden. Slaven und er den wenJaver hier gewohnt. Aber auch längſt vor den Slaven

waren hier Wohnſtätten. Unſere Wißbegierde iſt erweckt.
Sollten ſich nicht irgendwo Nachrichten von dem Dorf er
halten haben?

Wir ſehen zunächſt auf alten Landkarten nach. Die
Aufnahme der Flur Meuſchau von 1710 zeigt an dieſer
Stelle die Bezeichnung „die Höfe“, die wir oft als Be
nennung wüſter Dorfſtätten finden. Ein nach Norden
offenes Halbrund, wohl ein Graben, umſchließt den Platz
und ſüdlich davon iſt eine Anzahl trapezförmiger Stücke zu
ſehen, in denen wir alte Dorfgärten erkennen. Nach
Meuſchau zu ſchließen ſich „die Schatzacker“ an. Hat
man da einmal irgendwelche Schätze der alten Dorfbewohner
aufgedeckt?

Eine noch ältere Karte, von 1684, bewahrt das Stadt-
vermeſſungsamt. „Außmeſſun undt Grundrißder ſtreitigen Marcken zwiſchen der Stad Merſe-
burgk, Neumarkt, undt der gemeinde Meuſchauvom Furſtl Sächſiſchen Landmeſſer Heinrich Julius Faber.“

Dort finden wir an der fraglichen Stelle „Schwetz
dorffer Marck“ und wiſſen nun, daß unſer Dorf
Schwetzdorf hieß.

Wie aus dem Titel der Karte hervorgeht, herrſchte ein
Streit zwiſchen Merſeburg und Meuſchau über die Aus-
dehnung der Marken, beſonders wohl des „Stadangers“
zwiſchen Alter Saale und Löpitzer Graben. Hier geht uns
nur die Schwetzdorfer Marke an. Ueber ihre Größe war man
ich recht ſehr im Unklaren. Während der Rat der Stadt

erſeburg und der Rat „auffen Neumarckt“ ſie zu
170 Acker angewieſen hatten, gaben die Meuſchauer Ein-

eine Begrenzung an, die 720 Acker umfaßte, alſo
mehr als viermal ſo viel. Die Meuſchauer haben vermutlich
einen Teil der Hondorfer Flur und die ganze Flur eines
anderen, noch unbekannten wüſten Dorfes mit hinein
gerechnet.

Die Angabe der „Räte“ iſt dem Kartenbilde nach die
wahrſcheinlich richtige.

Alſo 170 „Acker“, das ſind 340 Morgen, groß war
die Feldflur von Schwetzdorf.

Die älteſte Karte von 1610 gibt keine Auskunft.
Nun befragen wir die Urkunden des Domkapitels,

ſoweit ſie gedruckt vorliegen. (Bis 1357.)
Jn einem Verzeichnis von W der e S. Sixti

aus dem 14. Jahrhundert finden ſich in der Reihenfolge
Meuſchau, Collenb ey, Suebrstorf, Neumarkt
Ländereien angegeben „in Suebrstorf liegen Aecker.“

Es iſt zweifellos, daß dämit unſer Schwetzdorf gemeint iſt.
Jn der in ſeigunng ar die Güter und Einkünfte des

itels aus nfang des 14. Jahrhunderts iſt in
der Reihe zwiſchen Meuſchau und Co Zu e e z
dorp aufgeführt, das r mit Collenbey 14 Scheffel

1344 vert e t Nieolaufen einr eolaus,Dekan zu S. Pfarrer Bernhard zu S.Biti eine Hufe mit Hof und Ziele u Milzau nebſtEinkünften zu Zwestorp. 1269 aufcht Biſchof Hei n
rich mit dem t Ulrich vom Peterskloſter und
übergibt dabei das Eigentum an einer Hufe, die gelegen

4 ä ee m Te c e

iſt in Dorf und Flur Zwezesdorph. Jn der Urkunde
vom 4. März 1004 beſtätigt Kaiſer Heinrich II. dem wieder
ergeſtellten Bistum Merſeburg die früheren Ver-
eihungen und gibt aus eigenem Beſitz noch folgende fünf
Dörfer hinzu: „Tanneroda, Buniva, leziga,
Zebedesdorf und noch einmal Zebedes Dereſt des 5. ortes iſt verſtümmelt, aber es iſt nicht
Wavaſt, daß wir wiederum Zebedesdorf leſen
müſſen.

Das eine davon wird ſicher unſer Schwetzdorf ſein,
während wir in dem anderen das Wetzendorf ver-
muten, daß an der Grenze der Merſeburger Flur bei
Knapendorf lag.

Wir haben unſer Dorf bis zum Jahre 1004 zurück
verfolgt. Zebedesdorf, Zwezesdorf, Schwetz-
dorf ſind die Wandlungen ſeines Namens. Ueber ſeine
Bedeutung ſind mancherlei Vermutungen angeſtellt worden,
ſogar Ziu iſt damit in Verbindung gebracht worden. Er
wird aber wahrſcheinlich vom Perſonennamen des Dorf-
gründers herrühren.

Das iſt alles, was wir von der Ortſchaft wiſſen. Ob
eine Durcharbeitung weiterer Urkunden mehr Licht bringen
würde, iſt ſehr zweifelhaft.

Was die vielen Geſchlechter, die Jahrhunderte hindurch
im Dorfe lebten, getan und gedacht haben, wie ſie hießen,
wie ſie ausſahen, wir wiſſen es nicht.
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Jn der Flur Merſeburg, nach Schkopau zu, zwiſchen
Richters Gärtnerei und der Eifenbahn iſt eine
ſage Talſenke. Dem kundigen Auge zeigt ſich, daß die Oberläche dort nicht ganz ihre urſpränaliche Geſtalt haben

kann. lache Buckel und Wellen machen den Eindruck,
als ob hier der Menſch früherer Zeiten bewußt oder un-
bewußt umgeſtaltet habe. Auf dem Acker liegen wiederum
ſlaviſche Scherben verſtreut.

Auf der alten Karte von 1710 liegt hier ein unregelmäßig
geformtes Planſtück, an dem die ſonſt gleichförmige Acker-
einteilung Halt macht. Von Weſten her ſtößt an das
Südende des Stücks der „Hohendorfer Rain“, wäh-
rend an der Oſtgrenze desſelben entlang nach Norden hin
der „Weg nach Schkopau“ führt. Der „Weg nach
Schkopau“ iſt die Fortſetzung des alten Weges nach Halle,
der von der Klauſe aus noch heute in faſt der gleichen
Lage beſteht und am Stadtpark entlang führt. Dieſer Weg
wird in einer Urkunde von 1317 bezeichnet als „Weg der
nach Hondorp führt.“ Da, wo die beiden Hondorfer
Wege ſich treffen, liegt der geſchilderte Fundplatz ſlaviſcher
Reſte. Da iſt es doch naheliegend, dort die wüſte Stätte
des Dorfes Hondorf oder Hohendorf zu ſuchen.

Aber durch den Chroniſten Schmeckel iſt eine andere
Vermutung überliefert worden. Nach ihm „ſoll“ das Dorf
auf dem rechten Ufer der Saale an der Stelle des jetzigen
Huhnholzes gelegen haben und durch eine Ueberſchwemmung
verwüſtet worden ſein.

Nun ſind aber, wie wir gerade an dem Beiſpiel von
Schwetzdorf ſahen, die Siedelungsplätze, die im Ueberſchwem-
mungsgebiet liegen, ſtets künſtlich h Jm Huhnholz iſt
aber keine Spur einer Erhöhung zu ſehen.

Bedeutet der Name das „hohe,

Kur Meuſchau hat neben der Stelle des heutigen Holzes das

chem oder weiblichem Artikel, wie „der Zſchinſch“, „die
Pöſſe“, „der Tickels“ (Tickelwitz.).

Vielleicht führt uns die Betrachtung der Feldmark zu
einer Ent iEin großer Teil liegt in der heutigen Flur Meuſchau.Die Karte von 1684 t ndorffer und e u

it 37 er zuſammenSohe, in der Flur Merſeburg liegt nördli
0



muß nach allem unbedingt am Rande der Hochebene
zwiſchen Richters Gärtnerei und dem Bootshaus gelegen

aben. Vielleicht ſtanden aber in der Niederung ein paar
bbauten, das „Klein-Hohndorf“, entſprechend der kleinen

Hohndorfer Marke.
Die Urkunden des Domkapitels geben etwas

mehr Auskunft als über Schwetzdorf. 1323 verkauft der
Erwählte Gebhard an Heinrich von Borna zwei
Hufen in Hondorf für 25 Mark Silbers. Eine Hufe
iſt eine Ackernahrung, in unſerer Gegend im Durchſchnitt
etwa 30 Morgen groß. Dieſe Hufen hatten nach der Ur
kunde bis dahin „Smorden“ zu „Smordenrecht“ be-
ſeſſen. Alſo leibeigene Slaven wohnten in dem deutſch
benannten Dorfe.

1330 erhält Dietrich von Freckleben die Dörfer
Beeſen und Hondorf.1335 übereignet. Biſchof Gebhard der Kapelle des
heiligen Martin im Merſeburger Schloſſe fünf Hufen in
der Feldmark Hondorf.

1339 überträgt derſelbe Biſchof ſeinem Oheim Gebhard
von Querfurt das Holz Tapelen (ſlav. „Die Pappeln“)
bei Hondorf auf Lebenszeit.

1367 gibt Biſchof Friedrich dem Merſeburger Bürger
Heinrich Mandelsleybin eine halbe x und einJegeellandes Hufe) in der Mark zu Hondorf zu

ehn.
Wann und durch welche Umſtände Hohendorf unter-

gegangen iſt, wiſſen wir nicht.
Es war bereits 1545 wüſt; denn in den Privilegien

der Stadt Merſeburg von dieſem Jahre heißt es:
der Stadt Merſeburgk Marck, Fluhre, darinnen denn

auch die Wüſten Marcken und Viehweiden zum
hondorff, grevendorff, boſelingen und andere gefilde und

Länder gehören ſollen. SUnd heute brauſt der D-Zug über die Stätte, die einſt
das ſtille Dorf einnahm, und die elektriſche Ueberlandbahn
klingelt den Hohndorfer Weg entlang. Und aber nach fünf-
hundert Jahren .7

Beiträge zur Beſiedlung unſerer Heimat.
Von G. Pretzien.

III.
Die Hermunduren und die Beziehungen der Römer

zu unſerer Heimat.
Jm 4. Jahrhundert v. Chr. lebte in der Stadt Maſſilia

ein kühner Seefahrer mit Namen Phytheas, der zu Schiff
eine Forſchungsreiſe unternahm, die ihn bis in die Nordſee
führte. Durch ihn haben wir die erſten Nachrichten über
unſere Vorfahren erhalten. Das Werk, in dem er die
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe ſeiner Reiſe niedergelegt hat,
iſt zwar nicht mehr erhalten, doch bringen ſpätere Hiſtoriker
und Geographen aus ihm Notizen Beobachtungen über
Ebbe und Flut an der Nordſeeküſte, Berichte über Bernſtein-
handel, in welchen auch die Völkernamen Guthonen und
Teutonen genannt werden, u. a. die von der guten
Beobachtungsgabe des unternehmenden Mannes ſprechen und
es bedauern laſſen, daß nicht das vollſtändige Werk er-
halten iſt.

Eingehendere Nachrichten über die Germanen verdanken
wir Poſeidonius von Apameia (um 125 bis 40 v. Chr.
Er iſt der erſte geweſen, der die Germanen als beſonderes
Volk von den Kelten unterſchied. Auch war er über Kimbern
und Teutonen wohl unterrichtet und beſaß Kenntniſſe von
den germaniſchen Stämmen zwiſchen Rhein und Weſer.

Genauere Angaben über Germanien und ſeine Bewohner
Pp uns jedoch durch Julius Caeſar (100 bis 44 v. Chr.) in
einen „Commentarii de bello Gallico“ und durch Cornelius

Tacitus in den „Annales“, ſeinen „Hiſtorige und der von
ihm 98 v. Chr. abgefaßten „Germania“ geworden.

Nach Tacitus verherrlichten unſere Vorfahren in ihren
Liedern den erdgeborenen Gott Thuiſto und ſeinen Sohn
Mannus als Stammväter ihres Volkes. Dem letzteren
wurden drei Söhne zugeſchrieben, nach deren Namen der
Römer drei Völkergruppen: r Hermionen und
Jſtävonen unterſchied. Die Hermionen hatten im mitt-
leren Germanien ihre Sitze. Nach Plinius umfaßten ſie die
Stämme der Chatten, Cherusker, Hermunduren udn Sueben.
Zu den Sueben wurden wieder Semnonen,Ängeln und Markomannen gezählt.

Um Chriſti Geburt waren die Hermunduri im Beſitze
des ehemaligen Thüringen, alſo auch unſeres Kreiſes. Nach
Ptolemcios wurde das Land der Hermunduren als Teurio
haim bezeichnet, aus welchem Namen wohl HermunDuri
u et ſein kann, was wiederum ſoviel wie vereinigte

urer (Düringe) bedeutet. Die Elbe trennte die Hermun-
duren von den Semnonen, mit denen ſie durch ein gemein-
ſames Heiligtum geeint waren. Dasſelbe befand ſich in
einem durch Gebräuche der Väter und durch alte Ehrfurcht
e ten Walde. ier kamen die Abgeordneten aller

ölkerſchaften von gleichem Blute zuſammen, um durch

Langobarden,

Menſchenopfer eine ſchauerliche Feier zu begehel. Nie-
mand durfte anders als gefeſſelt den heiligen Hain be-
treten zum Zeichen, daß dem hier allwaltenden Gotte alles
untertan und dienſtbar ſei.

Von den Markomannen wurden die Hermunduren durch
den böhmiſchen Grenzwall getrennt, hinter welchem ſich
Marbuod, ein vornehmer Markomanne, zwiſchen 9 und 2
v. Chr. eine den Römern gefährlich erſcheinende Macht
eſchaffen hatte. Semnonen, Langobarden, Lygier und Van-
alen wurden ſeine Verbündeten. Die Hermunduren

konnten ſich jedoch nicht zu gleichem Tun entſchließen, was
ihnen die Freundſchaft der Römer einbrachte, die das Ver-
derben des Markomannenfürſten planten. Marbuods Sturz
wurde jedoch durch Armin herbeigeführt. Jn den Kämpfen
beider lag das Hermundurengebiet zwiſchen den Gegnern.

n ihm findet im Jahre 17 n. Chr. die große Entſcheidungs-
chlacht ſtatt, in der Armin, nachdem Hermunduren, Sem-

nonen und Langobarden zu den Cheruskern übergetreten
waren, den Sieg n. Für die Hermunduren hatte der
Ausgang der Schlacht den Vorteil, daß ſie ihr Reich ſüd-
wärts bis zur Donau ausbreiten konnten. Durch einen
weiteren Sieg ihres Königs Weibel über Catualda, den
Nachfolger Marbuods, ſichern ſie ſich den Beſtand ihres Ge-
bietes und feſtigen zugleich ihre Freundſchaft mit den
Römern. Hermunduriſche Händler werden gern in Auguſta
Vindelicorum (Augsburg), der Hauptſtadt der römiſchen
Provinz Rhätien, geſehen, und die Römer hielten es nicht
für nötig, ihren Verkehr polizeilich zu überwachen, wie es
anderswo geſchah. Ein neuer Streit auf Leben und Tod
entbrennt im Jahre 59 zwiſchen Hermunduren und Chatten
um heilige Salzquellen (Salzunger Quellen?), die an der
Grenze beider Stämme lagen. Der Kampf wurde ſo erbittert
geführt, daß die Parteien für den Fall des Sieges das geg-
neriſche Heer dem Mars und dem Merkur, wie die Römer
die germaniſchen Gottheiten Ziu und Wuotan bezeichne:en,
weihten. Da die Hermunduren die Chatten ſchlugen, fiel das
Heer der letzteren der Vernichtung anheim, und die Sieger
dehnten ihr Gebiet im Weſten bis zur Werra aus. Mit
dem 4. Jahrhundert erliſcht der Name Hermunduren; über
den Verbleib des Volkes iſt nichts Sicheres bekannt: an
ſeine Stelle treten die Thüringer.

Die Hermunduren ſiedelten in Einzelgehöften (Edelſitzen)
und dörfiſchen Anlagen mit Rundbauten und Fachwerk-
häuſern. Letztere ſtellten ſich immer mehr zur fränkiſchen
Hofanlage Haus, Scheune, Stall und Einfahrt im Vier-
eck zuſammen. Die Siedelungen wurden durch einen
Paliſadenzaun geſchützt, wie auch in den Dörfern die ein-
zelnen Beſitztümer durch Zäune abgeſchloſſen wurden Die
Haupternährungsquelle bildete der Ackerbau. Der ſchwere
Räderpflug riß bereits den Boden auf, in den man Roggen,
Weizen, Gerſte, Hafer und Hirſe ſäte, auch wurden Bohnen
und Erbſen geerntet. Waren ſo die Germanen in Bezug
auf Ackerbau den Römern vorbildlich, ſo mußten ſie von
dieſen nehmen, was einem entwickelten Gartenbau entſprach:
Obſtſorten mit Ausnahme des Apfels, Küchengewächſe und
Zierpflanzen ſind in den erſten nachchriſtlichen Jahrhun-
derten von ihnen zu unſeren Vorfahren gekommen, wie auch
der Weinbau durch die Römer auf deutſchem Boden ein-
geführt worden iſt. Mit dem Saatland wechſelten die Ger-
manen jährlich. Auf Brachfeldern und Wieſen weidete das
Vieh, deſſen große Stückzahl dem Beſitzer Freude bereitete
und ſeinen Reichtum ausmachte. Den Acker bauten Sklaven,
Frauen und die freien Männer, welche zum Waffendienſt
nicht fähig waren. Wer größeren Beſitz hatte, ließ auch wohl
Teile desſelben durch Knechte und Hörige bewirtſchaften und
empfing deren Abgaben. Jm Hauſe waltete die Frau hoch-
eehrt als Herrin. Jn ihrem weißen Leinengewande ſpann
te fteißig mit Töchtern und Mägden, bereitete das Mahl

und gab Anweiſungen zur Arbeit, während die Männer dem
Müßiggang frönten, auf die Jge gingen oder mit Kriegs-
enoſſen dem berauſchenden Getränke zuſprachen, das dienen aus Gerſte zu brauen verſtanden. Den Schmuck der

ohnräume bildeten Waffen, Kriegs- und Jagdtrophäen
des Herrn: die Framea, ein Speer mit ſchmaler und
kurzer Eiſenſpitze gen furchtbar für ma und Weit-
kampf Schwerter, Lanzen, Aexte, Keulen, Bogen; Pfeile
und der bemalte Schild. Der kunſtfertige Schmied hat ſie
t der den Halsſchmuck der Frauen reihte, die

r. ſtanzte und den oft prächtigen Gewand-
geſchmackvolle Formen zu geben verſtand. Auch das

öpfer- und Bronzegeſchirr war nicht ſchmucklos. Sauber
eingeſtochene Mäanderkanten umzogen die Tonſitula und
Schüſſeln; Kellen und Siebgefäße trugen ornamentale oder
auch h figürliche Verzierung und bezeugten, daß nicht
alles Heimarbeit war, was das Haus der Edlen warß, ſon
dern vieles durch regen Tauſchverkehr mit den Römern
erworben wurde. Gläſerne, ſilberne und goldene Tafel
gefäße wurden ebenfalls durch den Handel erworben, und
mit Salz, Pelzwerk, Sklaven, Bernſtein und Frauenhaar be
ahlt. ohl nahmen die Germanen auch das römiſche
ad r diente es ihnen mehr als Schmuckgegenſtand, denn

Schluß folgt.
als Zahlmittel.


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	Beilage
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]







